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Vorwort

Mit dem vorliegenden Beratungsjahrbuch setzen wir 
die Tradition fort, über die Arbeit der zurückliegenden 
Jahre Rechenschaft  abzulegen und zukunft sbezogen 
die Projekte zu skizzieren, die uns weiterhin beschäf-
tigen werden. 

Im Jahr 2011 existiert die Zentraleinrichtung Studien-
beratung und Psychologische Beratung der Freien Uni-
versität Berlin seit 34 Jahren. In den drei Jahren seit der 
Vorlage unseres Beratungsjahrbuch 2008 haben sich 
bestimmte Entwicklungen konsolidiert, andere sind 
nach wie vor im Fluss. Eine der zentralen Aufgaben, die 
Information der Studieninteressierten über das Stu-
dienangebot, wurde mit einem Relaunch der Darstel-
lung im Internet optimiert. Der Info-Service der Freien 
Universität Berlin, 2005 zunächst in Zusammenarbeit 
mit den Bereichen Studierendenverwaltung sowie Be-
werbung und Zulassung der Zentralen Universitäts-
verwaltung eingerichtet, hat inzwischen die früher in 
der Zentraleinrichtung für Datenverarbeitung (ZEDAT) 
angesiedelte Campus-Management Hotline integriert. 
Anfragen von Nutzern, die sich auf den Umgang mit 
dem elektronischen Studienverwaltungssystem be-
ziehen, werden nun im Call Center und an drei Info-
Countern umfassend beantwortet. Aktuell wird das 
Akademische Auslandsamt in die Front Offi  ce-Back 
Offi  ce- Strukturen des Info Service integriert. Ungefähr 
40 speziell geschulte und supervidierte Studentische 
Hilfskräft e stellen einen umfassenden und höchst po-
sitiv aufgenommenen Service sicher. 

Die Einführung von Online Self-Assessments (OSA) ist 
eines der laufenden Projekte. Wir sind mit der Koordi-
nierung der Einführung dieser Studienwahl-Hilfen be-
traut und berichten in diesem Jahrbuch über den Stand 
der Dinge. 

Neue Projekte betreff en eine Ausweitung des Services 
für Schulen und für internationale Studierende. Die 
Psychologische Beratung hat zusätzlich zur Einzelbe-
ratung und zum Workshop- und Trainingsprogramm 
eine neue, präventiv orientierte Vortragsreihe „Mit Er-
folg durchs Studium“ gestartet. 

Wir berichten außerdem über zwei Tagungen, die wir 
durchgeführt haben: „Studien(fach)beratung im Span-
nungsfeld zwischen Akquise und Abschreckung“, in 
Zusammenarbeit mit dem Weiterbildungszentrum 
der Freien Universität Berlin und die Tagung „Life-
long Guidance – the Key to Lifelong Learning“, in 
Zusammenarbeit mit FEDORA (Forum Européen de 
l’Orientation Académique/European Forum on Student 
Guidance), dem europaweiten Netzwerk von Hoch-
schulberaterinnen und –beratern.

Längst nicht selbstverständlich ist es, dass in einer so 
relativ lange schon bestehenden Einrichtung ein im-
mer noch hohes Innovationspotential der Routine 
entgegenwirkt und so immer wieder neue Projekte 
ausgedacht und durchgeführt werden. Für beides, be-
währte Kollegialität und neue Ideen, bin ich meinen 
Kolleginnen und Kollegen dankbar! Ich bedanke mich 
bei allen, die unsere Arbeit gefördert und unterstützt 
haben und wünsche eine anregende Lektüre dieser 
Broschüre.

Hans-Werner Rückert

Leiter der Zentraleinrichtung Studienberatung
und Psychologische Beratung
Hans-Werner Rückert
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Die Einrichtung und ihre Nutzung 
Weltweit unterhält jede angesehene Hochschule eine 
Beratungsstelle, die als Academic Counseling Center 
Allgemeine Studienberatung und Psychologische Bera-
tung anbietet. An der Freien Universität Berlin erfüllt 
die Zentraleinrichtung Studienberatung und Psycholo-
gische Beratung seit 34 Jahren diese Aufgaben. In die-
sem Zeitraum sind weit mehr mehr als eine Million 
Beratungs- und Informationskontakte realisiert wor-
den. Die Allgemeine Studienberatung ist seit dem Jahr 
2005 Back-Offi  ce für den Info-Service FU Berlin, der als 
Front-Offi  ce die erste Anlaufstelle für alle bildet, die 
sich für ein Studium an der Freien Universität Berlin 
interessieren. Durch die Zusammenarbeit mit den Be-
reichen Studierendenverwaltung und Bewerbung und 
Zulassung der Abteilung V: Lehr- und Studienangele-
genheiten der Zentralen Universitätsverwaltung, durch 
die Integration der Anfragen, die Promotionsanliegen 
oder den Umgang mit dem Studienverwaltungssystem 
Campus-Management betreff en, besteht ein umfas-
sender Informationsservice, an den sich Studierende 
und Studieninteressenten mit allen studienbezogenen 
Anliegen zunächst wenden. Der Info-Service FU Berlin 
ist an drei Countern persönlich erreichbar (in der Stu-
dierendenverwaltung, Iltisstraße 1, in der Allgemeinen 
Studienberatung, Brümmerstraße 50 und im Foyer vor 
der Mesa II in der Otto-von-Simson-Str. 26). In einem 
Call-Center werden telefonisch und per E-Mail ge-
äußerte Anliegen bearbeitet. Seit der Einrichtung des 
Info-Service FU Berlin wurden vom 1.6.2005-31.5.2010 
insgesamt 828.177 Kontakte realisiert: es wurden 207.435 
E-Mails beantwortet, 351.687 Telefongespräche durch-
geführt und 261.321 Besucher an den Info-Countern ge-
zählt. Das entspricht einer durchschnittlichen Anzahl 

von 165.635 Beratungskontakten jährlich, 13.803 mo-
natlich und 627 täglich. Die Quote der im Info-Service 
endgültig bearbeiteten Anliegen liegt durchschnittlich 
bei 84%, die anderen Anliegen werden in die ange-
schlossenen Back-Offi  ces weiter geleitet. 

In jedem Jahr werden Studieninformationstage durch-
geführt, an deren zentralen Veranstaltungen im Henry-
Ford-Bau der FU jeweils ca. 10.000 Studieninteressierte 
teilnehmen. Seit 2001 richtet die ZE in Zusammenar-
beit mit dem Koordinierungsbüro „Studieren in Berlin 
und Brandenburg“ die Hochschulmesse „Studieren in 
Berlin und Brandenburg“ aus, die jeweils im Frühjahr 
im Berliner (Roten) Rathaus stattfi ndet und ebenfalls 
ca. 7.000 studieninteressierte Schüler, Lehrer und El-
tern anzieht. 

Von Anfang an sehr gut angenommen wurde die im 
Jahr 2006 gestartete und seitdem kontinuierlich wei-
tergeführte Vortragsreihe „Uni im Gespräch“. An den 57 
Abendveranstaltungen der Staff eln in den Schuljahren 
2008/2009 und 2009/2010 nahmen über 2.000 Schüle-
rinnen und Schüler sowie andere Studieninteressierte 
teil. 

Seit Bestehen der Einrichtung nahmen knapp 23.466 
Studierende das Beratungs- und Workshop-Angebot der 
Psychologischen Beratung in Anspruch. Im Zeitraum 
2008-2010 kamen jährlich durchschnittlich ca. 900 Stu-
dierende zu Einzelgesprächen oder nahmen an Grup-
pen teil, beispielsweise um Redeängste in Seminaren 
zu überwinden, sich optimal auf systematisches Stu-
dieren und Prüfungen vorzubereiten oder sich im wis-
senschaft lichen Schreiben zu trainieren. Derzeit tragen 

Kurzdarstellung

Die Einrichtung
Kurzdarstellung der Zentraleinrichtung Studienberatung und Psychologische Beratung der Freien Universität Berlin

Kurzdarstellung
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zwei Diplom-Psychologinnen und ein Diplom-Psycho-
loge, die alle auch approbierte Psychologische Psycho-
therapeutInnen sind, davon eine auf halber Stelle, dieses 
Angebot. Sie halten außerdem in Zusammenarbeit mit 
Fachbereichen auf Einführungsveranstaltungen und in 
Examenscolloquien Vorträge über Wissenschaft liches 
Arbeiten und Examensvorbereitung, führen bestimm-
te Angebote wie Schreibwerkstätten in Seminaren der 
Fächer und in Graduiertenkollegs durch und beraten 
schon bestehende Arbeitsgruppen. Seit dem Jahr 2000 
arbeiten zudem regelmäßig Psychologische Psychothe-
rapeuten/innen in Ausbildung in der ZE mit. Speziell 
geschulte fortgeschrittene Studierende der (Klinischen) 
Psychologie arbeiten im regelmäßig angebotenen Chat 
der Psychologischen Beratung mit. 

Seit 2003 haben wir intensiv den Einsatz von multi-
medialen E-Learning-Modulen zu Beratungszwecken 
erprobt. Nach einer Überarbeitung dieser Module im 
Berichtszeitraum stehen sie aktualisiert zur Verfügung. 
Viele Hochschulen im deutschsprachigen Raum haben 
Links auf sie gelegt.

Schrift liche Informationen 
Als Basisinformation für Studieninteressierte gibt die 
Zentraleinrichtung die Broschüre „Von der Schule an 
die Freie Universität Berlin“ heraus, die jeweils aktuali-
siert zum Bewerbungszeitraum für das Wintersemester 
erscheint und eine Zusammenstellung der Studienfä-
cher, ihrer bestehenden Zulassungsbeschränkungen 
und ihrer Abschlussmöglichkeiten enthält. Selbstver-
ständlich verfügt die Einrichtung darüber hinaus über 
eine Fülle ständig aktualisierter Merkblätter zu Spe-
zialthemen.

Nach der Einstellung des gedruckten „Studienhand-
buchs FU Berlin“ mit der Ausgabe 2006/2007 wurde die 
Präsentation des grundständigen Studienangebots im 
Internet mehrfach vollständig überarbeitet und um die 
Darstellung der Master-Studiengänge der Freien Uni-
versität ergänzt. Derzeit sind wir mit der Erarbeitung 
einer englischsprachigen Darstellung aller Master-Stu-
dienangebote beschäft igt. Eine Kollegin wirkte mit bei 
der Erarbeitung des „Graduate Prospectus“ durch das 
Center for International Cooperation als englischspra-
chige Broschüre, die das Master-Studienangebot der 
internationalen Öff entlichkeit vermittelt.

Jährlich neu – im Auft rag der Landeskonferenz der 
Berliner Rektoren und Präsidenten (LKRP) – gibt die 
Zentraleinrichtung außerdem den Schüler/innen-
Studienführer „Studieren in Berlin und Brandenburg“ 
heraus. Durch einen seitens der LKRP Berlin und der 

Brandenburgischen Rektorenkonferenz (BLRK) gebil-
ligten Projektantrag erscheinen seit dem Jahr 2007 ge-
trennte Broschüren für das Bachelor- und das Master-
studium. Mehrfach fand ein kompletter Relaunch des 
entsprechenden Internetangebots statt.

Kooperationen
Neben den selbstverständlichen Kooperationen mit 
anderen Stellen der Studienberatung und der Psy-
chologischen Beratung in der Hochschulregion Ber-
lin-Brandenburg, organisiert unter anderem in der 
Arbeitsgruppe Studienberatung der Landeskonferenz 
der Rektoren und Präsidenten (LKRP), existieren eine 
weitere Vielzahl von Zusammenarbeitsformen. Unser 
besonderes Augenmerk gilt der notwendigen Internati-
onalisierung der Beratung im Hochschulbereich. 

Die Zentraleinrichtung Studienberatung und Psycho-
logische Beratung der Freien Universität Berlin gilt 
als eine der angesehensten und innovativsten Einrich-
tungen der Hochschulberatung in der Bundesrepublik 
Deutschland. Die Arbeitskonzeptionen, insbesondere 
die der Gruppenberatungen, wurden von vielen an-
deren deutschen Beratungsstellen übernommen. Lei-
ter und Mitarbeiter/innen der ZE führen Schulungen, 
Seminare und Supervisionen an anderen Hochschul-
standorten durch und haben in einer Reihe von Ver-
öff entlichungen – sowohl Monographien als auch Ar-
tikel – und in einer Vielzahl von Tagungsbeiträgen und 
Vorträgen ihre Konzeptionen und Erfahrungen sowie 
Implikationen ihrer beraterischen Tätigkeit der nati-
onalen und internationalen Öff entlichkeit vorgestellt. 
Auf internationaler Ebene prägt die Zentraleinrichtung 
die Diskussion über die Entwicklung von Studien- und 
Psychologischer Beratung an Hochschulen außerdem 
mit durch aktive Beteiligung in verschiedenen inter-
nationalen Projekten und Arbeitsgruppen des Forum 
Européen de l’Orientation Académique (FEDORA). 
Mehrere Mitarbeiter/innen sind Mitglieder dieses EU-
weiten Verbands von Beratern im Hochschulbereich. 
Der Leiter der ZE ist für die Jahre 2010-2013 gewähl-
ter Nationaler Koordinator für die Bundesrepublik 
Deutschland und gleichzeitig Präsident von FEDORA.

H.-W. Rückert
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Schwerpunktthemen

Ausgangslage:
Innerhalb eines Jahrzehnts haben sich die Gewohnheiten der Studieninteressierten im Bezug 
auf Studienorientierung grundlegend geändert. Noch vor einigen Jahren standen zu Bewer-
bungszeiten Ratsuchende in Reihen von bis zu 100 Metern vor der Zentraleinrichtung Studi-
enberatung und Psychologische Beratung der Freien Universität Berlin, um in einem persön-
lichen Gespräch Informationen aus erster Hand zu bekommen. Wer nicht erscheinen konnte, 
schickte einen Brief oder forderte per Postkarte gedrucktes Informationsmaterial an. Das Stu-
dienhandbuch war die Bibel derjenigen, die sich für ein Studium an der Freien Universität 
interessierten und zu Themen wie Bewerbung und Zulassung, Fächerkombination oder Studi-
eninhalt umfassend vorbereitet sein wollten. In dem gleichen Maß, wie sich das Aufkommen 
postalischer Anfragen in den letzten Jahren verringerte, entspannte sich auch die Situation in 
der Einzelberatung der Studienberatung. Parallel zu den Gewohnheiten der Ratsuchenden ver-

lagerten sich die ersten Schritte der Studienorientierung ins Internet. Das Studienhandbuch erschien letztmalig 
2006, alle Informationen sind inzwischen vollständig im Internet zu fi nden und werden dort laufend aktualisiert. 
Während im Jahr 2000 noch rund 10.000 E-Mails an die Studienberatung gesendet wurden, hat sich diese Zahl in-
zwischen vervielfacht (vgl. Artikel von Siegfried Engl zum Info-Service). Das Internet hat als Medium für zukünf-
tige Studierende stark an Bedeutung gewonnen. Zusätzlich zu der Zeit die Studierende ohnehin durchschnittlich 
im Web verbringen lässt sich feststellen, dass sich auch die Suche nach Informationen immer stärker im Netz 
abspielt (vgl. Kleimann/Özkilic/Göcks)1. Die Ergebnisse der HISBUS-Erhebung aus dem Jahr 2008 zeigen, „dass 
das Internet als Medium für Informations  und Kommunikationsprozesse [...] aus dem studentischen Alltag nicht 
mehr wegzudenken ist.“ 2

Mit der Verlagerung des Informationsangebots ins Internet geht auch ein gestiegenes Informationsbedürfnis der 
Studieninteressierten einher. Die Einführung von Studiengebühren in vielen Bundesländern, die Einführung von 
Bachelor- und Masterstudiengängen und der damit oft mals einhergehende gestrafft e Studienverlauf erhöhen den 
Druck auf die Studierenden, zielgerichtet und ohne lange Phasen der Um- oder Neuorientierung ihr Studium zu 
absolvieren. Dennoch geben in der Bachelorbefragung 2008 der Freien Universität 52 Prozent der Studierenden 
an, dass sie im Vorfeld der Aufnahme des Studiums eher schlecht über die Studienanforderungen informiert wa-
ren.3 Während im Bildungsbericht 2010 darauf hingewiesen wird, dass das bildungspolitische Ziel letztlich darin 

Online Self Assessments an der Freien Universität

  1Kleimann, B.; Özkilic, M.; Göcks, M.: Studieren im Web 2.0. Studienbezogene Web- und E-Learning-Dienste,     
   HISBUS-Kurzinformation Nr. 21, Hannover 2008, S.5
  2Ebd. S.5
  3http://www.fu-berlin.de/praesidium/qm/bachelorbefragung/Bachelorbefragung 2008.pdf, S. 47
  4Autorengruppe Bildungsberichterstattung: Bildung in Deutschland 2010. Ein indikatorengestützter Bericht mit   
  einer Analyse zu Perspektiven des Bildungswesens im demografi schen Wandel, Bielefeld 2008, S. 134

Baris Ünal

Online Self Assessments an der Freien Universität
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liege, eine hohe Studiennachfrage auch erfolgreich in 
eine steigende Zahl von Hochschulabschlüssen umzu-
setzen4, wird in der Exmatrikuliertenbefragung 2007 
der Freien Universität Berlin deutlich, dass ein nicht 
unerheblicher Teil von Exmatrikulierten von einem 
Mangel an Informiertheit spricht: „Deutliche Defi zite 
bestehen hinsichtlich der für eine Einschätzung der 
persönlichen Studieneignung und notwendigen zeit-
lichen Ressourcen sehr wichtigen Information zu Stu-
dienanforderungen und zur Studienorganisation.“ 5

Die Verschiebung der Informationssuche ins Internet 
sowie der Bedarf an adäquaten Mitteln, um sich als 
studieninteressierte Person zeitlich und räumlich un-
abhängig selbst einschätzen und eigene Erwartungen 
mit den Ansprüchen der jeweiligen Studiengänge ab-
gleichen zu können weist auf die Möglichkeiten hin, 
die webbasierte Self-Assessment-Verfahren bieten.

Was sind Online-Self-Assessments und wozu sollen sie 
dienen?
Online Self Assessments (OSA) zur Studienorientierung 
sind in der Regel so aufgebaut, dass sie den Teilneh-
mern außer der reinen Aufbereitung von Studienin-
formationen im Internet hinaus auch die Möglichkeit 
bieten, interaktiv bei der Selbsteinschätzung für einen 
bestimmten Studiengang behilfl ich zu sein. Dabei kann 
es sich sowohl um diagnostische Bestandteile handeln, 
die den Teilnehmern eine Rückmeldung hinsichtlich 
einer besseren Passung zu den Studienfächern geben 
aber auch um Simulationen und Arbeitsproben, die 
eine möglichst realistische Vorschau auf das Studium 
und dessen Anforderungen ermöglichen. Hier wird 
bereits deutlich, dass es durchaus verschiedene Ansät-
ze für Self-Assessments gibt. Schon seit einigen Jahren 
sind Online-Self-Assessments wie das „Borakel“ der 
Ruhr Universität Bochum6 oder „was-studiere-ich.de“7  

der baden-württembergischen Hochschulen im Netz 
zu fi nden, die Rückmeldung über Talente und Stärken 
versprechen und klare Handlungsempfehlungen aus-
sprechen. Die Online-Self-Assessments der Universität 
Freiburg hingegen versuchen Studieninteressierte mit 
den Studieninhalten vertraut zu machen und sie zu 
motivieren, sich interaktiv mit ihrer Passung für einen 
Studiengang auseinanderzusetzen. Hier spielen mul-
timediale Elemente eine ebenso ausgeprägte Rolle wie 
psychodiagnostische Elemente. Die „Navigatoren“ der 
HAW Hamburg sind als Orientierungshilfe und virtu-
elle Studienorientierung konzipiert und bieten neben 
Elementen wie Videos und Fotostrecken beispielsweise 

auch die Möglichkeit, sich selbst einzuschätzen und di-
ese Einschätzung mit der Meinung von Lehrenden und 
Studierenden abzugleichen.8  Die Self-Assessments der 
RWTH Aachen wiederum testen fachspezifi sche Fähig-
keiten und geben dementsprechend eine Rückmeldung 
über die eingeschätzte Eignung für einen Studiengang.9  
An dieser Stelle wird deutlich, dass sich die Herange-
hensweise an das Thema Online-Self-Assessment zum 
Teil fundamental unterscheidet und zwischen Stu-
dierendenauswahl und Studierendeninformationen 
schwankt. 

Wie ist die Situation an der Freien Universität Berlin?
Auch wenn mancherorts OSAs als reines Marketing-
instrument betrachtet und eingesetzt werden, so spielt 
dieser Aspekt an dieser Stelle eine eher untergeordnete 
Rolle. Die Freie Universität Berlin ist nicht in der Situa-
tion, für sich und ihre Studiengänge Werbung betreiben 
zu müssen. Seit Jahre weisen die hohen Bewerberzahlen 
und die dementsprechend hohen Zulassungsgrenzen 
auf die Attraktivität des Studienstandortes hin und füh-
ren dazu, dass rein vom Notendurchschnitt sehr quali-
fi zierte Abiturienten an die Freie Universität kommen. 
In erster Linie geht es bei den OSAs für die Freie Uni-
versität also darum, Fehlvorstellungen zu korrigieren, 
Informationen auf eine zeitgemäße Weise zu vermit-
teln und den Studieninteressierten bei der Suche nach 
zu ihnen passenden Studiengängen behilfl ich zu sein. 
Studienzeitverlängerung, Fachwechsel oder Studienab-
brüche können so verringert und die Studienzufrieden-
heit erhöht werden. Dass es darüber hinaus durch die 
Implementierung von Online-Self-Assessments auch 
einen Marketing-Eff ekt für die Freie Universität gibt 
– selbst wenn Studieninteressierte letztendlich nicht 
hier studieren – ist ein nicht zu unterschätzender lang-
fristig wirkender Nebeneff ekt. Eine Hochschule die 
signalisiert, dass sie sich um ihre Studierenden küm-
mert und sie angemessen betreut, profi tiert von diesem 
Image beispielsweise spätestens dann, wenn es um gute 
Masterstudierende und Promovierende geht.

5http://www.fu-berlin.de/praesidium/qm/media/Exmatrikuliertenbefragung_
FU_2007.pdf, S.8
6http://www.ruhr-uni-bochum.de/borakel/ 
7Vgl. Hell, Benedikt; Päßler, Katja; Schuler, Heinz: „was-studiere-ich.de“–
Konzept, Nutzen und Anwendungsmöglichkeiten, in: Zeitschrift für Beratung 
und Studium, 1/2009, Bielefeld 2009, S. 9-14
8http://www.haw-navigator.de/ 
9Vgl. Heukamp, Verena; Putz, Daniel; Milbradt, Annika; Hornke, Lutz F.: 
Internetbasierte Self-Assessments zur Unterstützung der Studienentscheidung, in: 
Zeitschrift für Beratung und Studium, 1/2009, Bielefeld 2009, S.2-8
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Bereits seit dem Jahr 2006 hat die Zentraleinrichtung 
Studienberatung und Psychologische Beratung auf die
zunehmende Rolle von Online-Self-Assessments in 
Deutschland hingewiesen und angeboten, gemeinsam 
mit den Fachbereichen OSAs zu sichten und zu ad-
aptieren oder eigene Verfahren zu entwickeln und zu 
implementieren. Im Juni 2009 wurde zu diesem The-
ma unter dem Titel „Studien(fach)beratung im Span-
nungsfeld zwischen Akquise und Abschreckung“ eine 
Fachtagung an der Freien Universität durchgeführt. In 

der geltenden Zielvereinbarung zwi-
schen dem Präsidium und der Zen-
traleinrichtung Studienberatung und 
Psychologische Beratung ist die ZE 
inzwischen mit einer beratenden und 
koordinierenden Funktion hinsicht-
lich der Einführung fachbezogener 
Self-Assessment-Verfahren beauft ragt 
worden. Seit dem 01.12.2009 bin ich, 
Baris Ünal, befristet für 2 Jahre mit 
der Projektleitung beauft ragt. Der 

Zeitplan sieht für diese 2 Jahre vor
– eine Bestandsaufnahme von OSAs in Deutschland  

vorzunehmen
– einen Überblick der OSA-Aktivitäten an der 

Freien Universität zu gewinnen 
– Geeignete Studiengänge für Pilotprojekte in den Fach-

bereichen zu identifi zieren
– Die technische Umsetzbarkeit von OSAs an der 

Freien Universität zu ermitteln
– Mit den Pilotprojekten prototypische OSAs zu ent-

wickeln und dem Präsidium als Entscheidungs-
grundlage vorzustellen 

Langfristig sollen so die Rahmenbedingungen geschaf-
fen werden, dass unterschiedliche Studiengänge an der 
Freien Universität Berlin Online-Self-Assessments her-
stellen lassen können und sich dabei eines etablierten 
Gerüsts bedienen. Dadurch, dass bereits entwickelte 
und allgemeingültige Bestandteile erneut verwendet 
werden können, werden die Produktionskosten je OSA 
so niedrig wie möglich gehalten, Aufbau und Ablauf der 
OSAs ähneln sich und bieten einen hohen Wiederer-
kennungswert und vermeiden nach Möglichkeit „Wild-
wuchs“ in der Außendarstellung.

Ergebnisse der Bestandsaufnahme
Die Ergebnisse der Befragung der dezentralen OSA-
Aktiven ergaben ein sehr heterogenes Bild. Die an-
gestrebten Verfahren reichen von vorwiegend multi-
medialer Information bis zu kognitiven Wissenstests; 

es werden eigenentwickelte „Insellösungen“ angestrebt, 
aber auch lediglich Verlinkungen mit externen Ange-
boten vorgeschlagen. Der Entwicklungsstand der Pro-
jekte ist ebenfalls sehr unterschiedlich: Manche sind 
lediglich intendiert, für andere gibt es Planungen und 
einige sind in der Entwicklung bereits fortgeschritten. 
Die angegebenen Wünsche nach zentraler Unterstüt-
zung reichen von der Bereitstellung von Finanzmitteln 
über Hilfe bei der Erstellung eines fachübergreifenden, 
allgemeinen Teils für fachbezogene OSA bis hin zu Un-
terstützung bei der technischen Umsetzung und insbe-
sondere zu Begleitforschung. Konkrete Arbeit an On-
line-Self-Assessments gibt es bereits beim Fachbereich 
Geowissenschaft en sowie beim Fachbereich Physik. 
Während das OSA der Geographischen Wissenschaft en 
in Zusammenarbeit mit CeDIS entstand, ist das As-
sessment der Physik auf der Basis des „testmaker“ der 
RWTH Aachen konzipiert und wird eignungsdiagnos-
tisch ausgerichtet sein. Der Master-Studiengang Fi-
nance, Accounting, Taxation & Supplements hat ein 
Self-Assessment eingerichtet, welches ebenso wie das 
OSA der Physik auf dem „testmaker“ basiert und für 
den Studiengang relevantes Fachwissen abfragt10.  Nach 
der Durchführung des Tests wird dem Teilnehmer auf 
der Grundlage der Ergebnisse eine Bewerbung emp-
fohlen oder von ihr abgeraten.
Im Laufe der Bestandsaufnahme wurden mit verschie-
denen Anbietern Gespräche über die technische Umset-
zung von OSAs geführt. Das Center für Digitale Syste-
me (CeDIS) der Freien Universität konnte eine Variante 
auf Grundlage des Content Management Systems Fiona 
und der Testplattform LPLUS aufzeigen. Die Hambur-
ger Firma CYQUEST, die schon Self-Assessments für 
Hochschulen produziert hat (u.a. HAW Hamburg, Leu-
phana Universität Lüneburg, Hochschule Niederrhein, 
aktuell Georg-August-Universität Göttingen) bietet mit 
ihren „Navigatoren“ eine Eigenentwicklung mit webba-
sierten eignungsdiagnostischen Fremdauswahlverfah-
ren und hochschulspezifi sch erstellten virtuellen Stu-
dienberatungsmodulen und Self-Assessment Verfahren 
an. Das Berliner Unternehmen „iversity“ hatte als Aus-
gründung der Freien Universität Berlin bislang in ers-
ter Linie an interdisziplinären Onlineplattformen für 
Forschung und Lehre mitgewirkt und sich dabei mit 
dem Thema der „social communites“ profi liert. Mit 
„iversity“ wurde der erste Prototyp in Zusammenarbeit 
mit dem Studiengang Publizistik und Kommunikati-
onswissenschaft  angefertigt.

  10http://userpage.fu-berlin.de/facts 

Online Self Assessments an der Freien Universität
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Das Anforderungsprofi l

Allen Gesprächspartnern wurde ein umfassendes An-
forderungsprofi l an zu entwickelnde Online-Self-As-
sesments vorgelegt, welches im Folgenden aufgelistet 
wird:

Corporate Design: Das OSA wird von den Webseiten der 
Freien Universität gestartet und passt sich an das 
Corporate Design an. Für den Nutzer ist erkenntlich, 
dass es sich um ein Angebot der Freien Universität-
Berlin handelt.

Anmeldefunktion: Es wird langfristig die Möglichkeit 
einer Anmeldefunktion benötigt, die gewährleistet, 
dass ein unterbrochenes OSA wieder aufgenommen 
werden kann. Für die Anmeldung ist ein Benutzer-
name sowie ein Passwort ausreichend, so dass der 
Nutzer schnell mit der Durchführung des OSA be-
ginnen kann. In einem weiteren Schritt sollte aller-
dings gewährleistet sein, dass auch die Anmeldung 
unter Angabe der E-Mailadresse sowie einiger per-
sönlicher Daten möglich ist.

Datenschutz: Für die Erhebung statistisch relevanter In-
formationen wird eine Funktion benötigt, die auch 
den datenschutzrechtlich sicheren Umgang mit den 
erhobenen Daten gewährleistet. Sollten Teilnehmer 
sich nicht mit ihren echten Daten anmelden wollen, 
muss die Durchführung des OSA mit einem Testac-
count möglich sein.

Fortschrittsanzeige und Navigation: Das OSA muss so 
strukturiert werden können, dass dem Nutzer zu je-
dem Zeitpunkt klar ist, an welcher Stelle im OSA er 
sich befi ndet.

Struktur und Navigation: Es muss eine Möglichkeit ge-
ben, an bestimmten Stellen innerhalb eines OSAs 
verschiedene Wege gehen zu können und letztend-
lich wieder auf dem Hauptstrang anzukommen. 
Der Nutzer muss die Möglichkeit haben, für ihn ir-
relevante Punkte zu überspringen und verschiedene 
Teile des OSA in der für ihn interessanten Reihen-
folge durchzuführen. Es wird zudem eine Vor- und 
Zurück-Navigation gebraucht, die unabhängig vom 
genutzten Internetbrowser ist.
Eine streng lineare Vorgehensweise ist nicht er-
wünscht. Sollten OSA in der Zukunft  einen für die 
Zulassung zu einem Studium verbindlichen Cha-

rakter bekommen, müsste diese Funktion ggf. nach-
träglich implementiert werden.

Bilder, Bildergalerien, Grafi ken: Das OSA muss in der 
Lage sein, Bilder an verschiedenen Stellen des Bild-
schirms einzubauen. Einzelne Bilder können bei 
einem Klick in einem neuen Fenster o.ä. vergrößert 
betrachtet werden. Per Klick können Bildergalerien 
gestartet werden. Es wird gewünscht, dass bestimmte 
Elemente („Module“) als Template verfügbar sind. 

Erwartungsabgleich, Feedback: Es wird eine Funktion 
benötigt, mit der Multiple-Choice-Fragen beant-
wortet und Lückentexte ausgefüllt werden können 
(bspw. mit Drop-Down-Auswahlmöglichkeiten). 
Auch hier wäre es wünschenswert, wenn diese Ele-
mente als vordefi nierte, aber anpassbare Module 
eingefügt werden könnten (z.B. „…hier ein Umfra-
ge-Modul einfügen.“), mit Variablen wie: Anzahl der 
Fragen, Antwortmöglichkeiten (Ja/Nein, numerische 
Werte, etc.)…Wichtig auch: Dynamische Fragen; 
Wenn Frage 1 = Ja, dann stelle Frage 2, sonst fahre 
fort bei Frage 3,…).

Videos: Einbau von Videos aus der Sicht von Lehrenden, 
Studierenden oder Absolventen, Mitschnitte aus 
Veranstaltungen, Exkursionen o.ä.

Barrierefreiheit: Die Inhalte der Videos müssen auch 
in reiner Textform darstellbar sein, so dass gewähr-
leistet werden kann, dass Nutzer mit schwacher In-
ternetverbindung dennoch nicht von den Inhalten 
ausgeschlossen werden. Alternativ müssen Medien 
in unterschiedlicher Streamingqualitäten angebo-
ten werden können.

(Flash-) Animationen: Um ein möglichst gleichblei-
bendes Designkonzept zu erhalten, sollten Temp-
lates vorgefertigt werden, um in die verschiedenen 
OSAs in angepasster Form eingebettet werden zu 
können.
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Wie sollen die OSAs an der Freien Universität aufge-
baut sein?
Ein OSA kann – wenn alle Elemente wie Videos und 
Beispielaufgaben mit eingerechnet werden – zwischen 
10 und 60 Minuten dauern. Längere Bearbeitungs-
zeiten insbesondere für den Informationsteil sollten 
nach Möglichkeit vermieden werden. 
Der grundlegende Aufbau der Online-Self-Assess-
ments soll einen hohen Wiedererkennungswert bieten, 
so dass sich die Teilnehmer in der Struktur schnell zu-
recht fi nden. 
Einstieg: Worum geht es in einem OSA? Was kann ein 
OSA leisten? Worauf sollte sich ein Nutzer des OSAs 
konzentrieren? Wie ist das OSA aufgebaut?
Begrüßung: Der Studiengang spricht den Nutzer 
direkt an
Formales: Wie kann der Studiengang studiert werden, 
wie ist er aufgebaut? Ist es ein Mono- doer ein Kombi-
Bachelor, welchen Umfang kann dieser Studiengang in 
einer Fächerkombination einnehmen?
Inhaltliches: Was passiert in diesem Studiengang, womit 
beschäft igen sich Studierende? Was sind typische Fra-
gestellungen? Welche Schwerpunkte ergeben sich im 
Verlauf dieses Studiums, was sind deren Charakteris-
tika? Was lernen Studierende in diesem Studiengang, 
was für Qualifi kationen erwerben sie?
Voraussetzungen: Was sollten Interessierte mitbringen? 
Welche Dinge sollten für diesen Studiengang berück-
sichtigt werden? Gibt es Qualitäten, die schon vor Stu-
dienbeginn vorhanden sein sollten, welche Fähigkeiten 
sind während des Studiums von Bedeutung?
Standort: Was sind die Standortvorteile dieses Studien-
gangs, wie grenzt man sich zu anderen Studiengängen, 
Hochschulen und Studienstandorten ab?
Ausblick: Was kann man später einmal machen, wofür 
ist dieses Studium gut? Für welche Tätigkeiten ist man 
später geeignet? Welche weiterführenden Studiengän-
ge bieten sich an? Wo verbleiben Absolventen nach Ab-
schluss des Studiums? Wie gut sind die Arbeitsmarkt-
perspektiven?

Erste Projektphase
In der ersten Projektphase wurden die möglichen Pi-
lotstudiengänge identifi ziert. Erste Gespräche mit 
den Studiengängen Kunstgeschichte (Fachbereich 
Geschichts- und Kulturwissenschaft en) Betriebswirt-
schaft slehre (Fachbereich Wirtschaft swissenschaft ) 
sowie Publizistik- und Kommunikationswissenschaft  
(Fachbereich Politik- und Sozialwissenschaft ) ergaben 
ein uneinheitliches Bild, insbesondere was die Finan-

zierungsmöglichkeiten durch die Fachbereiche an-
belangt. Ähnliche Sorgen bremsten die Bestrebungen 
der Sozialkunde und Lateinamerikastudien, sich zum 
jetzigen Zeitpunkt stärker in das Projekt zu engagie-
ren. Allen Gesprächspartnern wurde empfohlen, sich 
weiterhin über die zu vermittelnden Inhalte aus den 
jeweiligen Studiengängen zu einigen, damit zu einem 
möglichen späteren Zeitpunkt die Umsetzung schnel-
ler vonstattengehen kann. Die Zentraleinrichtung Stu-
dienberatung und Psychologische Beratung hat sich 
aus diesem Grund entschieden, den ersten Prototypen 
mit dem Studiengang Publizistik- und Kommunika-
tionswissenschaft  aus eigenen Mitteln zu fi nanzieren, 
da dort die inhaltlichen Vorüberlegungen zum Thema 
OSA bei den zuständigen Personen in der Studienfach-
beratung am weitesten fortgeschritten waren. Mit dem 
neuen Prototypen in Zusammenarbeit mit „iversity“, 
der Arbeit von CeDIS mit dem Fachbereich Geowis-
senschaft en und den bisher im Netz verfügbaren On-
line-Self-Assessments kann dem Präsidium eine um-
fassende Entscheidungsgrundlage für die Produktion 
weitere OSAs geliefert werden.

Arbeitsschritte
In drei Workshops wurden die zu behandelnden The-
men für den OSA-Prototypen im Studiengang Publi-
zistik- und Kommunikationswissenschaft  herausge-
arbeitet. Anwesend waren dabei in unterschiedlichen 
Zusammensetzungen Vertreter aus dem Fachbereich 
und dem Studiengang, aus Studienfachberatung, allge-
meiner Studienberatung und Psychologischer Beratung 
sowie von technischer Seite von „iversity“. Innerhalb 
eines Monats konnten so die Inhalte festgelegt und 
dargestellt umgesetzt werden, erste Präsentationen der 
Ergebnisse vor der Institutsleitung, Frau Prof. Barbara 
Pfetsch, dem Institutsrat sowie dem Vizepräsidenten 
der Freien Universität, Prof. Dr. Michael Bongardt wur-
den durchweg positiv aufgenommen.

Online Self Assessments an der Freien Universität
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OSA Publizistik- und Kommunikationswissenschaft 
An folgender Stelle sind exemplarisch Eindrücke aus dem Prototypen des PuK-OSAs 
zu sehen (Stand 04.11.2010)

Das OSA ist dem Webauft ritt der Freien Universität Berlin angepasst, sowohl was die Corporate Identity beispiels-
weise in der Farbgebung als auch die Bedienbarkeit anbelangt. Der Teilnehmer hat die Möglichkeit, an drei Stellen 
in das OSA „einzusteigen“ oder das OSA linear zu durchlaufen. Der Einstieg erfolgt mit mehreren Videostatements 
von Lehrenden und Studierenden des Fachs und einer kurzen, prägnanten Zusammenfassung des Studiengangs.

Ein Exkurs zum wissenschaft lichen Arbeiten ist eines der Module im OSA, das auch für andere Studiengänge 
genutzt werden kann. Die Informationen in Textform sind durch Schaubilder ergänzt, die per Klick vergrößert 
werden können. An der oberen Leiste sind zum einen die einzelnen Komponenten des OSAs in einer „Zeitleiste“ 
erkennbar, der Teilnehmer sieht also jederzeit, welcher Fortschritt erzielt wurde und wie viel Weg noch vor ihm 
liegt. 
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Mit den „breadcrumbs“, den einzelnen Punkten unterhalb der Leiste kann darüber hinaus gesehen werden, wie 
viele Unterpunkte innerhalb einer Komponente schon durchlaufen wurden. Mit dem Überblick über die Stu-
dienmodule bekommen Studieninteressierte alle unterschiedlichen Schwerpunkte innerhalb des Studiengangs 
aufgezeigt. Bei tiefergehendem Interesse für einen Bereich werden per Mausklick weiterführende Interviews in 
Form von Texten oder Videos eingeblendet und können abgespielt werden.

Im weiteren Verlauf des OSAs kommt es mit den Beispielaufgaben zu den Bestandteilen, die dem „Assessment“, 
der Einschätzung und Selbstevaluation näher kommen. Für den Studiengang relevante Methoden, Arbeitstech-
niken und Themen sind interaktiv erfahrbar und geben dem Teilnehmer die Möglichkeit, unmittelbar das Fach 
zu „erleben“ und darüber hinaus ein Feedback zu erhalten. Mit einem Schieberegler kann der Wahrheitsgehalt 
von Aussagen im Bezug auf zu interpretierende Statistiken gegeben werden, auf falsche Antworten wird mit einem 
kurzen Textfeld eine Korrektur eingeblendet.
An anderer Stelle können per „drag and drop“ Fragen und Antworten in ihre richtige Beziehung zueinander ge-
setzt werden. 

Online Self Assessments an der Freien Universität
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Eine Komponente des OSAs, die ebenso wie beispielsweise das Modul zum wissenschaft lichen Arbeiten in vielen 
weiteren OSAs genutzt werden kann, ist der Stundenplan. Eine typische Semesterwoche wird mit typischen Veran-
staltungen des Fachs gefüllt, ebenso wie auch mit beispielhaft en Veranstaltungen für das Nebenfach oder der Zeit, 
die für die Arbeit in Bibliotheken anfällt, für die Referatsgruppe aufgebracht werden muss oder für Anfahrt und 
Mensa benötigt wird. Jedes einzelne Element im Stundenplan enthält weiterführende Informationen in Textform, 
als Videostatement oder als weiterführender Link zu E-Learning-Modulen mit Themen wie „Zeitmanagement“ 
oder „Schneller Lesen“.

Ein weiteres interaktives Element wurde in einer Beispielaufgabe zu aktiver Textrezeption verarbeitet. Der Teil-
nehmer hat die Aufgabe, mit einem virtuellen Textmarker ihm wichtig erscheinende Textpassagen zu markieren 
und in einem anschließenden Teil zu überprüfen, ob mit den ausgewählten Stellen später gestellte Fragestellun-
gen beantworten werden können.
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Der letzte Abschnitt im OSA gibt dem Teilnehmer erneut die Möglichkeit, seine Motive und Hintergründe für die 
Wahl dieses Studiengangs mit den Realitäten im Studium abzugleichen. Mit Hilfe eines Schiebereglers kann an-
gegeben werden, wie sehr bestimmte Zusagen als zutreff end bewertet werden: „Das Schreiben von Texten hat mir 
schon immer Spaß gemacht“ oder „Ich frage mich, welche Prozesse dazu führen, dass das Fernsehprogramm so 
aussieht wie es aussieht“ werden so mit der Einschätzung der Studienfachberatung und der Lehrenden am Institut 
verglichen und dementsprechend rückgemeldet. 

Die Fortschrittsanzeige am oberen Bildschirmrand weist hier mit den farbigen „Brotkrumen“ bei jeder Frage auf 
die Stellen im OSA hin, an denen die entsprechenden Themen behandelt wurden. Wer beispielsweise auf die Aus-
sage „Nach dem Abi will ich nichts mehr mit Formeln und Statistiken zu tun haben“ mit großer Zustimmung re-
agiert hat, wird auf die Relevanz der Methodenausbildung im Studium hingewiesen und kann in den markierten 
Passagen im OSA tiefergehende Informationen zu diesem Thema sammeln, um abschließend auf einer fundierten 
Basis entscheiden zu können, inwiefern diese Bestandteile des Studiums einen Einfl uss auf die Studienentschei-
dung haben doer nicht.

In den abschließenden Einheiten 
des OSAs gibt es weiterführende In-
formationen zu den Möglichkeiten 
im Anschluss an das Studium. Hier 
wurden Videostatements mit Stu-
dierenden des Masterstudiengangs 
Medien und Politische Kommuni-
kation und verschrift lichte Kurz-
interviews mit Absolventen ebenso 
eingebaut, wie auch Daten aus einer 
Masterarbeit die in Form einer Ab-
solventenstudie erhoben wurden.

Online Self Assessments an der Freien Universität
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Um Studieninteressierte im Anschluss an ein OSA mit 
den gewonnenen Erkenntnissen nicht alleine zu lassen, 
sind zu guter Letzt noch alle wichtigen weiteren Links 
zusammengefasst – je nach Situation beispielsweise di-
rekt zu den bürokratischen Informationen zur Bewer-
bung oder doch zu weiterführenden Gesprächen in der 
Studienberatung oder Studienfachfachberatung.
 
Es soll an dieser Stelle deutlich werden, dass ein On-
line-Self-Assessment nicht als Ersatz für die Studien-
beratung oder Studienfachberatung angesehen werden 
kann und soll. Ein OSA funktioniert meiner Meinung 
nach am eff ektivsten komplementär zu der interperso-
nalen Beratung, wo auf den Ratsuchenden individuell 
eingegangen werden kann.

Ein OSA kann dagegen aber auch wirkungsvoll bei 
Themen sein, die in der Einzelberatung nicht behan-
delt werden können. Studieninteressierte haben die 
Möglichkeit, sich noch vor der Bewerbung intensiv mit 
den Inhalten eines Studiengans auseinanderzusetzen 
, Originaltöne von Lehrenden und Studierenden zu 
hören und beispielhaft e Aufgaben zu bearbeiten. Man 
bekommt im besten Fall ein Gefühl für die Herange-
hensweise an den Studiengang vermittelt, ahnt was 
Lehrende von einem zukünft igen Studierenden erwar-
ten und bekommt einen Eindruck von der Stimmung, 
dem Umgangston und der Atmosphäre am Institut. 
Die Studienberatungen und Studienfachberatungen 

können im Anschluss eff ektiver mit den Ratsuchenden 
arbeiten, denn sie haben Menschen vor sich, die sich 
schon mit dem Studiengang beschäft igt, an vielen Stel-
len auch schon ein Feedback erhalten haben. Jetzt kann 
viel individueller auf die jeweilige Person und ihre Situ-
ation eingegangen werden: Wenn die Vorkenntnisse in 
Statistik nicht ausreichend sind, sollte man dann eher 
nicht Publizistik studieren? Ist es falsch, Publizistik 
zu studieren wenn man später als Redakteur für eine 
Tageszeitung schreiben möchte? Welche Praktika sind 
empfehlenswert, um einen guten Eindruck vom Ar-
beitsleben zu bekommen? Was macht man, wenn man 
den erforderlichen Abiturschnitt nicht hat aber sicher 
ist, einen Medienstudiengang studieren zu wollen? Im 
besten Fall sind gut gemachte Online-Self-Assessments 
im Verbund mit den allgemeinen Studienberatungen 
und den Studienfachberatungen dabei behilfl ich, dass 
sich Studieninteressierte bewusst für einen Studien-
gang entscheiden und mit angebrachten Erwartungen 
und realistischer Selbsteinschätzung ins Studium star-
ten.
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Info-Service der Freien Universität

Im Frühjahr 2005 wurde der Info-Ser-
vice der Freien Universität Berlin zu-
nächst als Front-Offi  ce der Bereiche 
„Allgemeine Studienberatung“, „Stu-
dierendenverwaltung“ sowie „Bewer-
bung eingerichtet. Im Beratungsjah-
rbuch 2008 wurde die Entwicklung  
in den ersten beiden Jahren bereits 
ausführlich dargestellt.

Im Jahr 2008 wurde auf Wunsch der 
Hochschulleitung ein Konzept zur 

Integration weiterer Servicebereiche  der Freien Uni-
versität Berlin in den Info-Service erarbeitet. Zunächst 
sollte dabei die Konvergenz  des Info-Service mit der 
Campus-Management-Hotline der ZEDAT (Zentralein-
richtung Datenverarbeitung), die dort seit Herbst 2005 
angesiedelt war, fokussiert werden. 

Im Folgenden wird dieses Konzept kurz skizziert.

Konvergenz der Hotlines – Gesamtkonzept: 
Konsolidierung, Kooperation und Verstetigung der Sup-
portstrukturen  
Nach Ende der zweiten Projektphase des Info-Service 
sowie der CM-/IT-Hotline der ZEDAT am 30.9.2009 
(Auslaufen der meisten Hilfskraft -Verträge) ist es drin-
gend geboten, die etablierten Serviceangebote neu 
strukturiert fortzuführen. Die zentralen Zuschüsse 
für diese Arbeitsbereiche werden dann, wenn auch er-
heblich reduziert, dauerhaft  im Haushalt der beiden 
kooperierenden Einrichtungen eingestellt, um Pla-
nungssicherheit zu schaff en.  Es wird für die Nutzer 
ein gemeinsames Portal „Info-Service Studium und 
IT“ (IT-Hotline) geschaff en, das die Serviceangebote 
transparent darstellt. In allen Servicebereichen gelten 
dieselben Qualitäts- und Organisationstandards. Zur 

intensiveren Kooperation wird eine Koordinierungs-
gruppe  eingerichtet, die zum 1.1.2009 die Arbeit auf-
nimmt. Ziel ist es, die Servicestrukturen zu verbessern 
und Effi  zienzgewinne zu realisieren. Die Organisa-
tion des Service selbst, insbesondere des Backoffi  ce 
geschieht in der Verantwortung der angeschlossenen 
Bereiche. Soft warelösungen werden nach einer erfolg-
reichen Testphase gemeinsam genutzt.

Die Aufgaben der bisherigen CM-Hotline werden vom 
„Info-Service Studium“  übernommen. Dadurch ent-
fallen im Bereich der ZEDAT-Hotlines 26 Stellen für 
studentische Hilfskräft e (Basis 40 Monatsstunden). 
Damit der künft ige Bereich „Info-Service IT“ für die 
PC-Poolbetreuung und die IT-Hotline, in der alle bis-
herigen Hotlinestrukturen der ZEDAT im Front-Offi  ce 
aufgehen, die bisherigen Servicezeiten halten und auf 
Sonntage ausweiten kann, werden 22 Stellen für stu-
dentische Hilfskräft e benötigt. Das sind 10 mehr als für 
die bisherige IT-Hotline vorgesehen. Insgesamt ergibt 
sich also eine reale Einsparung von 16 Stellen. Damit 
wird gewährleistet, dass der Servicebereich „IT“ künft ig 
Mo-Fr von 8-22 Uhr, samstags von 8-18 Uhr und sonn-
tags von 10-17 Uhr bedarfsgerecht zur Verfügung steht.

Ein Vorteil der Übernahme der CM-Anliegen durch den 
Bereich „Info-Service Studium“ ist darin zu sehen, dass 
dort vorhandene Kompetenzen im Bereich studienbe-
zogener Informationen sowie Strukturen eines funktio-
nierenden Call-Centers genutzt werden können. Durch 
die Ausweitung auf drei vorhandene Info-Counter für 
CM-Anfragen fi nden die Studierenden leichter einen 
Ansprechpartner. Zentrale Anlaufstelle für persönliche 
Anliegen in CM-Fragen wird der Counter Mensa II in 
zentraler Campus-Lage. In Randzeiten wird während 
der Hochsaison im Oktober und April mit dem „Info-
Service IT“ kooperiert. 

Info-Service Freie Universität Berlin: Entwicklung und Perspektiven

Siegfried Engl

Info-Servive der Freien Universität
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Die notwendigen personellen und or-
ganisatorischen Umstrukturierungen 
erfolgen in enger Abstimmung der Be-
reiche (auch notwendige Schulungen) 
ab Januar 2009. Die Realisierung der 
Einsparungen bei  Beibehaltung des 
Servicelevels ist nur durch enge Zu-
sammenarbeit der Einrichtungen,  
Arbeitsverdichtung sowie Effi  zienz-
steigerungen zu erreichen.  

Ab 1.1.10 erfolgt die Einstellung  der Mittel dauerhaft  in 
den Haushalt der ZEDAT und der ZE Studienberatung 
und Psychologische Beratung:  damit wird eine mittel-
fristige Planungsgrundlage geschaff en.

Bilanz der Integration der CM-Hotline
Durch die Übernahme der Aufgaben der CM-Hotline 
wurde ein weiterer Backoffi  ce-Bereich (eAS-CM: Elek-
tronische Administration und Services – Campus Ma-
nagement) in die Info-Service-Strukturen integriert. 
Dieser entwickelt sich zunehmend weiter in Richtung 
eines Servicezentrums für alle Fragen rund um das Stu-
dium an der Freien Universität. Die Zielgruppe hat sich 
von zunächst Studierenden, Studienbewerbern und 
Studieninteressenten nun um Mitarbeiter/innen und 

insbesondere Lehrende der Frei-
en Universität erweitert. Dadurch 
ist die Anforderung an die Quali-
fi kation der Mitarbeiter/innen im 
Info-Service noch einmal erheblich 
gestiegen. Die Anfragen im Bereich 
Campus Management sind zwar 
zahlenmäßig deutlich geringer als 
die Anfragen zu anderen Feldern, 
sind häufi g aber sehr komplex, die 

Lösungen erfordern großen Sachverstand, Recherche 
und manchmal auch längerwierige Rückfragen im 
Backoffi  ce-Bereich. In der fünfwöchigen Anmeldepha-
se für Lehrveranstaltungen über das System zu einem 
Wintersemester laufen im Info-Service rund 3000 An-
fragen zu diesem Themengebiet auf. Davon sind rund 
150 so komplex, dass die vom Info-Service nicht gelöst 
werden können und an den Bereich eAS-CM weiterver-
mittelt werden müssen.
Insgesamt wurde das Integrationskonzept erfolgreich 
und wie geplant umgesetzt. Dabei konnten auch perso-
nelle Einsparungen und Effi  zienzgewinne erzielt wer-
den. Um in Anfragespitzen insbesondere im Bereich 
des Call-Centers erreichbar zu bleiben, wurde das Call-
Center um drei Arbeitsplätze erweitert. Nun stehen va-
riabel 9-11 Telefonieplätze zur Verfügung.
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Integration des Bereiches Internationales 
Zusammen mit der Abteilung „Außenangelegen-
heiten“ der Freien Universität Berlin wurde ein Kon-
zept zur Integration des Bereiches „Internationales“ in 
den Info-Service erarbeitet. In diesem Zusammenhang 
wurde auch ein Projektantrag zur Förderung durch den 
DAAD gestellt. Im Folgenden fi nden sich daraus einige 
Auszüge.
 
Status quo Internationale Studierende an der Freien Uni-
versität
Die Freie Universität erfreut sich ungebrochener Be-
liebtheit bei ausländischen Studierenden. Die Bologna-
Reformen und die schon seit mehreren Jahren erfolgte 
fl ächendeckende Umstellung der Studiengänge auf 
Bachelor/Master hat den Strom internationaler Studie-
render an die Freie Universität in keiner Weise verrin-
gert. So steigerte sich die Zahl der regulär eingeschrie-
benen internationalen Studierenden in den letzten drei 
Jahren leicht und liegt im Sommersemester 2010 bei 
5795 Studierenden, was 18,7% entspricht. 
Bisher fi elen die regulär zugelassenen Studierenden 
in ihrer Quantität teilweise durch die Raster der vom 
International Offi  ce angebotenen Service-, Betreuungs- 
und Informationsmaßnahmen, die sich aus Kapazitäts- 
und organisatorischen Gründen stets zunächst an die 
internationalen Programmstudierenden wenden.  
Hierzu soll der Bereich „Internationales“ in den zen-
tralen Info-Service der Freien Universität Berlin einge-
gliedert werden.

Im Bereich Internationales, vor allem in den Arbeits-
gebieten „Akademisches Auslandsamt“ und „Eras-
mus-Büro“, ist die Ausgangslage ähnlich wie in der 
Studienberatung und Zulassung im Jahr 2005. Hinzu 

kommt, dass der ge-
samte Bereich In-
ternationales sich in 
einem Umstrukturie-
rungsprozess befi n-
det. Die Gelegenheit 
soll genutzt werden, 
auch innerhalb der 
Abteilung bestehende 
Optimierungspoten-
ziale hinsichtlich der 

Beratung und Betreuung internationaler Studierender 
auszunutzen. Die Integration in den Info-Service ist 
in diesem Prozess ein wichtiger Meilenstein, denn so 
kann die 

Chance genutzt werden, die Anliegen der regulär einge-
schriebenen internationalen Studierenden von Anfang 
an konzeptionell in die Beratungsarbeit zu integrieren. 
Um die bereits vorhandenen Betreuungsangebote, die 
teilweise nach Programmen strukturiert sind, zu bün-
deln, Synergien zu erzeugen und die regulären inter-
nationalen Studierenden besser mit zu bedienen, soll 
auch ein internationales Begegnungsforum entstehen. 
Die zentralen und dezentralen Informationsveranstal-
tungen sollen hier in Zukunft  stattfi nden, und zwar 
sowohl für Incomings als auch für Outgoings. Die Ak-
tivitäten des studentischen Internationalen Clubs, wie 
Länderabende, Stammtische, aber auch Kurse zum wis-
senschaft lichen Schreiben, die seit Jahren stattfi nden, 
sollen im selben Bereich mit angeboten werden. 
Im Bereich der studentischen Hilfskräft e ist für die Ein-
gliederung in den Info-Service zunächst mehr Personal 
erforderlich. Dieses kann aber gezielter eingesetzt wer-
den. So können zum einen die Beratungsdienstleistun-
gen im Front Offi  ce z. B. für regulär eingeschriebene 
ausländische Studierende ausgeweitet werden, zum an-
deren können sich die Expertinnen und Experten im 
„Back Offi  ce“-Bereich dann intensiver um Studierende 
kümmern, die komplexere Anliegen haben. Über eine 
Erweiterung des jetzigen, bereits weit gefächerten Ser-
vice-Angebots für internationale Studierende wird im 
Zuge der anstehenden Ausgestaltung des Info-Service 
ebenfalls entschieden werden.  
Eine interne Organisationsuntersuchung, deren Er-
gebnisse für den Organisationsentwicklungsprozess 
sehr wichtig sind, bestätigt diese Überlegung. 
Durch besagte Untersuchung liegen bereits wichtige 
inhaltlich-analytische Vorarbeiten für den Integra-
tionsprozess vor. So gibt es beispielsweise eine Kor-
respondenzanalyse, die besagt, dass ca. 83% der Anfra-
gen (Datengrundlage: ca. 500 E-Mails) mit keinem bis 
geringen (60%) bzw. mäßig hohem Rechercheaufwand 
(23%) beantwortet werden können. Unter Optimierung 
der IT-Unterstützung und bei Einrichtung von lesen-
dem Zugriff  des Info-Service auf bestimmte Daten-
banken sind häufi g gestellte Fragen beispielsweise zum 
Stand der Immatrikulation rascher und einfacher zu 
beantworten als in der aktuellen Konstellation. 
Durch die Untersuchung liegt auch bereits ein Set von 
häufi g gestellten Fragen vor. Dieses Set kann auf der 
Grundlage der Untersuchung problemlos erweitert 
werden. Es wird die Grundlage für die Erstellung des 
Informations-Handbuchs für die studentischen Bera-
terinnen und Berater im Info-Service bilden. 

Info-Servive der Freien Universität
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Konkrete Schritte: 
Folgende Arbeitsschritte sind erforderlich:
– Schrift liche Defi nition der Aufgaben des Front Of-

fi ce und der Back Offi  ce-Bereiche (Informations- 
und Beratungstiefe, Aufgabenteilung)

– Erstellung Fragen- und Antwortenkatalog; Handbuch
– Kalkulation der Anfragen und Kapazitäten, Festle-

gung von umgeleiteten Rufnummern, E-Mail-Adres-
sen etc.

– Erstellung eines Schulungskonzepts für die Hilfs-
kräft e, zweimal jährlich Schulung und Nachschu-
lung durch den Back Offi  ce-Bereich

– Festlegung von Back Offi  ce-Strukturen (E-Mail-
Adressen des Back Offi  ce, Telefonnummern, An-
sprechpartner, feste verlässliche telefonische Sprech-
zeiten)

– Festlegung von Standards und Ablaufroutinen
– Im Zuge der Neustrukturierung des Arbeitsbereichs 

Internationales ist die Integration des Akademischen 
Auslandsamts / Erasmus-Büros in den Info-Service 
dem Präsidium der Freien Universität sehr wichtig. 
Ein entsprechender Neubau, in dem der neue ver-
größerte Info-Service inklusive der entsprechenden 
Back Offi  ce-Bereiche untergebracht werden soll, 
wird zurzeit durch die Bauabteilung geplant. Für 
die Übergangszeit während der Bauphase würde 
die Integration provisorisch in den jetzigen Räum-
lichkeiten des Info-Service erfolgen; die technische 
Ausstattung  wie z. B. die Einrichtung der Callcen-
ter-Arbeitsplätze wird zum Projektstart erfolgen. 
Die Back Offi  ces werden zunächst an ihren jetzigen 
Standorten bleiben. 

– Die Expertinnen und Experten im Bereich Interna-
tionales der Freien Universität Berlin werden selbst-
verständlich ihr Fachwissen bei der Konzeption des 
Handbuches und bei der Schulung der studentischen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einbringen. Eine 
zusätzliche Kraft  soll jedoch per Werkvertrag einge-
setzt werden, um die Materialien entsprechend zu-
sammenzustellen und aufzuarbeiten. 

– Die Freie Universität Berlin wird nach Abschluss 
einer erfolgreichen zweij ährigen Pilotphase die 
Kosten für die zusätzlichen studentischen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter im Info-Service aus 
Eigenmitteln fi nanzieren. Während der Pilotphase 
beantragen wir für diesen Bereich DAAD-Mittel zur 
Unterstützung. Der Bedarf liegt bei schätzungsweise 
8 studentischen Hilfskräft en mit je 40 Arbeitsstun-
den pro Monat. Die Universität würde während der 
Pilotphase 50% der Kosten hierfür fi nanzieren. 

Das Projekt ist ein entscheidender Meilenstein auf dem 
Weg zu mehr Effi  zienz und Kundenfreundlichkeit bei 
den Standardaufgaben und -anfragen. 
Ausländische Studierende werden dabei unterstützt, 
sich zu verschiedenen Zeitpunkten des Studiums bes-
ser beraten zu lassen und so ihren Studienerfolg zu 
verbessern. 
Deutsche Studierende und Studierende mit Migrati-
onshintergrund, die als studentische Hilfskräft e im 
Info-Service eingesetzt werden (bereits heute über 20%) 
wirken aktiv bei der Integration und Orientierungshil-
fe für ausländische Studierende mit. Durch den Ein-
satz von Studierenden mit Migrationshintergrund im 
Info-Service-Bereich können auch die spezifi schen Be-
dürfnisse dieser Zielgruppe innerhalb der „peer group“ 
besprochen und so besser identifi ziert und in die Uni-
versitätsverwaltung kommuniziert werden. 
Auch die Kooperation mit externen Partnern ist ge-
währleistet, denn das Studentenwerk Berlin ist bereits 
Partner des Info-Service und entsendet eigenes Perso-
nal zu Beratungsstunden an die  jeweiligen Info-Coun-
ter. Es ist geplant, weitere externe Partner nach einer 
erfolgreichen Umsetzung der Pilot-Phase (wie z. B. die 
Ausländerbehörde oder das Studentendorf Schlachten-
see) in das Projekt einzubinden. 
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Nutzerstatistik (5 Jahre)
Seit dem Start des Info-Service am 1. Juni 2005 werden 
alle dort bearbeiteten Anfragen kurz dokumentiert. Die 
folgende Grafi k zeigt eine Zusammenfassung der An-
fragestatistik für den Zeitraum 1.6.2005-31.5.2010.
Insgesamt wurden in diesem Zeitraum 828 177 Anfra-
gen bearbeitet, was einem jährlichen Durchschnitt von 
165635 entspricht. Täglich sind das 627 Beratungsanlie-
gen.
Über 350000 Anfragen gingen telefonisch ein, rund  
210000 per E-Mail und über 260000 persönlich (an den 
drei Info-Countern).
Seit der Übernahme der Campus Management Hotline 
kamen noch jährlich rund 4000 Anfragen zu diesem 
Themenkomplex hinzu, die sich sehr auf die Anmel-
dephase im Wintersemester konzentrieren.
Je nach Anliegen und Standorten ist die Nachfrage sai-
sonal sehr unterschiedlich.  Am Counter Mensa II bei-
spielsweise liegt die Spitzennachfrage bei 531 Anfragen 
am Tag, die geringste bei 25 (im Jahresschnitt 85 Fälle 
täglich; 22403 jährlich). 

Perspektive: Weitere Konzentration von Serviceberei-
chen, neuer Standort
Die Entwicklung des Info-Service zu einem integrierten 
Front-Offi  ce für alle Servicebereiche der Freien Uni-
versität geht weiter. Nach der Integration der Erstin-
formation für Promotionsinteressierte folgt derzeit der 
Bereich „Internationales“. Ein angemessene räumliche 
Konzentration und eine entsprechende Ausstattung 
soll durch die Zusammenführung von drei Standor-
ten („Studienberatung und Psychologische Beratung“,  
„Studierendenverwaltung“ und „Bewerbung und 
Zulassung“ sowie „Akademisches Auslandsamt“) im 
Welcome Center Iltisstr. 4 erfolgen.

persönlich
32%

telefonisch
43%

 E-Mail
25%

Anfragen 1.6.2005-31.5.2010
gesamt 828 177 
E-Mail 210 000
persönlich 260 000
telefonisch 350 000

Info-Servive der Freien Universität
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Erfahrungsbericht: Koordinatorin im Info-Service der Freien Universität Berlin

„30er LP Modulangebot, affi  nes Modul mit 30 LP, Mo-
dule, Vorlesungen, Seminare und ABV – muss ich das 
alles belegen?“ Eine Frage, die StudienanfängerInnen 
vor ein Rätsel stellen kann. Auch während des Studi-
ums tauchen viele Fragen auf, sei es zu Studienorga-
nisation, Auslandssemester, Rückmeldung oder zum 

richtigen Master nach dem Bache-
lorstudium. Antworten auf solche 
Fragen gibt der Info-Service der Frei-
en Universität Berlin, der dabei hilft , 
Licht in das Dunkel zu bringen und 
die Anfragenden an die richtigen Stel-
len zu verweisen. Nicht immer ist es 
leicht, aus einem komplexen Anliegen 
die wichtigsten Punkte herauszufi l-
tern und gezielt zu beantworten. Die 
studentischen MitarbeiterInnen des 
Info-Service decken eine große Band-

breite an Themen ab, aber manchmal sind auch sie 
überfragt. Dann muss, wie in einem CallCenter üblich, 
das Backoffi  ce befragt werden, womit die Studieren-
denverwaltung, der Bereich Bewerbung und Zulassung 
und die Allgemeine Studienberatung gemeint sind. Da-
zwischen gibt es jedoch noch eine weitere Stelle, an die 
sich die MitarbeiterInnen als Erstes wenden: die Koor-
dinatorInnen. 
Als ich im März 2005 in dem von der Zentraleinrichtung 
Studienberatung und Psychologische Beratung neu ge-
schaff enen Info-Service als studentische Mitarbeiterin 
anfi ng, wurden gerade die ersten Bachelorstudiengän-
ge und mit ihnen auch neue Begriffl  ichkeiten einge-
führt. Der Info-Service setzt sich aus drei Countern, 
an denen sich Studierende und Studieninteressierte 
persönlich informieren und beraten lassen können, 
sowie einem CallCenter zusammen. Je nach Jahreszeit 
bzw. Andrang ist der Info-Service von 9 bis 15, 17 oder 19 
Uhr erreichbar, in der Hauptbewerbungsphase öff net 
das CallCenter sogar bis 21 Uhr. Dank einer zweimona-
tigen Schulungsphase waren wir neuen Hilfskräft e mit 
umfangreichem Wissen rund um das Studium an der 
FU Berlin ausgestattet, doch schnell merkten wir, dass 
am Telefon Fragen gestellt wurden, bei denen wir nicht 
weiterkamen. Hierfür kam die/der KoordinatorIn im 
CallCenter zum Einsatz, welche/r von uns mit Fragen 
gelöchert werden konnte. Einige Monate später über-

nahm ich selbst den Posten der Koordinatorin und erst 
im Laufe der folgenden Monate entdeckte ich, was sich 
alles hinter dieser Bezeichnung verbirgt. 
Als Koordinatorin ist man für den reibungslosen Ablauf 
der jeweiligen Schicht verantwortlich. Zu den Haupt-
aufgaben zählt die E-Mail Bearbeitung, die Beantwor-
tung von Rückfragen der Telefonierenden, die Pfl ege 
des internen Content Management Systems (CMS) und 
die Einarbeitung der neuen MitarbeiterInnen. Zudem 
stellen wir ein Bindeglied zwischen der Allgemeinen 
Studienberatung, der Studierendenverwaltung, der 
Zulassungsstelle und den anderen Countern dar, mit 
denen wir im regen Austausch über die neuesten In-
formationen stehen. Konkret lässt sich das Aufgaben-
spektrum am besten anhand eines typischen Arbeits-
tages beschreiben. Arbeitsbeginn im Callcenter ist um 
8.45 Uhr, doch erst Punkt 9.00 Uhr wird der über Nacht 
laufende Anrufbeantworter ausgeschaltet und die Tele-
fone beginnen zu klingeln. Diese Viertelstunde vorher 
dient dazu, sich im CMS mit den neuesten Informa-
tionen vertraut zu machen und eventuell anstehende 
Fragen zu klären. Je nach Jahreszeit telefonieren im 
CallCenter zwei bis acht Personen. Auch die Koordi-
natorInnen sind weiterhin für einige Telefonschichten 
eingeteilt, so dass wir die Perspektive der TelefonistIn-
nen nie verlieren. Von Anfang Juni bis Mitte Juli, der 
Bewerbungszeit für das Wintersemester, hören die Te-
lefone bis Dienstschluss nicht mehr auf zu läuten. In 
dieser Zeit ist es wesentlich, dass alle Telefonierenden 
in Bezug auf das Bewerbungsverfahren auf dem neues-
ten Stand sind. Informationen, die wir hierzu von der 
Bewerbung und Zulassung erhalten, tragen wir Koordi-
natorInnen, als „neueste News“ in unser CMS ein. Dort 
können wir auch Informationen in das alphabetische 
Glossar einpfl egen und damit unser wichtigstes Nach-
schlagewerk stetig aktualisieren. 
Die E-Mail Bearbeitung hat mich am Anfang noch vor 
einige Herausforderungen gestellt: Wie ernst soll ich 
eine Einladung zu einer Automobilmesse in Brasilien 
nehmen? Was ist Spam und was nicht? Soll ich die E-
Mail selbst bearbeiten oder weiterleiten? Wie viel Zeit 
nehme ich mir für eine E-Mail? Wie ausführlich soll 
ich eine komplexe E-Mail beantworten, wenn ich weiß, 
dass sich noch 150 E-Mails im Posteingang befi nden 
und minütlich eine neue hinzukommt? Hierbei helfen 

Sarah Hostmann

Info-Servive der Freien Universität
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uns unsere Bausteine, die wir für Standardanfragen be-
nutzen können, natürlich nicht ohne die E-Mail-Ant-
worten personalisiert und auf die spezifi sche Anfrage 
zurechtgeschnitten zu haben. Diese Bausteine werden 
von den KoordinatorInnen in Absprache mit den ent-
sprechenden Stellen laufend ergänzt und aktualisiert. 
Alle komplexeren Anfragen werden an die Studienbe-
ratung weitergeleitet. Immer wieder können wir Anfra-
genden die Angst nehmen und nicht selten erhalten wir 
freundliche Worte am Telefon oder Dankes-E-Mails, in 
denen die Ratsuchenden ihre Freude darüber äußern, 
wie schnell und einfach sich manche Probleme lösen 
lassen. Unser Prinzip ist es übrigens, jede Mail inner-
halb von 24 Stunden zu beantworten.
Die Anfragen werden in einer Statistik erfasst, welche 
in fünf Kategorien unterteilt ist: Studierendenverwal-
tung, Bewerbung und Zulassung, Studienberatung, 
Campus Management und Sonstiges. Je nach Jahreszeit 
überwiegt der eine oder andere Bereich, insgesamt de-
cken wir aber alle Kategorien konstant ab. Unter Sons-
tiges verbirgt sich mal der Anruf oder die E-Mail einer 
Journalistin, mal jemand, der eigentlich einen Kinder-
garten sucht oder eine Firma, die gerne eine Koopera-
tion mit der Freien Universität eingehen möchte. Viele 
der Anfragen beantworten wir abschließend. Bei allen 
anderen Fragen  verweisen wir die Anrufenden an die 
richtige Stelle. Mittlerweile haben wir sehr viele Anfra-
gen auf Englisch, die sich hauptsächlich nach Master-
studiengängen erkundigen - ein Bereich, der erst in 
den letzten zwei Jahren an Wichtigkeit zugenommen 
hat. Neben den allgemein beliebten E-Mails 
und Anrufen, bei denen wir mit unserer Aus-
kunft  Ängste nehmen und dabei helfen, Men-
schen durch die komplexe Universitätswelt zu 
führen, tauchen immer wieder schwierige An-
fragen auf. Hier kann es sich um aufgebrachte 
oder emotional aufgewühlte Anrufende han-
deln, die beispielsweise eine Ablehnung für ei-
nen Studiengang erhalten haben. Diese Anrufe 
können gegebenenfalls an die Koordinatorin 
und natürlich an die Sachbearbeitung der Ver-
waltung oder die Studienberatung durchge-
stellt werden. Als KoordinatorInnen achten wir 
darauf, dass TelefonistInnen sich nach solchen 
Gesprächen Zeit für eine Pause oder ein Nach-
gespräch nehmen.   
Besonders im März und September betreff en 
viele Anfragen Verwaltungsangelegenheiten. 
Häufi g handelt es sich dabei um Anrufe von 
Studierenden, die ihre Rückmeldegebühren zu 

spät überwiesen haben und die Zahlung der Säumnis-
gebühren nicht einsehen wollen. Unsere Position als 
Info-Service, der nicht für das Erheben der Gebühren 
verantwortlich ist, erleichtert uns die Beantwortung 
dieser Anfragen, da wir den Anrufenden vermitteln,  
dass wir ihnen die nötigen Informationen zur Pro-
blemlösung geben, es aber zu nichts führt, eine Dis-
kussion mit uns anzufangen. Wir können auch auf die 
gesetzlichen Grundlagen und auf die Möglichkeit ei-
ner schrift lichen Beschwerde hinweisen, es ist jedoch 
nicht unsere Aufgabe, die Anrufenden zu belehren. Vor 
einiger Zeit haben wir KoordinatorInnen aus diesem 
Grund auch eine interne Schulung entwickelt, in der 
wir über unser Selbstverständnis als Info-Service gere-
det und den Leitsatz „Wir sind die Guten“ entwickelt 
haben. Wir sind nicht für Regelungen verantwortlich 
und wir sollen und können uns weder mit der Verwal-
tung noch mit den Anfragenden identifi zieren. Wichtig 
für uns ist, aus einer oft  diff usen Anfrage das konkrete 
Problem oder den Kern der Anfrage herauszukristalli-
sieren, um gezielt weiterhelfen zu können. Wir leisten 
hauptsächlich Hilfe zur Selbsthilfe und nicht selten 
weisen wir auf Informationen hin, die auf den Inter-
netseiten der FU Berlin zu lesen sind.  Die  Aufgabe 
des Info-Services ist die eines Wegweisers, der an die 
richtigen Stellen verweist. Diese Weiterleitung ist nicht 
zu unterschätzen; Hinter einer einfachen Frage zur Ex-
matrikulation kann sich ein tiefersitzendes Problem 
verstecken, wie z.B. ein vorzeitiger Studienabbruch auf-
grund von Prüfungsangst. Es gilt, das Problem bzw. die 
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Frage hinter einer Frage aufzudecken und die Anfra-
genden auf die Möglichkeit der Unterstützung durch 
die Studienberatung und Psychologische Beratung 
hinzuweisen. 
Die KoordinatorInnen fungieren im Info-Service wie-
derum als eine Art interner Wegweiser. Wir helfen 
insbesondere neuen studentischen MitarbeiterInnen 
dabei, komplexe Fragen auf die wichtigsten Bestand-
teile zu reduzieren und mit dem richtigen Stichwort 
nach der Antwort sowohl im CMS als auch im Inter-
net zu suchen. Außerdem achten wir darauf, dass An-
fragen weder zu ausführlich noch zu kurz beantwortet 
werden. An dem Koordinationsarbeitsplatz erhalten 
wir Nachfragen und Anrufe von allen am Info-Service 
beteiligten Bereichen und sind somit sowohl mit den 
Angelegenheiten der Verwaltung als auch der Studien-
beratung bestens vertraut und gut informiert. Wir sind 
ein Knotenpunkt, an dem die Informationen, dass der 
Kassenautomat zum Zahlen von Gebühren nicht funk-
tioniert, dass die Studierendenverwaltung wegen einer 
Besprechung nicht zu erreichen ist, dass eine Kollegin 
krank ist, dass es eine neue Informationsveranstaltung 
für internationale Studierende gibt oder dass das Zu-
lassungsverfahren für Biologie abgeschlossen ist, zu-
sammenlaufen und weiter verteilt werden.
Nachdem ein Arbeitstag mit vielen beantworteten E-
Mails und Rückfragen sich zum Ende neigt, konzent-
riere ich mich um 14.59 Uhr auf die Uhr im Display des 
Telefons, um exakt in dem Moment, in dem die Anzeige 
auf 15.00 Uhr umspringt, den Anrufbeantworter einzu-
schalten. In den Hochphasen geht dann ein kollektives 
Aufatmen durch den Raum und alle warten noch mit-
leidig auf die letzte Person, die 30 Sekunden vor Dienst-
schluss einen komplizierten Anruf erhalten hat und 
nun erklärt und erklärt...

Rückblickend kann ich zu meiner Tätigkeit als Koordi-
natorin feststellen, wie sehr mich die Hilfsbereitschaft  
und Kollegialität unter den circa 20-25 studentischen 
MitarbeiterInnen beeindruckt, die sich trotz stetigen 
Wechsels des Teams immer gehalten hat. Motivierend 
sind auch die persönlichen Erfolge, etwa wenn man 
erkennt, dass es nach einiger Zeit ein Leichtes ist, wü-
tende und aufgebrachte AnruferInnen durch geschick-
te Gesprächsführung dazu zu bringen, sich am Ende 
des Gesprächs artig zu bedanken und sogar noch einen 
schönen Tag zu wünschen. Jede Anfrage ernst nehmen, 
nicht die Motivation verlieren und sei es die zweihun-
dertste Nachfrage, warum das Formular zur Online-
Bewerbung nicht funktioniert, dient als wesentliche 
Arbeitsgrundlage. Teilweise werden wir mit sehr emo-
tionalen Problemen konfrontiert und da ist ein solcher 
Zusammenhalt von großer Bedeutung. 
Die Tätigkeit als Koordinatorin im Info-Service stellte 
sich als ein Nebenjob heraus, der sich nicht nur auf-
grund seiner Lage auf dem Campusgebiet gut mit dem 
Studium vereinbaren ließ, sondern auch viele Möglich-
keiten zur Eigeninitiative und selbstständigem Arbei-
ten bot. Aus diesem Grund hat diese Tätigkeit meine 
Zeit an der Freien Universität wesentlich beeinfl usst 
und mir auch persönlich bei der Navigation durch 
mein Studium geholfen. Es ist ein Job, der nicht sofort 
mit dem Abschließen des CallCenters am Ende des Ar-
beitstags  aus dem Kopf verschwindet und nicht selten 
begann ich nachmittags zu Hause aus Gewohnheit ein 
Telefongespräch mit den Worten: „Freie Universität 
Berlin-Info Service, mein Name ist Sarah Hostmann, 
Guten Tag!“

Info-Servive der Freien Universität
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Berlin als Studienstandort mit seinem überreichen kul-
turellen Angebot, den Universitäten und unterschied-
lichen Bibliotheken, und gerade die Freie Universitaet 
Berlin als Volluniversität mit vielen unterschiedlichen 
Geistes- und Kulturwissenschaft en sind für die meisten 
Abiturienten attraktiv. Dazu kommt das Semesterticket, 
Begrüßungsgeld und das Fehlen horrender Studienge-
bühren, welche viele Studieninteressierte abschrecken. 
Für mich persönlich war besonders die Möglichkeit 
eines fundierten und ausführlichen Studiums der Al-
tertumswissenschaft en ausschlaggebend, welches sich 
an der Freien Universität Berlin in fünf verschiedene 
Schwerpunkte von der vorderasiatischen Archäologie 
bis hin zur klassischen Archäologie und Prähistorik 
gliedert. Besonders hervorzuheben ist die Möglich-
keit, einen eigenen Profi lbereich zu wählen, den man 
mit einem affi  nen Bereich kombinieren und so einen 
eigenen Fächerschwerpunkt wählen kann. Die enge 
Zusammen¬arbeit der Institute ermöglicht so eine op-
timale Grundlagenbildung der verschiedenen Diszipli-
nen; Philologien und kulturwissenschaft liche Studien 
werden verzahnt unterrichtet. Außerdem hat man in 
Berlin die seltene Möglichkeit, die in den Vorlesungen 
behandelten Artefakte vor Ort direkt zu betrachten und 
zu analysieren - die Jahreskarte der Museen ist somit 
ein weiterer Pluspunkt Berlins für das altertumswis-
senschaft liche Studium. 
Die vielfältige Beschäft igung mit den 
frühen Hochkulturen der Alten Welt 
fasziniert mich seit der Grundschul-
zeit, ebenso die kulturelle Arbeit der 
Berliner Museen, die auch Prakti-
kanten off en stehen. Worum geht es 
aber dabei genau?
Mein Studium der Altorientalistik 
beschäft igt sich mit den Sprachen, 
der Geschichte und Kultur des alten 
Vorderen Orients. Das Gebiet um-
fasst etwa die heutigen Staaten Irak, 
Iran, Türkei, Syrien, Libanon, Israel und Jordanien. 
Die Zeitspanne geht vom Beginn des 4. vorchristlichen 
Jahrtausends bis in die Zeit des Hellenismus. Als Alt-
orientalistin beschäft igt man sich im Grundstudium 
hauptsächlich mit dem Erwerb der alten Sprachen Ak-
kadisch, Sumerisch, Hethitisch, um später eigenstän-

dig die alten Quellen untersuchen und übersetzen zu 
können. Eine wunderbare Ergänzung dazu bildet die an 
der Freien Universität Berlin angebotene Ägyptologie, 
vornehmlich die ägyptische Philologie, da einige Hoch-
kulturen zur Amarnazeit nachweis-
lich miteinander über die damalige 
Amtssprache Akkadisch korres-
pondierten. Man erlernt also eine 
Sprache, die um das 14. und 13. Jahr-
hundert v. Chr.  enorme Wichtig-
keit besaß. So bekommt man einen 
direkten Einblick in die Geschichte 
und Handlungsweisen der unter-
schiedlichen Großmächte- Muse-
umsstücke werden so lebendig. 

Um nach der erfolgreichen Bewerbung an der Freien 
Universität Berlin nicht nur begeistert und wissens-
hungrig in das neue Bachelorstudium zu stolpern, be-
suchte ich sämtliche Einführungsveranstaltungen, die 
von der Universität angeboten wurden. Die allgemeinen 
Orientierungsveranstaltungen der Zentraleinrichtung 
Studienberatung und Psychologische Beratung stellten 
sich hierbei als extrem wertvoll heraus. Es gab Informa-
tionen zum Studienablauf, dem Campus Management 
als IT-Unterstützung für die modularisierten Studien-

gänge, Erfahrungsberichte von Stu-
dierenden und die Vorstellung des  
Info-Service als zentrale Anlaufstelle 
für Ratsuchende auch während des 
Studiums und in der Abschlusspha-
se. Man wird also mit keiner wich-
tigen Entscheidung im Studium sich 
selbst überlassen und hat stets die 
Möglichkeit, alle Arten von Erkundi-
gungen einzuziehen. 
Als dann die Studienberatung im fol-
genden Herbst mehrere Stellen für 
neue Hilfskräft e ausschrieb, lag auf 

der Hand, dass ich mich bewerben würde, da ich die 
Arbeit als sehr wertvoll im schnelllebigen Hochschul-
betrieb empfi nde. 
Wie wichtig eine fundierte Beratung, nicht nur anfangs, 
sondern auch studienbegleitend ist, habe ich selbst 
erfahren und möchte es daher gerne auch an andere 

Erfahrungsbericht: Als studentische Hilfskraft im Gespräch mit Ratsuchenden 

Kathleen Schwarz
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Studierende weitergeben – der Info-Service der Freien 
Universität Berlin als Anlaufstelle für Ratsuchende aller 
Art eignet sich dafür hervorragend.
Die Beratung und Auskunft  des Info-Service hatte ich 
während meines eigenen Studiums in unterschied-
lichen Anliegen stets als kompetent und zuverlässig 
empfunden, ich war neugierig, wie genau die Arbeit in 
diesem Bereich als studentische Hilfskraft  aussehen 
würde. Ähnlich wie beispielsweise in Großbritannien 
und den USA steigt der Bedarf an Rat und Begleitung 
im Studium stetig an, vor allem im Zuge der Umstel-
lung auf Bachelor- und Masterabschlüsse und den da-
mit verbundenen beschleunigten und mit Credits be-
haft eten Studienalltag – Fehlentscheidungen können 
einen schnell teuer zu stehen kommen. 
Ein entspanntes Studium mit vielen Anregungen aus 
anderen Fachbereichen im Rahmen der Kultur- und 
Geisteswissenschaft en und dem vielbeschworenen  
Blick über den Tellerrand wird so immer schwieriger 
und erfordert daher zumindest eine vorausschauende 
und umsichtige Planung. 

Nach der geglückten Bewerbung beim Info-Service be-
schäft igt man sich als angehende studentische Hilfs-
kraft  zuerst mit dem Erlernen der Grundlagen der ver-
schiedenen Sachbereiche, zum Beispiel der Bewerbung 
und Zulassung der Freien Universität Berlin. Nach 
dieser Schulungsphase berät man Anfragende zunächst 
im Call-Center rund um allgemeine Fragen von Studi-
enangebot bis Urlaubssemester und lernt täglich, die 
Anfragen bereits telefonisch vorzustrukturieren und 
an die entsprechenden Stellen weiterzuverweisen. Be-
sonders in Hochphasen zur Bewerbung im Sommer ist 
das telefonische Beratungsangebot stark frequentiert 
und stellt sich so als wichtige Schnittstelle zwischen 
der Bewerbung und Zulassung und den Interessenten 
heraus. 
Nach der erfolgreichen Einarbeitung in die unter-
schiedlichsten Disziplinen ist nach einer gewissen Ein-
arbeitungszeit auch eine persönliche Studienberatung 
an den Info-Countern möglich- man steht dann nur 
auf der anderen Seite des Thresens. Nicht zuletzt sind 
die Informationen, die man Ratsuchenden geben kann 
auch unschätzbar wertvoll für den eigenen Studienall-
tag.
Die Aufgabe der studentischen Hilfskräft e im Front-
offi  ce ist vor allem das sogenannte „Clearing“, also die 
Sortierung der Anliegen und sehr oft  auch das Verwei-
sen an die zuständigen Stellen. Das können die Prü-
fungsbüros, die Studierenden¬verwaltung oder direkt 
der zuständige Fachbereich sein. Wir helfen auch gerne 
weiter, die unterschiedlichen Anliegen zu entwirren, da 
meist ganz verschiedene Sachbereiche als eine kom-
pakte Anfrage auft reten. Wenn es ausführlichere Fra-
gen gibt, die sich unmöglich am Counter klären lassen, 
übernimmt meist im Anschluss an das Gespräch einer 
unserer Studienberater des Backoffi  ce in der Brümmer-
straße 50. Neben der Studienberatung ist hier auch die 
zentrale Anlaufstelle für die psychologische Beratung 
ansässig, die auch einen Online-Chat anbietet. 
Zusätzlich erreichen den Info-Service täglich zahlreiche 
Anfragen per E-Mail, oft  aus dem Ausland, auch die bei-
den anderen Online-Chats, die montags und donners-
tags im Rahmen der Studienberatung geschaltet sind, 
werden gerne genutzt. Zusätzlich gibt es die Möglich-
keit, bei den Berliner Hochschulmessen Ratsuchen-
den grundlegende Hilfestellungen zu geben, vor allem 
auch, was verschiedene Hochschulzugangswege angeht, 
da nicht alle auf das Abitur zurückgreifen können und 
so eine gezielte Beratung benötigen. 
Die Art der Fragen in der Studienberatung der Freien 
Universität Berlin ist meist saisonabhängig. Zu Bewer-

Info-Servive der Freien Universität
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bungszeiten im Sommer- und Wintersemester geht es 
oft  um genaue Bewerbungsformalitäten und Fristen, 
nachzuweisende Sprachkenntnisse und die Entschei-
dungsfi ndung bei den vielfältigen Studiengängen, die 
an der FU angeboten werden. Nach dem jweiligen Se-
mesterstart gibt es vor allem Anfragen rund um kon-
krete Prüfungsmodalitäten, verschiedene Fachinhalte 
und auch Fachwechsel oder auch den Studienabbruch. 
Oft  entpuppen sich Studiengangnamen und die tat-
sächliche Beschäft igung mit dem Stoff  leider als zwei 
unterschiedliche Welten, zum Beispiel im Studien-
gang Philosophie. Gerade dafür sollte man frühzeitig 
die Beratung im Info-Service, die Fachstudienberatung 
der Fachbereiche und die unterschiedlichen Informa-
tionswege, die aufgezeigt werden, für das Studium in 
Anspruch nehmen. 
Um das grundständige Studium erfolgreich zu be-
streiten, bietet die Studienberatung verschiedens-
te Workshops und Gruppenkurse an, zum Beispiel 
Schreibwerkstätten, die gerade bei Kultur- und Geistes-
wissenschaft en wertvolle Dienste leisten, da sie einem 
die Angst vor Hausarbeiten nehmen.
Das breite Spektrum, das die Beratung umfasst, macht 
die Arbeit besonders interessant: Mannigfaltige Anlie-
gen von Schülern, bereits Berufstätigen und Gasthö-
rern werden genauso beantwortet wie die zum Teil sehr 
komplexen Anfragen von Studierenden der Freien Uni-
versität Berlin und anderer Universitäten Deutschlands, 
sowie internationalen Interessenten und Studierenden. 
Für zwei der genannten Gruppen gibt es mittlerweile 
auch eigene Projekte, da beide eine zugeschnittene Be-
ratung benötigen: 
„FUSS – FU-Studierende an die Schulen“ ist ein Projekt 
der ZE Studienberatung und Psychologische Beratung 
und ermöglicht den intensiveren Austausch zwischen 
Studierenden und Schülerinnen und Schülern. „FUSS“ 
bietet Gespräche über Studienstrukturen, Studien-
möglichkeiten sowie Bewerbung und Zulassung an der 
Freien Universität Berlin. Neben dieser Kontaktmög-
lichkeit gibt es auch die Info-Reihe „Uni im Gespräch“ 
für Studieninteressierte, die durchgängig von Novem-
ber bis Juni mittwochs stattfi ndet und neben den Stu-
dienberatern und Psychologen auch Ansprechpartner 
bietet, die das Wunschfach bereits an der Freien Uni-
versität studieren. Man kann sich also auch vor dem 
Abitur schon optimal vorbereiten und bereits in viele 
Bereiche hineinschnuppern, bevor man sich endgültig 
entscheidet. 
Das zweite Projekt der ZE Studienberatung und Psy-
chologische Beratung nennt sich „ISFU - Internationale 

Studierende an der FU“ und  bietet Beratungs- und Un-
terstützungsangebote mit der speziellen Ausrichtung 
auf die Bedürfnisse von internationalen Studierenden. 
Im Rahmen von „ISFU“ werden Veranstaltungen zu 
verschiedenen Themen wie Bewerbung und Zulassung, 
dem Studienbeginn an der Freien Universität Berlin 
sowie der Studienorganisation und dem Studienab-
schluss angeboten. „ISFU“ bietet donnerstags auch ei-
nen Online-Chat für Ratsuchende an. Außerdem sind 
auch jahresbegleitende Veranstaltungen für internati-
onale Studierende an der Freien Universität Berlin in 
Planung, die sich mit dem konkreten Studienalltag und 
seiner Organisation beschäft igen, sowie Veranstaltun-
gen zum Studienabschluss in Deutschland und vielfäl-
tigen Karriereperspektiven. 
Diese beiden und noch weitere Projekte werden wir 
als gut eingespieltes Team vorantreiben und ausbauen 
können. Daher freue ich mich sehr auf die zukünft ige 
produktive Zusammenarbeit mit dem studentischen 
Team und der Studienberatung.
Nach nun einem knappen Jahr als studentische Hilfs-
kraft  beim Info-Service der ZE Studienberatung bin 
ich überzeugt davon, dass die Zukunft  weiterhin span-
nende Entwicklungen bereithält. 
Ich bin sehr froh, an ihrer Ausgestaltung mitwirken zu 
können. 
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Exemplarische Dankschreiben

Ana: „vielen Dank für Ihre Antwort, in Ihre Mail ist die Information, die ich brauchen habe. Und ich ihre 
verstehe! Ich hoff e, daß wir nächste Jahrgangsstufe in Berlin sehen können!“ 27.03.2008

Carolin: „Vielen Dank für die rasche Antwort. Das beruhigt mich ungemein, da ich unbedingt irgendwann 
mal studieren will.“ 10.03.2008

Ersilia: „Ich bedanke mich fuer die Antwort. Zusammen mit meinem Sohn werden ich die Informationen 
durchlesen.“ 26.02.2008

Tim: „Ich werde mich unter den angegebenen Adressen einmal eingehender 
informieren, gerne aber auch von dem Angebot der Studienberatung Gebrauch 
machen.“ 14.02.2008

Paula: „Vielen herzlichen Dank für Ihre ausführliche Antwort und Ihre Hilfe. Ihre eingefügten Links sind 
mir eine gute Unterstützung mich zurechtzufi nden und mich weiter zu informieren.“ 13.02.2008

Sebastian: „Vielen Dank für die schnelle Antwort, so schnell ging das bei meiner alten Hochschule 
nicht :-) Ich wünsche einen schönen Feierabend“ 5.02.2008

Tanja: „Vielen Dank für Ihre schnelle Antwort. Eine Übersicht für Kombinationsfächer habe ich bereits ald 
Pdf-Datei herundergeladen.Ich werde die Homepage gründlich durcharbeiten.“ 16.01.2008

Saygaz: „ich wollte mich ganz ganz herzlich nochmals dafür bedanken,dass ihr mir so schnell geantwor-
tet und die gewünschten Informationen mitgeteilt habt-DANKE!“  1.11.2007

Karen: “Thank you so much for your prompt and detail information.  It is so kind of you to send these 
useful information to help my daughter.” 12.10.2007

Gesa: „Vielen lieben Dank für die ausführliche Antwort. Natürlich wäre mir eine Zusage lieber gewesen, 
aber so lange der Ablehnungsbescheid noch kommt, bin ich wenigstens beruhigt und bekomme weiterhin 
mein Kindergeld ohne Probleme. Ich danke ihnen und wünsche noch einen schönen Tag!“ 4.10.2007

Steff en: „aha, das ist ja sehr interessant und sehr erfreulich!! Danke!“ 24.09.2007

Kathleen: „alles klar, vielen Dank, manchmal hat man wirklich Tomaten auf den Augen, mir ist das nicht 
aufgefallen. Ueberweise das heute gleich nochmal.“ 17.09.2007

Katharina: „Achso, vielen Dank, da wären wir drei von alleine ja nie drauf gekommen ....“ 14.09.2007

Valerya: „Ich bin so gluecklich!!!!!!Ichhab die Zulassung bekommen!Ab jetzt werde ich die besten Faecher 
der Welt studieren!!Ich danke Euch!Ich bedanke mich ganz herzlich!!!!!Sie haben mir die Tuer in meine 
Zukunft  geoeff net!Danke vielmals!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!“ 6.09.2007

Julia: „Vielen Dank!! Sie sind echt schnell mit dem Antworten.“ 3.09.2007

Info-Servive der Freien Universität
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Katinka: „vielen Dank für die schnelle und kompetente Beantwortung meiner Fragen!“ 22.08.2007

Natacha: „danke für die wahnsinnig schnelle antwort! das ist wirklich ein service!“  17.08.2007

Cordula: „herzlichen Dank für Ihre Antwort. Es hilft  sehr, zu wissen, dass man immer mit einer verläss-
lichen und zügigen Antwort der FU rechnen kann. Vielleicht kann man den Link zu dem Exmatrikulati-
onsantrag direkt in das Schreiben einfügen, das alle Absolventen von der Studierendenverwaltung nach 
Abschluss des Studiums bekommen? Ich habe nämlich den kleinen Verweis auf die Formularseite am Ende 
des Briefes schlicht übersehen. Nochmal vielen Dank für Ihre Hilfe.“ 13.08.2007

Katharina: „danke für Ihre schnelle, präzise Antwort. Ist ja nicht immer selbstverständlich.“ 16.07.2007

Amelie: „1000 Dank für die freundliche Anleitung!!! Ich saß ziemlich auf der Leitung... Der Ausdruck 
meiner Bewerbung ist erfolgreich abgeschlossen. Herzlichen Dank!“ 11.07.2007

Uwe: „ich wollte mich noch einmal für die schnelle Hilfe bedanken!! Gestern bin ich telefonisch durchge-
kommen.“ Freundliche Grüße 16.05.2007

Jasmine: „Oh my, thank you SO very much for all this information! I have been desperately searching for 
German colleges and I have had little to no luck. Even my German teacher was having trouble. You have 
answered all my questions and my goodness, thank you so very much. I cannot stress enough how much 
this has helped me. Thank you many times.” 2.03.2007

Simone: „vielen dank für ihre rasche antwort. das sind für mich gute nachrichten, denn so macht es für 
mich die sache viel einfacher. ich wünsche ihnen noch einen guten rutsch ins neue jahr.“
27.12.2006

Silvio: „Vielen Dank für die ausführliche und schnelle Antwort. Klasse.“ 24.10.2006

Krissi: „vielen Dank für die schnelle und umfangreiche Antwort. Sie waren mir eine große Hilfe.“
19.09.2006

Tatiana: „Hello dear Freie Universität Berlin! Thank you very much for information and for the attention 
you off er to me!!! I will try to apply for Your University!!!”  25.08.2006

Marianna: „vielen Dank fur Ihre Hilfe! Das war schnell, aktuell und rechzeitig! Danke vielmals“ 
14.08.2006

Ivonne: „vielen dank für die schnelle antwort! prima service!!“ 26.07.2006

Claudia: „vielen dank fuer diese fuelle an informationen, ich werde auf jeden fall zu einem beratungsge-
spraech bei ihnen erscheinen.“ 25.07.2006
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Thomas: „Ich dachte es mir schon, und ich dan-
ke Ihnen ganz herzliche fuer Ihre hervorragende, 
freundliche, schnelle und kompetente Beratung 
und Bearbeitung all meiner Probleme und Pro-
blemchen...“ 10. Juni 2010

Annika: „Vielen Dank für Ihre Hilfe! Ich denke, 
ich habe jetzt alles verstanden und kümmere 
mich um meinen Teil. Wünsche Ihnen alles Gute!“ 
13. Oktober 2010

Markus: „Vielen dank für Ihre schnelle Antwort. 
Freut mich das eine Beratung so unkompliziert 
ist, ich werde Sie morgen früh besuchen.“ 
16. August 2010

Anne: „vielen herzlichen Dank für die schnelle 
Hilfe, das ist dann ja doch alles einfacher als ich 
dachte. Ich werde dann die Bewrrbung so schnell 
es geht zum Versand fertig machen.“ 
22. April 2010

Jasmin: „vielen herzlichen Dank für Ihre ausführ-
liche Antwort. Sie haben mir wirklich sehr weiter 
geholfen! Ich wünsche Ihnen noch einen schönen 
Tag.“ 14. Januar 2010

Ralf: „vielen Dank für Ihre Antwort. Ich werde 
mich, mit Ihrer Mail „bewaff net“, noch einmal in 
das Prüfungsbüro wagen. Für Ihre Mühe in dieser 
Angelegenheit möchte ich mich bei Ihnen ganz 
herzlich bedanken.  15. Oktober 2009

Judith: „ES GEHT! Alles funktioniert wieder, 
immernoch langsam, aber immerhin. Was immer 
Sie gemacht haben hat funktioniert oder ein 
Wunder ist geschehen. Hoff entlich ist das nicht 
nur eine vorübergehende Laune des CM. Danke 
noch mal für Ihre Hilfe!“ 28. März 2010

Maria: „ein riesiges Lob; der Info Service des 
Campus Managements ist immer unglaublich 
schnell und sehr zuverlässig.“ 15. Oktober 2009

Christiane: „ich bedanke mich sehr herzlich bei 
Ihnen für diese ausführliche Auskunft . Mit so 
viel Information habe ich gar nicht gerechnet. 
Kompliment an Sie.“
29. September 2009

Lech: „ich danke Ihnen für Ihre hilfreiche Ant-
wort und werde sie umgehend in die Tat umset-
zen.“ 10. August 2010

Anna: „vielen Dank für Ihre Antwort. Sie hat 
mich ungemein beruhigt.“ 13. Juli 2010

Simone: „noch einmal vielen Dank für diese 
ausführliche Information. Ich freue mich jetzt 
sehr auf meine Zeit in Berlin und werde auch 
Dank Ihnen alles sehr gut vorbeireiten können.“ 
16. September 2009 

Friederike: „vielen Dank, dass Sie immer so 
schnell antworten!“  2. Juli 2010

Tianjue: ich bedanke mich bei Ihnen herzlich 
für Ihre Hilfe und die sorgfältige Arbeit von der 
FU! Dadurch bin ich jetzt ein wenig beruhigt. 
[…} Danke Ihnen und Ihr Team noch einmal 
von ganzem Herzen! Sie sind richtig Engel aller 
Bewerber! 14. Juli 2010

Luisa: „Erleichterung! Vielen herzlichen Dank für 
Ihre schnelle Antwort!“ 8. Juli 2010

„ah.. verstehe. Vielen Dank für die Information.“
15. Juni 2009

Paulina: „danke sehr für die Auskunft ! Sie haben 
mir sehr geholfen. Mit herzlichen Grüßen und 
hoff entlich auf Wiedersehen im Universitätskorri-
dor“ 23. April 2010

Mathias: vielen Dank für Ihre Hilfe. Scheint ja 
alles machbar zu sein. Wünsche noch einen ange-
nehmen Tag. 7. Juli 2010

Info-Servive der Freien Universität
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Daniela: „ich danke ihnen sehr für die lesbare 
und ausführlich info, jetztz habe ich beim lesen 
richtig das gefühl gekriegt, ein mensch aus fl eisch 
und blut hat meine frage genatwortet und indi-
vieduell überlegt. :) Muchas gracias, ab montag 
fange ich mit dem kram an. Schöne woche!“ 
30. Mai 2010

Peter: “you saved my day!” 22. Juli 2010

Anton: „vielen Dank für die schnelle Antwort. 
Nun bin ich nicht mehr im Ungewissen und kann 
die Daumen drücken.“   11. Juni 2010
 
Nicole: „vielen dank für die schnelle auskunft ! 
Ich hatte mich im dschungel der bewerbungen 
und fristen etwas verirrt- danke für die hilfe.“ 
10. Mai 2010

Dirk: „vielen Dank für die schnelle und hilfreiche 
Antwort, ich hatte mich schon auf eine Odyssee 
durch viele Ämter vorbereitet.“ 6. Juli 2010

Afrooz: “Thanks for your email. I am so glad to 
have you and your infomartion.”
 30. August 2010

Natalie: „Vielen Dank für Ihre rasche, ausführ-
liche Auskunft ! Es hat mir sehr weitergeholfen. 
Ich freue mich schon sehr nächstes Semester an 
der FU Berlin Kurse zu belegen!“ 24. Juni 2010

Mia: „Wow....vielen Dank!“ 16. November 2009

Henning: „Vielen dank für die kompetente super 
Auskunft ! :-))“ 30. Juli 2010

Gerhard: „Danke, das war eine sehr klare Aus-
kunft .“ 8. März 2010

Max: „vielen Dank für die schnelle Antwort und 
den guten Service! Ich bin Ihnen sehr verbunden, 
dass Sie sich gleich so weitreichende Gedanken 
machen.“ 1. März 2010

Stefanie: „Danke Ihnen für die schnelle Hilfe. Da 
hatte ich wohl Tomaten auf den Augen ;).“
6. September 2010
  
Martin: „Liebes Team vom Campusmanage-
ment, vielen vielen Dank für die schnelle und sehr 
hilfreiche Antwort. Ich habe mich sehr darüber 
gefreut, dass sie mir so genaue Informationen zu 
meinem weiteren Vorgehen gesendet haben, so 
dass ich morgen dann hoff entlich gut ausge-
rüstet die Anmeldung durchführen kann. Vielen 
Dank auch für den zsätzlichen Aufwand, den sie 
getätigt haben, um sich beim Prüfungsbüro über 
meinen Zulassungsstatus zu informieren und 
auch für die Verläengerung der Frist. Ich bin be-
geistert darüber so viel Unterstützung von ihrer 
Seite aus zu erhalten! Ich kann garnicht genug 
Dank hier hineinschreiben :) Sie haben mir sehr 
weiter geholfen.“ 7. Oktober 2009

Sandra: „vielen Dank für Ihre schnelle und 
ausführliche Antwort. Ich fühle mich nun wirklich 
bestens informiert.“ 19. Juni 2009

Tobias: „Vielen, vielen Dank für die Antwort. ;) 
Echt super Info-Service! Kompliment!“
10. September 2010

Olusola: “Thanks for this load of helpful and 
relevant information on my International admis-
sions inquiry about your institution. I will review 
this useful information and get back to you or 
wait for the application period and time. Once 
again, many thanks.“ 13. September 2010

Mona: „Vielen Dank für die gute Nachricht, dann 
kann ich beruhigt in den Tag starten und Danke 
nochmals für Ihre Mühen.“ 19. Juli 2010

Gesendet: Mittwoch, 19. Mai 2010 09:06
Liebe Frau F.,
vielen Dank, nun schlägt mein Herz wieder etwas 
langsamer.
Mit besten Grüßen,  K. Feller
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Rückblick
Im Rahmen der Umstellung auf Bachelor- und Mas-
terstudiengänge an der Freien Universität Berlin wur-
de 2005/2006 die Zentraleinrichtung Studienberatung 
und Psychologische Beratung durch das Präsidium mit 
der Neugestaltung der Darstellung der Studiengän-

ge im Internet beauft ragt. Hieraus 
erwuchs die Möglichkeit die neu-
en Studiengänge mitbegleiten, an-
kündigen und zeitnah umfassende 
Informationen online off erieren zu 
können. Gleichzeitig stellten die 
neuen Aufgaben ein dringendes 
Erfordernis dar, um den schnellen 
Entwicklungen innerhalb des neuen 
Studiensystems gerecht zu werden. 
Das bewährte Studienhandbuch der 
Freien Universität Berlin, dass seit 
dem Jahr 1978 durch die Studienbe-

ratung selbst produziert worden war, erschien letztma-
lig 2006/2007. 
Schnell entstanden, neben den alt-etablierten Studien-
gängen in neuen Bachelorformen, zahlreiche weitere 
Studiengänge mit neuen Titeln und komplett neuen 
Inhalten. Begleitend dazu war es erforderlich, fortlau-
fend und aktuell über das Studienangebot Informati-
onen bereitzustellen, die für alle Stakeholder zugäng-
lich sein würden. 

Einführung der Internetfachdarstellungen seit 2006/2007: 
Bachelor
Das Ziel, Studieninteressierten umfassende Informati-
onen über das umfangreiche Studienangebot, anfangs 
primär der Bachelor-Studiengänge, an zentraler Stel-
le anzubieten, fortlaufende Aktualisierungsarbeiten 
durchführen zu können sowie das Design optisch an-
sprechend und bedienerfreundlich zu erstellen, wurde 

auf der Basis des Content-Management-Systems NPS 
(heute: Fiona) der Firma Infopark umgesetzt. In Ab-
stimmung mit dem Center für Digitale Systeme (Ce-
DiS) wurden die technischen Möglichkeiten ausgelotet 
und feste systemische Masken eigens für die Studien-
gangbeschreibungen defi niert. Diese fußten auf Redak-
tionssitzungen, in denen inhaltliche Entscheidungen 
abgestimmt wurden und das Grundkonzept maß-
geblich entstand. Bereits Mitte 2007 konnte die erste 
umfangreiche Durchführungsphase abgeschlossen 
werden. In Abstimmung mit den Ansprechpartnern 
der Fachbereiche und den Studiendekanen sowie un-
ter Berücksichtigung diverser Studienführer und der 
Studien- und Prüfungsordnungen, die bis heute das 
Fundament der Fachbeschreibungen bilden, konnten 
umfangreiche Fachdarstellungen erstellt und online 
eingestellt werden. Bis heute wurden für mehr als 120 
grundständige Studienangebote Internetdarstellungen 
angelegt, in denen Studieninteressierten  Informati-
onsmaterialien von der zentralen Webseite http://www.
fu-berlin.de/studium/studienangebot/grundstaendige/ aus 
angeboten werden. Durch unterschiedliche Sortie-
rungsmöglichkeiten werden verschiedene Recherche-
wege ermöglicht, um das Studienangebot zu sondieren: 
nach Art des Studienangebots, nach Fachbereichen und 
alphabetisch von A-Z. Gleichzeitig sind die individu-
ellen Fachbeschreibungen eingebettet in eine Webseite, 
von der aus verschiedene weiterführende Folgewebsei-
ten und der Info-Service der Allgemeinen Studienbera-
tung direkt angesteuert werden können. Innerhalb der 
Studiengangsbeschreibungen lassen sich neben dem 
Studiengangstitel, der Studienangebotsart und den 
Kontaktmöglichkeiten zum Fachbereich, kapitelweise 
folgende Informationen entnehmen:  der Gegenstands-
bereich des jeweiligen Studiengangs bzw. Modulange-
bots, die Standortvorteile mit Alleinstellungsmerkma-
len des Faches, ein umfangreiches Kenndatenfenster, 

Bachelor- und Masterstudiengänge

Online-Darstellung des Studienangebots: Entwicklung und Ist-Zustand

Stefan Termühlen

Bachelor- und Masterstudiengänge
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das Bewerbungstermine und andere wichtige Angaben 
enthält, der Studienaufbau mit den zu absolvierenden 
Modulen, das Berufsfeld und relevante Literatur.

Erweiterung der Internetfachdarstellungen seit 
2007/2008: Master
Bereits innerhalb der intensiven Erarbeitung von Fach-
beschreibungen für das Bachelorangebot wurden erste 
Abbildungen der bestehenden Masterprogramme in 
Planung genommen. Die ersten Masterbeschreibungen 
wurden ebenfalls in Kooperation mit den jeweiligen 
Ansprechpartnern, Fachvertretern, Studiendekanen 
und der Abteilung für Lehre und Studium der Uni-
versitätsverwaltung zeitnah erarbeitet, so dass für das 
Wintersemester 2007/2008 bereits Informationen im 
Internet bereitstanden. Alle Fachbeschreibungen, so-
wohl für das grundständige Studienangebot als auch 
für die Masterprogramme, sind sich konzeptuell, d.h. 
strukturell, technisch und optisch, ähnlich. Die inhalt-
lichen Erweiterungen um das Kapitel Zugangsvoraus-
setzungen und die Angabe von direkten Ansprechpart-
nern bei den Masterprogrammen waren jedoch neu. 
Mit Angaben zu den Zugangsvoraussetzungen muss 
den vielfältigen und individuell unterschiedlich aus-
gerichteten Zugangskriterien zu den konsekutiven/
nicht-konsekutiven und weiterbildenden Masterstu-
diengängen Rechnung getragen werden. Von Beginn 
an wurden bei den Masterstudiengängen fachbereich-
sintern direkte Ansprechpartner bestimmt, die sowohl 
universitätsintern als auch –extern in beratender Funk-
tion agieren. Die Aufnahme dieser Ansprechpartner in 
die Fachdarstellung ermöglicht es Studieninteressier-
ten, direkt Kontakt mit den Ansprechpartnern vor Ort 
aufzunehmen.
Darüber hinaus wurden für die Masterbeschreibungen 
spezifi sch angepasste Informationen und Folgewebsei-
ten aufbereitet. Das Ergebnis ist online abrufbar unter: 
http://www.fu-berlin.de/studium/studienangebot/master/.

Resümee
Der Relaunch der Darstellung des Studienangebots der 
Freien Universität Berlin im Internet ist umfassend 
vollzogen worden und hat sich bis heute bewährt. Es hat 
sich herausgestellt, dass nur sorgfältig aufbereitete und 
fortlaufende aktualisierte Webseiten die dynamischen 
Veränderungen im Studienangebot abbilden können. 
Fortlaufend muss innerhalb des neuen Bachelor- und 
Mastersystems neu justiert werden. Geänderte Bewer-
bungsfristen, neue oder auslaufende Studiengänge und 
modifi zierte Inhalte müssen zeitnah veröff entlicht wer-

den. Durch das Onlineangebot können User jederzeit 
kostenlos Informationspakete abrufen. Alle Informati-
onen und auch die kompletten Studiengangsbeschrei-
bungen können ausgedruckt werden. Auch an den 
vier Info-Service-Standorten liegen die Fachbeschrei-
bungen aus und werden Ratsuchenden bei Bedarf 
mitgegeben. Bislang hat sich die Zusammenarbeit mit 
allen Mitwirkenden, die großes Engagement bewiesen 
haben, hervorragend bewährt. Die allgemeinen Studi-
engangsbeschreibungen stellen kein Konkurrenzpro-
dukt zu den Fachbereichsseiten dar, sondern ermögli-
chen den Studieninteressierten gebündelt einen ersten 
direkten und schnellen Zugriff  auf Basisinformationen 
am Studienangebot. Weiterhin haben bei weiterfüh-
renden und detaillierten Fragen bzw. Anliegen immer 
noch die Fachbereichsseiten die größte Relevanz. Eine 
Weiterleitung auf die Fachbereichsseiten innerhalb der 
Fachdarstellungen garantiert diese Abstimmung und 
unterstreicht deren Bedeutung. 

Ausblick: Fortlaufende Aktualisierungen, Neueinrich-
tungen und Erweiterungen
Das hohe Niveau in der Bereitstellung von Studien-
gangsinformationen kann nur durch fortlaufende 
Aktualisierungsarbeiten gehalten werden, so dass die 
Abstimmungen mit den Fachvertretern und den zu-
ständigen Bereichen der Abteilung für Lehre und Stu-
dium der Universitätsverwaltung nach wie vor größte 
Bedeutung haben. Zudem sind die veröff entlichten 
Studien- und Prüfungsordnungen und verschiedenen 
Satzungen Grundlagen von Neuerungen und stellen 
den rechtlichen Rahmen dar. Neben den fortlaufenden 
Daueraktualisierungen an den Internetfachdarstellun-
gen, die ganzjährlich vorgenommen werden, fi ndet ein-
mal jährlich ein umfangreicher Aktualisierungsdurch-
lauf statt. Hierbei erhalten alle Studiendekane und 
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Ansprechpartner Ausdrucke der jeweils für sie rele-
vanten Fachdarstellungen. Innerhalb eines bestimmten 
Zeitfensters können dann der Studienberatung Korrek-
turen an den diversen Texten mitgeteilt werden. Durch 
direkte Ansprechpartner, die für einen Studiengang 
mitverantwortlich sind, fällt der Rücklauf beim Master-
angebot tendenziell höher aus als bei dem grundstän-
digen Studienangebot. Viele Bachelorstudiengänge und 
Modulangebote sind seit ihrer Einführung seltener ab-
geändert worden und laufen oft mals konstanter als die 
Masterstudiengänge. Die vorhandenen Texte müssen 
infolgedessen seltener überarbeitet werden. Insgesamt 
ist eine Entwicklung festzustellen, bei der die Korrek-
turrückläufe während der einmaligen jährlichen Aktu-
alisierung leicht zurückgehen und gleichzeitig die fort-
laufenden Aktualisierungen zunehmen. Dies resultiert 
auch daraus, dass innerhalb der Zentraleinrichtung ein 
ständiger Ansprechpartner bestimmt wurde. Sowohl 
für die stetigen Aktualisierungsarbeiten als auch für 
die Erarbeitung neuer Fachdarstellungen erwies sich 
dieses als sehr vorteilhaft . Jedes Jahr werden an der 

Freien Universität Berlin neue Studiengänge einge-
richtet, für die zeitnah auch Fachdarstellungen erstellt 
werden müssen. Das Medium Internet erlaubt es hier, 
Vorankündigungen einzusetzen, aber auch erste vorbe-
haltliche Fachdarstellungen zeitnah einzupfl egen, die 
ein Minimum an Informationen für Interessierte be-
reithalten. Zumeist befi nden sich im Anfangsstudium 
die Kontaktdaten, die Kenndaten und die Weiterleitung 
zur Homepage in der Online-Darstellung. Die Aufbe-
reitung weiterer Informationen ist einerseits abhängig 
von der Kooperationsbereitschaft  des Ansprechpart-
ners, die in der Regel durch dessen zeitliche Kapazität 
bestimmt ist. Zum anderen hängt sie ab von der Ver-
öff entlichung der relevanten rechtlichen Dokumente 
in den Amtsblättern der Freien Universität Berlin. In 
enger Absprache mit den Ansprechpartnern wird dann 
die Fachdarstellung erweitert bzw. fertiggestellt. 
Die grundsätzlichen Arbeiten an den Internetfachdar-
stellungen, die erforderlich waren und im Zeitraum 
2006-2009 durchgeführt wurden, sind mittlerweile der 
Überprüfung, Aktualisierung und Neueinrichtung von 

Bachelor- und Masterstudiengänge
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Fachdarstellungen als Hauptaufgaben gewichen. Für 
2010/2011 ist ein abermaliger Relaunch der Webseiten 
vorgesehen, bei dem die bisherige Darstellung im In-
ternet ebenso wie die Textkapitel geprüft  und ggf. neu 
angepasst bzw. neu ausgerichtet werden sollen. Neben 
den Fachbeschreibungen für Bachelor- und Masterstu-
diengänge im Web ist die Neuaufnahme der Promoti-

onsprogramme der Freien Universität Berlin in Form 
von Internetfachdarstellungen als dritte Säule geplant. 
Zukünft ig wird die Erweiterung des vorhandenden In-
formationsmaterials ebenso bedeutsam sein wie die 
fortlaufenden Aktualisierungs- und Optimierungsar-
beiten, um den Service für Studieninteressierte stetig 
zu verbessern. 
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Seit einigen Jahren sind die Fachdarstellungen aller 
grundständigen und weiterführenden Studiengänge 
der Freien Universität Berlin online verfügbar und wer-
den von der Zentraleinrichtung Studienberatung und 
Psychologische Beratung laufend aktualisiert (vergl. 
Stefan Termühlen zu Internetfachdarstellungen in die-
sem Band). Studieninteressierte gelangen mit wenigen 
Klicks von der Startseite der Freien Universität zu der 
Überblicksliste und von dort jeweils in die detaillierte 
Beschreibung jedes Studiengangs. Seit einigen Jahren 
werden diese Studiengangsbeschreibungen durch Vi-
deostatements von Lehrenden oder Studierenden er-
gänzt, um das Studienangebot attraktiv und lebendig 
zu präsentieren. Diese Videos konnten zu 80% zentral 
aus einem bei uns bereit gestellten Budget fi nanziert 
werden, so dass der Eigenanteil des jeweiligen Fach-
bereichs für die Kosten von Konzeption, Produktion, 
Schnitt und Webpräsentation lediglich etwa 150 Euro 
umfasste. 
 
Die jeweiligen Fachvertreter und Studierenden werden 
für die Videostatements etwa 30 Minuten interviewt, 
aus dem so gewonnenen Material werden im Anschluss 
Filme mit einer Länge von 3-4 Minuten geschnitten. 
Ziel der Videostatements soll es sein, in einem zeitge-
mäßen „youtube“-Format einen Vorgeschmack auf den 
Studiengang zu bieten. Es soll also keine umfassende 
Studiengangsbeschreibung in Videoform abgebildet 
werden, sondern eher ein „Teaser“, um sich mit den de-
taillierten Angaben in den Texten zu beschäft igen oder 
für noch tiefergehende Informationen auf die Links zu 
den Webseiten der Studiengänge zu klicken.
In den Gesprächen mit den Fachvertretern geht es um 
Themen, die für Studieninteressierte von Bedeutung 
sind, einen ersten Eindruck des Studiengangs vermit-
teln und in vielen Fällen anschaulich aufzeigen, was 
sich hinter manchen der ungewohnten Studiengangs-
bezeichnungen verbirgt. 
 
In den Videostatements werden neben einer knappen 
Darstellung der Studieninhalte Fragen wie „Wo fi ndet 
man die „Resultate“ dieses Studiengangs im täglichen 
Leben“, „Was heißt „studieren“ speziell für diesen Stu-
diengang?“ oder „Was für Voraussetzungen, Talente 
oder Begabungen sollte ein Studierender mitbringen, 

um erfolgreich und zufrieden in diesem Studiengang 
zu sein?“ beantwortet. In den Videos mit Studierenden 
wird darüber hinaus auch auf die Atmosphäre am Ins-
titut und das Verhältnis unter den Studierenden und zu 
den Lehrenden thematisiert.
Auf diesem Weg sind bislang 37 Videostatements pro-
duziert worden, davon 6 für weiterführende Studien-
gänge. Gedreht wurde in Büros, Studierendencafés, 
Bibliotheken, und Seminarräumen und mit der Vorde-
rasiatischen Archäologie sogar im Pergamonmuseum. 
Studieninteressierte haben so ein ihren Gewohnheiten 
der Mediennutzung entsprechendes Angebot, um den 
Einstieg in die Informationssuche zu erleichtern und 
Schwellenängste abzubauen. Auch wenn letztendlich 
Studien- und Prüfungsordnungen die für zukünft ige 
Studierende verbindlichen Informationsquellen sind, 
so zeigt die Erfahrung, dass es Ratsuchenden einfacher 
fällt, sich zu Beginn ihrer Recherche auf leichter zu 
konsumierende Medienformate einzulassen. Im Op-
timalfall klicken Studieninteressierte auf die Videos 
zu Studiengängen, deren langatmig erscheinende 
Beschreibung sie sich ansonsten nicht durchgelesen 
hätten. Die Videos mit den Menschen hinter den Stu-
diengängen wecken so die Neugier, sich doch einge-
hender mit den Studieninhalten zu beschäft igen und 
auf diesem Weg angemessener mit Studienentschei-
dungen auseinanderzusetzen. Darüber hinaus bieten 
die Internetfachdarstellungen den Studiengängen die 
Möglichkeit, sich nach außen modern und zeitgemäß 
zu präsentieren und sich Studieninteressierten gegen-
über ansprechend darzustellen.
In den kommenden Monaten und Jahren soll das Pro-
jekt weiter verfolgt werden, bis der überwiegende Teil 
der an der Freien Universität Berlin angebotenen Stu-
diengänge mit Unterstützung der Videostatements im 
Internet dargestellt wurde.

Baris Ünal

Studiengangsdarstellungen und Videostatements

Bachelor- und Masterstudiengänge
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Klaus Scholle

Geschichtliches
Schon seit 1993 geben die Studienberatungsstellen der 
öff entlichen Hochschulen der Länder Berlin und Bran-
denburg jährlich eine länderübergreifende Informati-
onsbroschüre für Schülerinnen und Schüler heraus. Die 
Veröff entlichung bietet einen Überblick über die grund-
ständigen Studienangebote in der Region, erläutert die 
Bewerbungs- und Zulassungsverfahren zum Studium 
und vermittelt Informationen zur Studienfachwahl. 
Während der Pilotphase erfolgte die Finanzierung der 
Informationsbroschüre durch Sondermittel des Bun-
desministeriums für Bildung und Wissenschaft . Nach 
Beendigung der Anschubfi nanzierung des Bundes 
übernahmen die Länder Berlin und Brandenburg die 
Finanzierung der Informationsbroschüre. Sowohl der 
Bund wie die Länder erstatteten jedoch nur Kosten für 
Layout und Druck der Broschüre; alle redaktionellen 
Arbeiten waren Aufgabe der Berliner und Brandenbur-
ger Studienberatungsstellen. Im Rahmen der LKRP-AG 
„Studienberatung“ der Berliner Hochschulen wurden 
die Arbeiten unter assoziierter Beteiligung der Bran-
denburger Hochschulen koordiniert.

Die Einführung neuer Studienstrukturen und die Re-
form der Zulassungsverfahren steigerten den Informa-
tionsbedarf von Schülerinnen, Schülern, Eltern und 
Lehrkräft en erheblich. Deshalb beschloss im Jahr 2006 
die Landeskonferenz der Rektoren und Präsidenten der 
Berliner Hochschulen (LKRP) auf Vorschlag der LKRP-
AG „Studienberatung“, die landesweite hochschulüber-
greifende Studieninformationsarbeit auszubauen und 
eine Hochschulumlage als Finanzierungsinstrument 
einzusetzen. Die Hochschulen des Landes Branden-
burg haben sich diesem Beschluss wenige Wochen spä-
ter angeschlossen. Neben der Fortführung der Informa-
tionsbroschüre für Schülerinnen und Schüler lautete 
der von der LKRP an die LKRP-AG „Studienberatung“ 

gerichtete Auft rag, regelmäßig eine zusätzliche Infor-
mationsbroschüre zum weiterführenden Studium an 
den Hochschulen der Region zu publizieren sowie die 
jährlich im Berliner Rathaus stattfi ndende Hochschul-
messe „Studieren in Berlin und Brandenburg“ thema-
tisch in Richtung der weiterführenden Studiengänge 
auszuweiten. Außerdem war die an Studieninteressier-
te adressierte gemeinsame Webpräsen-
tation der Berliner und Brandenburger 
Hochschulen unter der Adresse www.stu-
dieren-in-bb.de u.a. mit einer Datenbank 
des Studienangebots der Hochschulen 
beider Länder zu erweitern. Dafür war 
an einer der beteiligten Hochschulen ein 
Büro zu installieren, das die genannten 
Arbeitsvorhaben durchführt, begleitet 
und koordiniert. Die Verwaltung der 
Hochschulumlagemittel erfolgte auf Bit-
te der LKRP-AG „Studienberatung“ an 
der Freien Universität Berlin, wo das Projekt formal als 
Drittmittelprojekt der Zentraleinrichtung Studienbe-
ratung und Psychologische Beratung geführt wird.

Im Vergleich zu den meisten anderen deutschen Län-
dern besteht somit in Berlin eine Sondersituation: Ver-
gleichbare Aufgaben werden in den meisten anderen 
Ländern von den Wissenschaft sministerien übernom-
men. In Berlin verzichtet die Landesregierung jedoch 
auf hochschulübergreifende studienvorbereitende 
Maßnahmen und delegiert diese Aufgabe an die Hoch-
schulen.

Im Jahr 2006 wurde das Koordinationsbüro „Studieren 
in Berlin und Brandenburg“ eingerichtet. Die räum-
liche Unterbringung erfolgte zunächst an der Tech-
nischen Universität Berlin, im Jahr 2009 erfolgte ein 
Umzug an die Freie Universität. Entsprechend dem 

Studieren in Berlin und Brandenburg

Zur Arbeit des Koordinationsbüros „Studieren in Berlin und Brandenburg“
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LKRP-Beschluss wurden für das Koordinationsbüro 
zunächst keine zusätzlichen Stellen eingerichtet. Das 
Konzept sah stattdessen vor, dass die Arbeiten vom Be-
standspersonal der Studienberatungsstellen im „Rota-
tionsverfahren“ (ergänzt durch die Vergabe von Werk-
auft rägen) ausgeführt werden sollten. Zunächst stellte 
die Freie Universität trotz erheblicher Personalknapp-
heit Kapazitäten im Umfang einer halben Studienbe-
raterstelle für zentrale Aufgaben im Koordinationsbü-
ro zur Verfügung; teilzeitbeschäft igte Kräft e mehrerer 
Berliner Studienberatungsstellen waren auf Werkver-
tragsbasis für das Koordinationsbüro tätig. Die Studi-
enberatungsstellen der anderen Berliner Hochschulen 
waren durch die aufwändigen Umfragen zum Studi-
enangebot der einzelnen Hochschulen in die Arbeit 
eingebunden. Die Brandenburger Hochschulen sehen 
sich leider nicht in der Lage, kontinuierlich vor Ort im 
Koordinierungsbüro mitarbeitendes Personal für zen-
trale Aufgaben zur Verfügung zu stellen, bieten aber 
punktuelle Unterstützung und beteiligten sich intensiv 
an der Bearbeitung der Hochschulumfragen. 

Entwicklung der Projektbestandteile
Die Informationsbroschüre für Schülerinnen und 
Schüler konnte unter dem Titel „Von der Schule an 
die Hochschule“ Dank der Hochschulumlage jährlich 
in einer bedarfsgerechten Aufl age von rund 50 000 
Exemplaren erscheinen. Der Großteil der Aufl age wird 
jeweils zu Jahresbeginn in den weiterführenden Schu-
len der Region an die Abschlussjahrgänge ausgegeben. 
Durch Kooperationen mit der zuständigen Berliner Se-
natsverwaltung bzw. dem zuständigen Brandenburger 
Ministerium ist sichergestellt, dass die Broschüre ihre 
Adressatinnen und Adressaten erreicht. Die Broschüre 
wird auch von der Regionaldirektion Berlin-Branden-
burg der Bundesagentur für Arbeit zur Studieninforma-
tion eingesetzt; darüber hinaus werden die erhobenen 
Daten von der Bundesagentur für weitere Veröff entli-
chungen übernommen.

Die inhaltlich auf den Übergang vom Bachelor- zum 
Masterstudium zugeschnittene Informationsbroschüre 
mit dem Titel „Vom Bachelor zum Master“ erscheint 
seit dem Jahr 2007 regelmäßig. Im Verhältnis zur In-
formationsbroschüre für Schülerinnen und Schüler er-
scheint diese Veröff entlichung in einer relativ kleinen 
Druckaufl age von 10 000 Exemplaren, da eine Ausgabe 
in den Schulen der Region nicht erforderlich ist. Die 
Druckfassungen des Heft es werden von den Studien-
beratungsstellen der Hochschulen im Rahmen der Be-

ratung von Studierenden mit einem ersten Hochschul-
abschluss eingesetzt.

Beide Broschüren bilden nicht den Stand zum Erhe-
bungszeitpunkt ab, sondern erfassen die Studienange-
bote der Hochschulen zum jeweils folgenden Winter-
semester. Die redaktionelle Arbeit ist deshalb relativ 
aufwendig. Für auswärtige Studieninteressierte stehen 
Internetversionen beider Broschüren zur Verfügung.

Die bereits seit Mitte der neunziger Jahre bestehende 
Webseite unter der Adresse www.studieren-in-bb.de ist 
seit 2006 im Rahmen des Projekts bereits zweimal voll-
ständig überarbeitet und inhaltlich stark ausgeweitet 
worden. Sie bietet Studieninteressierten einen vollstän-
digen Überblick über das Studienangebot der Berliner 
und Brandenburger Hochschulen und viele Tipps für 
die Wahl des Studienfachs und ein erfolgreiches Stu-
dium. Auch für die Webseite gilt, dass in den anderen 
deutschen Ländern entsprechende Internetpräsenzen 
von den Wissenschaft sministerien unterhalten wer-
den.

Oft  wird gefragt, ob die Parallelität von gedruckten In-
formationen und Webinformationen sachlich notwen-
dig ist. Festzustellen ist, dass Webinformationen und 
schrift liche Informationen unterschiedliche Zielgrup-
pen ansprechen. Webinformationen erreichen primär 
ein Publikum, das seine Informationsbedürfnisse be-
reits erkannt hat und sich deshalb selbstständig auf die 
Suche nach entsprechenden Quellen macht. Schrift -
liches Material soll dagegen vorrangig eine Klientel an-
sprechen, die erst noch zur Informationssuche ermun-
tert werden muss – gerade bei vielen Abiturientinnen 
und Abiturienten ist das der Fall. Durch eine konzep-
tionelle Verzahnung von Print- und Webangebot konn-
ten aber bereits einzelne Segmente der schrift lichen 
Materialien auf das Webangebot verlagert werden und 
damit die Kosten für Satz, Layout und Druck reduziert 
werden.

Jährlich veranstaltet das Koordinationsbüro mit weit-
reichender Unterstützung der Zentraleinrichtung Stu-
dienberatung und Psychologische Beratung die Hoch-
schulmesse „Studieren in Berlin  und Brandenburg“ im 
Berliner Rathaus. An der Veranstaltung  nehmen alle 
öff entlichen Hochschulen der beiden Länder teil; zu-
nehmend sind auch die privaten Hochschulen beider 
Länder vertreten. Im Rahmen der Messe informieren 
sich jeweils rund 10 000 Interessierte über die grund-
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ständigen und weiterführenden Studienangebote der 
Hochschulen. Die Messe hat sich inzwischen zu einem 
Pfl ichttermin für alle zu einer Hochschulreife führen-
den Berliner Schulen entwickelt. 

Probleme und Zukunft sperspektiven
Die Qualität der hochschulübergreifenden Informati-
onsmaterialien zum Studium in Berlin und Branden-
burg konnte durch die Einrichtung des Koordinati-
onsbüros deutlich gesteigert werden. Im bundesweiten 
Vergleich steht das vom Koordinationsbüro verantwor-
tete Informationsangebot trotz geringerer fi nanzieller 
und personeller Ausstattung zweifellos in der Spitzen-
gruppe. Die gewählte Konstruktion des Koordinati-
onsbüros wirft  aber auch Probleme auf. Die Studien-
beratungsstellen der Hochschulen sind häufi g in einer 
prekären personellen Situation und sehen sich daher 
kaum in der Lage, eine kontinuierliche personelle 
Unterstützung für das Koordinationsbüro „Studieren 
in Berlin und Brandenburg“ mit seinem derzeitigen 
Aufgabenzuschnitt zu leisten. Der Einsatz von Werk-
vertragsnehmern ist aber nur in bestimmten Bereichen 
sinnvoll und muss von hauptberufl ichen Kräft en der 
Studienberatungsstellen angeleitet und begleitet wer-
den.

Da sich ein „Rotationsmodell“ nicht verwirklichen ließ 
und es der Freien Universität nicht zugemutet werden 
konnte, über ihren Beitrag im Rahmen der Umlagefi -
nanzierung hinaus dauerhaft  Personal zur Verfügung zu 
stellen, werden der Freien Universität entstehende Per-
sonalkosten inzwischen aus dem Projektetat beglichen. 
Dies wurde auch deshalb möglich, weil für das Projekt 
weitere Kooperationspartner gewonnen werden konn-
ten: So ist das Berliner Studentenwerk Projektpartner 
geworden; Informationen rund um die Arbeitsschwer-
punkte der Studentenwerke der Region sind deshalb in 
alle Veröff entlichungen aufgenommen worden. Auch 
die an der Hochschulmesse teilnehmenden privaten 
Hochschulen beteiligen sich an den Kosten. Derzeit 
wird geprüft , ob es auf Basis der Projekteinnahmen 
möglich ist, eine weitere halbe Stelle schwerpunktmä-
ßig für die Betreuung der Internetpräsenz ausschreiben 
zu können. Gleichzeitig wäre es notwendig, die Vergabe 
von Werkauft rägen zu reduzieren und auf feste studen-
tische Mitarbeiter zu verzichten. Damit würde das Büro 
insgesamt über ein festes Personalvolumen von zwei 
halben Stellen verfügen – absolute Untergrenze für eine 
kontinuierliche Arbeit im beschriebenen Ausgabenbe-
reich. Mittel- bis langfristig führt deshalb kein Weg an 
einer Neuformulierung der Projektausstattung vorbei.

Studieren in Berlin und Brandenburg
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Netzwerk Studienabschluss

Das Netzwerk Studienabschluss wurde im Berichtszeitraum weitergeführt und wird von Studierenden gern be-
nutzt. Wir bekommen gute Rückmeldungen für die bereitgestellten Informationen und die regelmäßigen Prä-
senzveranstaltungen. Alle 14 Tage fi nden Jour- Fixe Treff en statt, als Coachingangebot für die Abschlussphase. 
An den Treff en nehmen neben wenigen Studierenden, die noch einen Magisterabschluss anstreben, vor allem 

Studierende teil, die ihre Master- oder die Bachelor-Arbeit schreiben. 
Wir sind gegenwärtig damit beschäft igt die Präsentation der Materialien im Netz zu verändern. 
Sie sollen über die Homepage der Zentraleinrichtung frei zugänglich sein. Dazu benutzen wir 
das Campus Management System der Freien Universität und strukturieren die Inhalte in den 
Kategorien: Selbstorganisation, Lernkompetenz, Prüfungskompetenz, Coaching Zone, Problem-
zone, Perspektive. 

Chats zu Themen der Prüfungsvorbereitung und die Videos von Hochschullehrerinnen der Frei-
en Universität, die fachspezifi sch Prüfungsanforderungen und Tipps zur Vorbereitung behan-
deln, sollen weiterhin Studierenden der Freien Universität über die Lernplattform Blackboard 
vorbehalten sein.Edith Püschel

Netzwerk Studienabschluss
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Projekte

Das Projekt „FUSS: FU-Studierende an die Schulen“

Ausgangslage: Die Studienberatung und Psychologische 
Beratung der Freien Universität Berlin ist mit der Mes-
se „Studieren in Berlin und Brandenburg“ die jährlich 
Studieninteressierte in Berlin und Brandenburg mit 
den Hochschulen aus der Region zusammenbringt, 
sowie den „in.FU-Tagen“ als zweitägige SchülerInnen-
Informationstage an zwei wichtigen Veranstaltungen 
zur Studienorientierung beteiligt. Außerdem gibt es 
die Veranstaltungsreihe „Uni im Gespräch“, die an je-
dem Mittwoch während des Schuljahres stattfi ndet. 
Die Kontaktaufnahme zwischen Studieninteressierten 
und Hochschulen entsteht ansonsten eher zufällig und 
ist stark davon abhängig, wie sehr sich Schüler mit der 
Neigung zu einem Studium mit beratenden Institutio-
nen an der Universität auskennen und sich trauen, di-
ese bereits einige Zeit vor Studienbeginn aufzusuchen. 
Aus der Beratungspraxis ist bekannt, dass nicht nur bei 
Studierenden aus bildungsfernen Haushalten Unsi-
cherheiten und Fehlvorstellungen vor Studienbeginn 
sehr groß sind. Inwiefern diese Fehlvorstellungen noch 
vor Studienbeginn korrigiert, Fragen geklärt und Unsi-
cherheiten beseitigt werden können, liegt nicht zuletzt 
in der Hand der Institution, an der sich Studieninter-
essierte in den meisten Fällen befi nden: den Schulen. 
Sollten Schüler nicht von sich aus ausreichend Ei-
geninitiative entwickeln oder aus dem Familien- und 
Bekanntenkreis Inspiration erhalten, liegt es an den 
Maßnahmen der Schulen, ob Schüler sich rechtzeitig 
mit Themen wie Studienfachwahl, Hochschulzugang, 
Wahl des Studienorts oder Studienfi nanzierung aus-
einandersetzen. Geschieht diese Auseinandersetzung 
erst unmittelbar vor der Bewerbung oder sogar erst 
nach einigen Semestern im Studium, führt das häufi g 
zu Frustration, Studienzeitverlängerung, Fachwechsel 
oder gar Studienabbruch. 
Das Projekt „FUSS – FU-Studierende an die Schulen“ 
hat es sich aus diesem Grund zum Ziel gesetzt, den 

Kontakt zwischen der Studienberatung der Freien Uni-
versität Berlin und den Schulen in Berlin und Bran-
denburg zu intensivieren. „FUSS“ arbeitet dabei in zwei 
Richtungen: Zum einen können Besuche von Studie-
renden und Studienberatern an der jeweiligen Schule 
realisiert werden, zum anderen können feste Termine 
gebucht werden, zu denen Studieninteressierte als 
Gruppe an die Universität kommen, sich informieren 
und über den Campus führen lassen.
An die Schulen: Interessierte Lehrer, Jahrgangsstufen-
koordinatoren, Elternvertreter oder Schulleiter können 
über die Adresse fuss@studienberatung.fu-berlin.de 
den Kontakt zu dem Projekt herstellen, die jeweiligen 
Termine werden dann individuell ausgehandelt. In 
der Regel sind es Studierende und Studentische Hilfs-
kräft e des Info-Service der Freien Universität Berlin, 
die zu diesen Terminen angefragt werden. Die Band-
breite der Veranstaltungen reicht dabei von der Politik 
AG der Oberstufe bis zu Elternabenden, von selbstor-
ganisierten schulischen Messen bis zu der reinen In-
foveranstaltung zur richtigen Bewerbung. Die Projekt-
mitarbeiter können Informationen zu Bewerbung und 
Zulassung, zum Studium allgemein, zur Fächerwahl, 
zur Geschichte der Freien Universität, zum Studienall-
tag, zu Finanzierung und Studentenwohnheimen und 
vielen weiteren Themen geben. 
Das junge Alter der „FUSS“-Projektmitarbeiter gewähr-
leistet dabei die Glaubwürdigkeit der Erfahrungsbe-
richte und die Identifi kation der Studieninteressierten 
mit Studierenden, die ihnen schließlich nur einige 
Jahre voraus sind. Je nach Art der Veranstaltung wird 
ein Messestand aufgebaut, auf diverse Publikationen 
der Zentraleinrichtung Studienberatung und Psycho-
logische Beratung oder beispielsweise des Koordina-
tionsbüros „Studieren in Berlin und Brandenburg“ 
zurückgegriff en und eine nach den Bedürfnissen der 
anfordernden Schulen zusammengestellte Präsenta-

Projekte
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tion vorgestellt. Die Projektmitarbeiter bedienen sich 
dabei einer modularisierten Sammlung von Präsen-
tationen zu unterschiedlichen Themen („Was ist das 
eigentlich – Studieren?“, „Bewerbung und Zulassung“, 
„Fächerkombinationen im Bachelorstudium“, „Histo-
rie der Freien Universität“ u.ä.) und reagieren fl exibel 
auf unterschiedliche Situationen und Anforderungen. 
Umfangreiches Filmmaterial mit Statements von Leh-
renden und Studierenden der meisten grundständigen 
Studiengänge an der Freien Universität runden das 
Präsentationsangebot ab.
Zum jetzigen Zeitpunkt können Besuche an Schulen 
nur im Raum Berlin realisiert werden. Regelmäßige 
Anfragen aus dem Berliner Umland oder auch von 
Schulen im Ausland zeigen, dass der Bedarf an Infor-
mationen vorhanden und die Teilnahme an solchen 
Veranstaltungen wünschenswert ist; Reisen außerhalb 
des Berliner Stadtgebietes können allerdings aus den 
momentan zur Verfügung stehenden Mitteln nicht fi -
nanziert werden. 
An die Freie Universität Berlin: Über die Seite 
http://studienberatung.fu-berlin.de/fuss können sich Grup-
pen zu regelmäßig angebotenen Terminen melden und 
an die Freie Universität kommen. Je nach Gruppengrö-
ße werden entsprechende Räumlichkeiten reserviert. 
Neben den Informationen, die auch bei Besuchen an 
den Schulen vermittelt werden, können durch einen 
Besuch auf dem Universitätsgelände weitere Leistun-
gen angeboten werden. In der Re-
gel dauert ein Besuch zwischen 
1.5 und 3 Stunden. In dieser Zeit 
besteht nach Kurzvorträgen zu 
unterschiedlichen Themen und je 
nach Interessenlage der Besucher 
(„Was ist das eigentlich – Studie-
ren?“, „Bewerbung und Zulassung“, 
„Fächerkombinationen im Bache-
lorstudium“, „Historie der Freien 
Universität“ u.ä.) die Möglichkeit, 
einen „Campus-Walk“ anzuschließen und die wichtigs-
ten und für die Gruppe relevantesten Einrichtungen 
und Gebäude zu besuchen. Eine Pause in der Mensa 
kann ebenso organisiert werden wie der Besuch einer 
Vorlesung, nach Absprache auch die Teilnahme an spe-
ziellen Veranstaltungen für Schüler. 
Der Besuch der Universität wird von vielen Schulen 
in Berlin aber auch von Schulklassen auf Klassenfahrt 
aus dem In- und Ausland genutzt. Neben den „harten 
Fakten“ zu Fächerkombinationen und Auswahlgrenzen 
können hier noch einige weitere wichtige Aspekte ver-

mittelt werden: Wie fühlt es sich an, an einer Univer-
sität zu sein? Wie sehen Menschen aus, die studieren 
oder lehren? Was für eine Atmosphäre herrscht an ei-
ner Universität? Fühle ich mich wohl? All diese Punkte 
sind nicht unerheblich bei einer Entscheidung für ein 
Studium und für einen Studienort. Selbst wenn sich 
zukünft ige Studierende später nicht für ein Studium 
an der Freien Universität Berlin entscheiden - sei es 
freiwillig, weil andere Entscheidungen nach der Schu-
le oder andere Hochschulstandorte attraktiver wirkten 
oder gezwungenermaßen, weil die Zulassungshürden 
zu hoch waren: Der „Werbefaktor“ für die Freie Uni-
versität durch die Aktivitäten des „FUSS“-Projekts ist 
nicht gering, denn es wird signalisiert, dass sich diese 
Hochschule um ihre Studieninteressierten kümmert, 
gerne informiert sowie off en und transparent ist. Von 
diesem Image profi tiert die Freie Universität nicht zu-
letzt dann, wenn es für fertige Absolventen darum geht, 
sich für einen Masterstudiengang oder eine Promotion 
zu entscheiden.
Ausblick: Das Projekt „FUSS – FU-Studierende an die 
Schulen“ leistet einen wichtigen Beitrag, um mögli-
cherweise vorhandene Fehlvorstellungen von Abitu-
rienten zu korrigieren und Berührungsängste zu der 
Institution Universität abzubauen. Insbesondere Schü-
ler aus bildungsfernen Haushalten profi tieren von den 
Erfahrungen, die sie im Rahmen eines Besuchs an der 
Freien Universität Berlin gewinnen - Erfahrungen die 

langfristig dazu beitragen, nicht 
aus Orientierungslosigkeit die 
Studienzeit zu verlängern oder 
gar ein Studium abzubrechen. 
In einem nächsten Schritt sind 
Kooperationen mit bestehenden 
Schulprojekten geplant (Teach 
First, Studienkompass, arbeiter-
kind.de u.a.), so dass einerseits 
wichtige Multiplikatoren an den 
Schulen die Angebote der Zen-

traleinrichtung Studienberatung und Psychologische 
Beratung kennenlernen und dementsprechend ver-
mitteln und andererseits Projekte wie „FUSS“ einen 
direkteren Zugang zu der Zielgruppe in den Schulen 
bekommen. Bisher ist ein Zustandekommen der oben 
beschriebenen Veranstaltungen immer noch anhängig 
von dem Engagement einzelner Personen an den Schu-
len, die ihrerseits den Kontakt zur Freien Universität 
suchen.

Baris Ünal
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Mit dem Projekt „ISFU – Internationale Studieren-
de an der FU“ wird seit Mitte 2010 versucht, den Be-
dürfnissen von Bewerbern und Studierenden aus dem 
Ausland gerecht zu werden. Ziel des Projekts ist die 
verbesserte Betreuung und Begleitung regulärer inter-
nationaler Studierender und langfristig eine Erhöhung 
ihrer Abschlussquoten. Das Projekt setzt dafür an un-
terschiedlichen Punkten an: Vor Studienbeginn in der 
Bewerbungsphase, unmittelbar in den ersten Semester-
wochen, kontinuierlich im Studienverlauf sowie in der 
Zeit des Studienabschlusses.
In den letzten Zielvereinbarungen wurde die Zentral-
einrichtung Studienberatung und Psychologische Be-
ratung der Freien Universität Berlin mit dem Projekt 
betraut, „Beratungs- und Unterstützungsangebote zu 
entwickeln, die speziell auf die Bedürfnisse auslän-
discher Studierender ausgerichtet sind und der Erhö-
hung der Abschlussquote dienen.“ Mit „ausländischen 
Studierenden“ wird hier die Aufmerksamkeit auf Per-
sonen gerichtet, die ein Studium an der Freien Univer-
sität Berlin aufnehmen und einen Abschluss anstreben 
sowie eine ausländische Hochschulzugangsberechti-
gung oder keine deutsche Staatsbürgerschaft  haben. 
Neben der Studienberatung betrachteten Ratsuchende 
bisher in erster Linie das Akademische Auslandsamt der 
Freien Universität Berlin als die für sie zuständige An-
laufstelle. Der Fokus der Aktivitäten des Akademischen 
Auslandsamts liegt allerdings neben der Betreuung 
der FU-Studierenden, die für ein oder zwei Semester 
ins Ausland wollen in der Betreuung der Studierenden, 
die lediglich im Rahmen eines Austausches (Direktaus-
tausch, DAAD, Fulbright u.a. Programme, ERASMUS) 
an die Freie Universität kommen. Die Bedürfnisse von 
Studierenden, die nur für einige Monate in einem an-
deren Land studieren im Vergleich zu denen, die dazu 
einen Abschluss anstreben, unterscheiden sich nicht 
unerheblich, sowohl was „harte“ bürokratische Themen 
wie beispielsweise Bewerbung und Zulassung zum Stu-
dium und Aufenthaltserlaubnis anbelangt, als auch was 
„weiche“ Themen wie Sprach- und Verständnisschwie-
rigkeiten betrifft .
Unter http://studienberatung.fu-berlin.de/isfu sind alle 
aktuellen Informationen zu dem Projekt zusammen-
gefasst, hier gelangt man auch zu dem wöchentlichen 
Online-Chat. Die jeweils kommenden Termine sind 

an dieser Stelle einsehbar oder können per Newsletter 
abonniert werden. Das Projekt ISFU versucht auslän-
dischen Studierenden zu jeweils unterschiedlichen 
Zeitpunkten im Studienverlauf Unterstützung zu ge-
ben:
Vor Studienbeginn: Studieninteressierte aus dem Aus-
land haben in der Regel viele Dinge vorab zu klären: 
Reicht die Schulbildung im Heimatland aus, um direkt 
an einer deutschen Universität studieren zu können? 
Sind die notwendigen Deutschkenntnisse vorhanden? 
Was ist uni-assist und warum bewirbt man sich nicht 
direkt an der Freien Universität, wann müssen Neben-
fächer gewählt werden und wann nicht und wie stehen 
die Chancen auf einen Studienplatz? 
Diese und viele weitere Fragen stellen sich den Ratsu-
chenden und sind in den meisten Fällen nicht in einem 
Nebensatz zum üblichen Bewerbungsprozedere der 
Bewerber mit deutschem Abitur abzuhandeln. Zu den 
häufi g ungewohnten bürokratischen Anforderungen 
gesellen sich in manchen Fällen noch weitere organisa-
torische Hürden wie obligatorische Sprachprüfungen, 
Übersetzungen und Beglaubigungen von Dokumenten 
aus dem Heimatland, Einreiseformalitäten und nicht 
zuletzt Finanzierungsfragen. Das Projekt „ISFU“ ver-
sucht zu diesem Zeitpunkt insbesondere auf zwei We-
gen Hilfestellung zu leisten: 
In einem wöchentlichen Online-Chat (Donnerstag zwi-
schen 18-19 Uhr) beantworten erfahrene studentische 
Hilfskräft e die Fragen der Ratsuchenden, wobei das An-
gebot dabei komplementär zu dem seit Jahren erfolg-
reich betriebenen Chat der Studienberatung zu seh-
en (Montag zwischen 15-16 Uhr) ist. Durch die späten 
Chatzeiten und durch den Einsatz fremdsprachlich 
versierten Personals (bisher englisch, polnisch, spa-
nisch, französisch und türkisch) wird den Ansprüchen 
von Studieninteressierten aus anderen Ländern und 
Zeitzonen entsprochen.
Darüber hinaus fanden in den letzten drei Wochen vor 
Ablauf der Bewerbungsfrist für grundständige Studi-
engänge an der Freien Universität Berlin jeweils mitt-
wochs vor der Vortragsreihe „Uni im Gespräch“ Veran-
staltungen zum Themenkreis der Bewerbung statt, in 
denen es hauptsächlich um die Spezifi ka der Bewer-
bungen internationaler Studierender ging.
Zu Studienbeginn fand erstmalig parallel zu der Ein-

Das Projekt ISFU – Internationale Studierende an der Freien Universität Berlin

Projekte



51B Studienberatung und Psychologische Beratung

führungsveranstaltung des Akademischen Auslandsamt 
auch eine Einführung für internationale Studierende 
durch das ISFU-Projekt statt. Sie war mit etwa 130 Teil-
nehmern gut besucht. Auch wenn in den vorherigen 
Jahren die regulären ausländischen Studierenden in 
den Veranstaltungen des Akademischen Auslandsamtes 
mit begrüßt wurden und einige Bestandteile der ein-
führenden Vorträge auch für sie relevant waren, orien-
tieren sich diese Veranstaltungen in erster Linie an den 
Austauschstudierenden, ihren speziellen Bedürfnissen 
und dem zeitlich überschaubaren Aufenthalt fern der 
Heimatuniversität. In der bisherigen Situation fi elen 
so alle ausländischen Studierenden, die nicht im Rah-
men eines Programms an die Freie Universität Berlin 
kamen, durch das Betreuungsraster. Dementsprechend 
positiv wurde diese speziell auf die regulären auslän-
dischen Studierenden ausgerichtete Einführungsver-
anstaltung von den Teilnehmern bewertet, was durch 
einen starken Rücklauf von Feedbackfragebögen do-
kumentiert werden konnte. Auf die Frage „Fanden Sie 

die Veranstaltung hilfreich“ antworteten 78 Personen 
mit „ja“ oder „eher ja“, lediglich eine Person mit „eher 
nein“. Alle Teilnehmer der Umfrage würden die Veran-
staltung weiterempfehlen und bewerteten ausnahmslos 
die Kompetenz und Freundlichkeit der Berater positiv. 
Über die Bewertungen hinaus konnte durch die Feed-
backbögen festgestellt werden, dass die Schwerpunkt-
setzung der Einführungsveranstaltung durchaus die 
Wünsche und Erwartungen der Teilnehmer erfüllte, 
darüber hinaus konnten Hinweise auf weitere Pro-
blemfelder gewonnen werden, die in den kommenden 
Veranstaltungen berücksichtigt werden sollen.
Im Studienverlauf: Gegen Ende des ersten Semesters 
im WS 10/11 und danach in regelmäßigen Abständen 
jeweils in der Vorlesungszeit sind weitere verschiedene 
Veranstaltungen in Planung. In Zusammenarbeit mit 
der Psychologischen Beratung wird ein Vortrag zum 
Wissenschaft lichen Arbeiten angeboten. Die Erfahrung 
aus Beratungsgesprächen in der ZE Studienberatung 
und Psychologische Beratung hat gezeigt, dass auslän-
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dische Studierende oft mals mit den Kriterien wissen-
schaft lichen Arbeitens in Deutschland nicht vertraut 
sind. Ein frühzeitig stattfi ndendes Seminar zu diesem 
Thema, welches gleichzeitig auch auf die Unterschiede 
zur wissenschaft lichen Arbeitsweise im Ursprungsland 
eingeht, soll Frustration und Misserfolgen vor den 
ersten Hausarbeiten in der vorlesungsfreien Zeit vor-
beugen. Eine weitere Veranstaltung wird sich mit den 
technischen Aspekten des Schreibens beschäft igen: 
Wie recherchiere ich benötigtes Material, was können 
Bibliotheken leisten, welche Quellen darf ich nutzen 
und welche nicht? Die dritte Veranstaltung, die noch 
im Semester stattfi nden wird, behandelt ein für aus-
ländische Studierende häufi g existenzielles und nicht 
unkompliziertes Thema – das der Finanzierung. Von 
der Jobsuche bis zur Arbeitserlaubnis gibt es hier Un-
terschiede zu Studierenden mit deutscher Staatsange-
hörigkeit, denn in den meisten Fällen ist die Anzahl 
der Tage, die ausländische Studierende pro Jahr in 
Deutschland arbeiten dürfen begrenzt. Darüber hinaus 
sind die Möglichkeiten der Ausbildungsförderung und 
der Erlangung von Stipendien limitiert, jedoch nicht 
ausgeschlossen. Angestrebt wird an dieser Stelle auch 
eine bessere Zusammenarbeit mit der Ausländerbe-
hörde Berlin. All diese Informationsveranstaltungen 
sorgen somit rechtzeitig dafür, dass die Rahmenbedin-

gungen für ausländische Studierende optimiert und 
durch fehlende Informationen entstehende Schwierig-
keiten während des Studiums verringert werden. 
Zum Studienabschluss: Die Zentraleinrichtung Studi-
enberatung und Psychologische Beratung hat für Stu-
dierende in der Prüfungsphase mit seinem „Netzwerk 
Studienabschluss“ ein Angebot zu den Themen Ar-
beitsmotivation, Bewältigung von Stress oder Prüfung-
sangst etabliert. Dieses Angebot wird um insbesondere 
für ausländische Studierende relevante Themen erwei-
tert. Oft mals hindern empfundene oder tatsächliche 
sprachliche Schwierigkeiten diese Studierenden daran, 
sich zu Prüfungen anzumelden oder Abschlussarbeiten 
fertigzustellen. Darüber hinaus können ausländische 
Studierende nicht in dem Umfang wie deutsche Stu-
dierende von den Möglichkeiten der Studienabschluss-
fi nanzierung profi tieren, müssen ihren Studienerfolg 
gegenüber der Ausländerbehörde dokumentieren oder 
sind mit aufenthaltsrechtlichen Fragen konfrontiert.
Mit der Einführung dieses Projekts soll der Position 
der Freien Universität Berlin als Internationale Netz-
werkuniversität Rechnung getragen werden. Langfris-
tig gesehen wird es für alle Universitäten relevanter 
werden, sich stärker um internationale Studieninter-
essierte zu bemühen, als dass bisher der Fall war. Die 
Ergebnisse der durch das Center for International Co-
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operation (CIC) der Freien Universität Berlin durch-
geführten „i-Graduate“ Umfrage zu den Erfahrungen 
ausländischer Studierende an deutschen Hochschulen 
(deutschlandweit durchgeführt durch die International 
Graduate Insight Group in Kooperation mit der HRK) 
belegen, dass die Freie Universität hier noch viel Kapa-
zität hat, um sich im nationalen und internationalen 
Wettbewerb stärker zu profi lieren. Insbesondere bei 
der Qualität der „support services“ rangiert die Freie 
Universität von 28 deutschen Hochschulen auf dem 
21. Platz („student advisory“) bzw. auf dem letzten Platz  
(„international offi  ce“). Durch die Arbeit des Projekts 
„ISFU – Internationale Studierend an der FU“ wird die 
Sichtbarkeit der Freien Universität nach außen erhöht, 
die Serviceleistungen für internationale Studierende 
eindeutiger defi niert und verbessert und eine Steige-
rung der Zahl ausländischer Absolventen angestrebt, so 
dass kurz- und langfristig eine deutliche Optimierung 
der Betreuungsqualität erreicht werden kann.

Baris Ünal
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ZE-Intern
Personal

Im Info-Service an den Countern Brümmerstr. 50, Otto-v.-Simson-Str. 26 sowie Telefon- und 
E-Mail-Center arbeiteten im Berichtszeitraum die folgenden Studentischen Hilfskräfte:

 Katharina Asbrock, Frederike Balzer, Julia Birkle, Antje Böhme, Janine Brettin, Lea-Maria Brinkschulte, Mareike Büttner, 
Nia Choi, Claudia Christen, Kathrin Discher, Rebecca Eckstein, Niklas Flamang, Karin Maria Gloger, Volker Hagen, 
Stefanie Hamann, Silke Hänsgen, Monika Haug, Beate Hennersdorf, Sarah Hostmann, Sarah Kießling, Joachim Kosch, 
Antje Knopp, Natascha Küter, Jeanette Mai, Saad Malik, Lotte Meinzer, Franziska Meyer, Nora Müller, Magdalena Noga, 
Milena Pettinari, Lena Pütz, Linda Ridderbusch, Konrad Riedel, Susanne Rothmund, Hilke Rusch, Gloria Sack, 
Anne Scheunemann, Friederike Schimak, Johanna Schories, Cynthia Schwarz, Kathleen Schwarz, Katrin Stier, 
Stefanie Thomsen, Anne Wizorek

Im Sekretariat:

Ilona Bräuer (bis 30.09.2009) Helga Jäger (ab 16.03.2010) 

ZE-Intern
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In der Allgemeinen Studienberatung:

Projektmitarbeiter:

Dipl.-Psych. Siegfried Engl 
(Stellv. Leiter; Leitung Info-Service)

Katrin Niemann (A.d.L.) Hardy Grafunder (Uv.-Or.)

Johannes Nyc (Dipl.-Met.) Klaus Scholle (Dipl.-Päd.) Swantje Winkel (Dipl.-Päd.)

Stefan Termühlen 
(Dipl.-Verw. Wiss. ab 20.05.10)

Baris Ünal
 (M.A., ab 01.12.09)
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und die Psychologischen Psychotherapeutinnen/-en in Ausbildung:

Dipl.-Psych. Michaela Boesche-Scholz (bis 14.03.09)
Dipl.-Psych. Valentin Buttenmüller (ab 15.04.09)
Dipl.-Psych. Michael Cugialy (ab 01.04.10)
Dipl.-Psych. Claudia Kröhl (ab 15.04.09)
Dipl.-Psych. Nikolaj Sprenger (bis 14.03.09)

das Chat-Team: cand. psych.:

 Marianne Tatschner (Koordinatorin)
 Kerstin Bednarz (bis 08/10)
 Boris Bornemann 
 Julia Karutz (bis 10/10)
 Florentine Jurisch
 Laura Loy
 

EDV- Projekte      
 Manuel Kunz (bis 30.09.09)      und als Leiter
 Volker Möller      

Praktikantinnen      

 
 Claire Cowen (02.09.08 – 04.05.09)
 Elisabeth von Förster (31.03.08 – 15.08.08)
 Stefanie Hämmerle (01.10.10 – 30.11.10)
 Stefanie Hoffmann (15.02.10 -01.04.10)
 Ulrike Kunert (15.09.10 – 31.03.10)
 Henrika Lenz (31.08.09 – 09.10.09)
 Nina Meretzki (19.02.09 – 15.04.09)
 Karin Neumann (10.03.09 – 27.03.09)

In der Psychologischen Beratung: 

Dipl.-Psych. Reinhard Franke, 
Psychologischer Psychotherapeut

Dipl.-Psych. Edith Püschel, 
Psychologische Psychotherapeutin

Dipl.-Psych. Brigitte Reysen-Kostudis, 
Psychologische Psychotherapeutin

Dipl.-Psych. Hans-Werner Rückert, 
Psychologischer Psychotherapeut, 
Psychoanalytiker

ZE-Intern
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Tabelle 1: 
Anzahl weiblicher und 
männlicher Klienten 

in der Psychologischen 
Beratung 2008 - 2010

2008 2009 2010

Σ w m Σ w m Σ w m

Einzelberatung

%

523

100

356

68

167

32

512

100

334

65

178

35

715

100

477

67

238

33

Therapien

%

9

100

7

78

2

22

16

100

9

56

5

44

20

100

13

65

7

35

Gruppen

%

416

100

299

72

117

28

362

100

256

71

106

29

412

100

314

76

98

24

ΣΣ

%

948

100

662

70

890

30

890

100

599

67

291

33

1.147

100

804

70

343

30

Einzelberatung, Gruppen, Therapien

Kenndaten Psychologische Beratung 2008 – 2010

Durch das Programm „Uni im Gespräch“, durch „Hochschultage“ für Studierende in der Examensvorbereitung, durch de-
zentrale Veranstaltungen in Fachbereichen wie z.B. Einführungsveranstaltungen im FB Politik- und Sozialwissenschaft en 
(OSI), Erziehungswissenschaft  und Psychologie, Zahnmedizin,  Einführungsveranstaltung für ausländische Studierende, 
Beteiligung an Mentorenprogrammen und Beteiligung an Seminaren, Colloquien für Diplomanden/-innen und Exa-
menskandidaten/-innen sowie Graduiertenkollegs in verschiedenen Fachbereichen der FU nehmen in jedem Studienjahr 
weitere ca. 2.500 Studierende an präventiven Angeboten der Psychologischen Beratung teil. Zusätzlich fi nden spezielle 
Workshops wie z.B. „Fit fürs Studium – Arbeitstechniken für Erstsemester“ und „Eff ektiver Lesen“ in Fachbereichen statt, 
an denen jeweils weitere ca. 100 Studierende teilnehmen. Die Psychologischen Berater/innen beteiligen sich außerdem 
an der Veranstaltungsreihe „Uni im Gespräch“ und gestalten die Vortragsserie „Mit Erfolg durchs Studium“.

Am Chat der Psychologischen Beratung nahmen 2008 – 2010 jeweils ca. 50 Personen teil.

Statistische Daten
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• Systematisch studieren
• Lernen leicht gemacht
• Zeitmanagement
• Ab heute wird alles anders
• Der schlaue Salon
• Workshop gegen Püfungsängste
• Die Examensarbeit schaff en
• Projekt Promotion
• Coachingkolloquium  für Doktoranden
• Zukunft swerkstatt: Was kommt nach dem Studium?
• Training gegen Redeängste
• Jour Fixe für Examenskandidatinnen/-en
• Schreiben, Denken, Fühlen
• Schreibwerkstatt 1-3
• Schreiben wollen – schreiben müssen
• Hausarbeiten fristgerecht fertigstellen
• Eff ektiver lesen: Einführung und Training
• Fit im Kopf
• Entspannungsverfahren
• Stressbewältigung
• Persönlichkeitsentwicklung und Studium
• Emotionale Kompetenz

Durchgeführte Gruppenveranstaltungen 2008 - 2010:

ZE-Intern
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Geäußerter Anlass zum Aufsuchen der 
Psychologischen Beratung

Tabelle 2:    
Rangfolge der 
von den Klienten 
angegebenen Be-
ratungsanlässen in 
der Einzelberatung 
(einschl. Mehrfach-
nennungen) 
2008 - 2010

Rangfolge der Beratungsanlässe 2008 – 2010

2008 2009 2010

Orientierung und Motivation, 
Entscheidungsschwierigkeiten
(z.B. bei Studienfachwahl)

1 2 2

Lern- und Leistungsstörungen 2 1 1

Prüfungsangst 5 3 5

Therapiebedürftigkeit 4 4,5 4

Depressionen 3 6 3

Selbstwertstörungen 6 7 10

Ängste, Phobien 7 4,5 6

Partnerschaftsprobleme 8 8 8

Sonstiges 13 12 7

Psychosomatische Beschwerden 9,5 9 9

Kontaktprobleme 15 13 13

Ablösung vom Elternhaus 11 10 12

Selbstbehauptungsprobleme 9,5 14 16

Redeangst 12 11 11

Borderline-Syndrome, Psychosen 14 17 14

Essstörungen 17 15,5 17

Süchte 16 15,5 18

Suizidgedanken/-versuche 19 18,5 15

Sexuelle Störungen 20 18,5 19

Zwangsstörungen 18 20 20
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Evaluation Psychologischer Beratungsgespräche (N 30)
Ergebnisse Kurzfragebogen

ZE-Intern
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Evaluation Psychologischer Beratungsgespräche (N 30)
Ergebnisse Langfragebogen

ZE-Intern
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http://www.fu-berlin.de/studienberatung/psychologische_beratung/
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Messeteilnahmen

In der jetzigen Form werden Studieninformationstage 
an der Freien Universität seit 1995 durchgeführt. 

Von 1998 bis 2002  hießen die Studi-
eninformationstage an der FU „stu-
dieninFU.tage“, seit 2003 führen sie  
der besseren sprachlichen Verständ-
lichkeit wegen den Namen „inFU.
tage“, kleingeschrieben und ergänzt 
durch die Jahreszahl, also z.B. inFU.
tage 2009 oder inFU.tage 2010. Da-
mit wird das Ziel verfolgt, auch vom 
Namen her ein von ähnlichen Ver-
anstaltungen anderer Universitäten 
unterscheidbares, eigenständiges 

Event zu etablieren und auf diese Weise langfristig auch 
die Vermarktungsmöglichkeiten zu verbessern.

Das Programm der inFU.tage wird als Flyer in einer 
Aufl age von ca. 40.000 Exemplaren an Berliner und 
Brandenburger Gymnasien und an weitere Schulen 
versandt, die zum Abitur führen, und ist zudem auf der 
eigenen Internetseite unter www.infutage.de zu fi nden.  

Die Anfänge der inFU.tage und deren Entwicklung 
bis zu ihrer heutigen Form sowie die Konzeption der 
Veranstaltung wurden bereits in den Beratungsjahr-
büchern 1995/96 und 1998/99 dargestellt. Heute lässt 
sich rückblickend festhalten, dass die inFU.tage über 
die Jahre regelmäßig eine gute Resonanz gefunden ha-
ben. An den nahezu  40 zentralen Veranstaltungen im 
Henry-Ford-Bau haben 2010 mehr als 10.000 Besucher, 
vorwiegend Schülerinnen und Schüler, teilgenommen. 
Die inFU.tage sind damit eine der am besten besuchten 
Veranstaltungen, mit der die Freie Universität regelmä-
ßig an die Öff entlichkeit tritt. 

Zu der guten öff entlichen Resonanz, die die inFU.tage 

Jahr für Jahr fi nden, trägt auch die Tatsache bei, dass 
die Technische Universität und die Beuth Hochschule 
für Technik  in Abstimmung mit der Freien Universität 
zeitgleich ähnliche Veranstaltungen durchführen, und 
die Senatsschulverwaltung Berliner Schülerinnen und
 Schülern die Möglichkeit einräumt, sich für die beiden 
Tage vom Unterricht befreien zu lassen.

Die inFU.tage umfassen vier wesentliche Veranstal-
tungskomponenten:
 
– die Vorstellung der grundständigen Studiengänge 

der Freien Universität, die zentral im Henry-Ford-
Bau stattfi ndet, 

– „Studium live“ , die Schnupperangebote der Fachbe-
reiche, Fächer oder Institute, die auch dort dezentral 
durchgeführt werden,   

– den FU-Talk, bei dem FU-Studenten höherer Semes-
ter den Studienalltag und die Studienatmosphäre in 
ihren Fächern darstellen, und

– den inFU-Markt, beide auch im Henry-Ford-Bau.

Vorstellung der Studienfächer
Die Vorstellung der Studienfächer der Freien Univer-
sität fi ndet zentral in den Hörsälen und Konferenzräu-
men des Henry-Ford-Baus statt. Bei unserer Planung 
achten wir darauf, dass vor allem jene Studiengänge 
präsentiert werden, für die beim Adressatenkreis ein 
besonders großes Interesse besteht und bei denen 
der Kenntnisstand über diese Studiengänge erfah-
rungsgemäß gering oder fehlerhaft  ist. Während der 
letzten Jahre sind auf Wunsch besonders motivierter 
Fachvertreter oder Dekane auch Studiengänge in das 
Programm aufgenommen worden, die unter diesem 
Gesichtspunkt zuvor nicht präsentiert worden waren. 
Dazu gehören z.B. Geschichte und Kunstgeschichte 

inFU.tage 

Reinhard Franke

Messeteilnahmen
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und ab 2011 auch die Bioinformatik. Im Zuge der Ein-
führung der Bachelor-Master-Strukturen sind zudem 
neue Studiengänge entstanden, zu deren Lehrangebot 
mehrere der klassischen, meist kleineren Studienfä-
cher beitragen, beispielsweise „Geschichte und Kultur 
des Vorderen Orients“  und „Altertumswissenschaft en“. 
Diese Studiengänge wurden ebenfalls in das Programm 
der inFU.tage einbezogen, so dass die inFU.tage inzwi-
schen nahezu das gesamte Spektrum des Studienange-
bots der Freien Universität hinsichtlich der grundstän-
digen Studiengänge abbilden. 

Im Rahmen der inFU.tage 2010 nahmen z.B. an der Prä-
sentation des Faches Medizin etwa 900 Besucher teil, 
jeweils ca. 700 an der von Psychologie und von Publi-
zistik- und Kommunikationswissenschaft  und jeweils 
mehr als 400 an der Präsentation der Studiengänge Po-
litikwissenschaft , Rechtswissenschaft  und Theater- und 
Filmwissenschaft . 

Jeweils zu Jahresbeginn bittet der Präsident der Freien 
Universität bittet die Fachbereiche schrift lich, der ZE die 
Referenten für die Vorstellung der Fächer zu benennen. 
In den Fällen, wo sich zwischen den ZE und einzelnen 
Fachvertretern im Laufe der Jahre gut funktionieren-

de persönliche Arbeitskontakte entwickelt haben, führt 
dieses Schreiben umgehend zu den erbetenen Ergeb-
nissen. Als besonders vorteilhaft  im Sinne einer kon-
tinuierlichen Kooperation hat sich dabei die Einrich-
tung von Studienbüros erwiesen. In (zu) vielen anderen 
Fällen die Bitte des Präsidenten jedoch ohne Wirkung. 
Die ZE muss dann unter Hinweis auf das Schreiben des 
Präsidenten Referenten ausfi ndig machen und moti-
vieren. Dies ist ein aufwendiges, bisweilen mühseliges 
Verfahren. Es zeigt zudem, dass noch nicht in allen Be-
reichen der Universität als Chance erkannt und genutzt 
werden, die Studienfächer der Freien Universität einer 
breiten und interessierten Öff entlichkeit vorzustellen 
und durch zielgruppengerechte Information geeignete 
Studierende zu rekrutieren. 

Studium live (Schnupperangebote)
Am zweiten Tag der inFU.tage, wenn möglich am Nach-
mittag nach Ende der zentralen Veranstaltungen im 
Henry-Ford-Bau, haben die Fachbereiche, Fächer und 
Institute der Freien Universität Gelegenheit, sich Inter-
essierten durch Vorträge, Rundgänge, Demonstrationen 
o.ä. vorzustellen. Diese Möglichkeit richtet sich beson-
ders an die (meist kleinen) Studienfächer, für die es im 
Zuge der zentralen Veranstaltung im Henry-Ford-Bau  
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keine Gelegenheit der Präsentation gibt, ergänzend 
aber auch an die Fächer, die dort bereits präsent sind.
Die Teilnahme an dem Programm „Studium live“ ist 
bisher noch in zu starkem Maße vom persönlichen En-
gagement einiger Fachvertreter, d.h. letztlich vom Zufall 
bestimmt. Häufi g zeigen zudem gerade kleine Fächer 
sehr viel Initiative, der jedoch dann eine relativ geringe 
Nachfrage gegenübersteht. Es ist notwendig, dass sich 
zumindest die Fächer mit zielgruppenspezifi schen An-
geboten kontinuierlich engagieren und präsentieren, 
denen die Schülerinnen und Schüler ein starkes In-
teresse entgegenbringen. Außerdem wäre es auf lange 
Sicht wünschenswert und überaus sinnvoll, wenn die 
„Tage der off enen Tür“ oder ähnliche Veranstaltun-

gen, die die Fächer und Fachbereiche in eigener Regie 
durchführen, so terminiert würden, das sie gleichzeitig 
als Schnupperangebote im Rahmen der inFU.tage statt-
fi nden könnten.

FU-Talk
Der FU-Talk ist seit 2002 Teil des Programms der inFU.
tage. Dort sollen ergänzend zu den Präsentationen der 
Studiengänge, die sich im wesentlichen an formalen 
Aspekten wie z.B. der Studien- und Prüfungsordnung 
orientieren, die informalen Seiten wie die Studienat-
mosphäre und der Studienalltag in den Fächern und 
Instituten vermittelt werden. Eine studentische Mitar-
beiterin der ZE fungiert dabei als Moderatorin, die Stu-
denten aus höheren Semestern zu ihren jeweiligen Stu-
dienfächern interviewt. Für jedes Studienfach sind 30 
Minuten vorgesehen. Die Reihenfolge der Fächer wird 
zu Beginn der inFU.tage so abgestimmt, dass Fachprä-
sentation und Vorstellung des Faches im FU-Talk auf 
keinen Fall zeitgleich, wenn möglich direkt aneinander 
anschließend stattfi nden  
Der FU-Talk fi ndet nicht in einem Hörsaal, sondern 
auf der Galerie des Henry-Ford-Baus in einem off enen 
Setting statt, dass auch kurz entschlossenes „Sich-dazu-
setzen“ und „Wieder-weggehen“ ermöglicht. Seit dem 
ersten FU-Talk im Rahmen der inFU.tage 2002 ist die-
ser Programmpunkt gut angenommen worden und hat 
sich als Veranstaltungskomponente sehr bewährt. 

Messeteilnahmen
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inFU-Markt
Ergänzend zu den zentralen und dezentralen Veranstal-
tungen der Studienfächer fi ndet im Foyer des Henry-
Ford-Baus der inFU-Markt statt. Der inFU-Markt bietet 
Einrichtungen und Institutionen der FU, externen Ins-
titutionen und Unternehmen aus der Wirtschaft  Gele-
genheit zur Präsentation. Wir wählen die Teilnehmer 
des inFU-Marktes unter dem Gesichtspunkt der in-
formativen Relevanz für Studieninteressierte aus, und 
die kommerziellen Anbieter auch danach, wieweit sie 
bereit sind, sich an den entstehenden Kosten der inFU.
tage zu beteiligen.

In den letzten Jahren waren seitens der Freien Univer-
sität am inFU-Markt beteiligt:
– ZE Studienberatung und Psychologische Beratung
– ZE Hochschulsport
– Beauft ragter für behinderte Studierende
– Akademisches Auslandsamt
– Bereich „Bewerbung und Zulassung“ 
– Kommunikations- und Informationsstelle

Als externe Institutionen waren vertreten:
– Studentenwerk Berlin mit seinen Abteilungen Bera-

tungsdienste (Soziale Beratung, Psychologisch-psy-
chotherapeutische Beratung, Behindertenberatung), 
BAföG, Wohnwesen und Arbeitsvermittlung Hein-
zelmännchen

– Studienberatungen der Universität der Künste Ber-
lin, der Evangelischen Fachhochschule Berlin und 
der Universität Potsdam

– Agentur für Arbeit Berlin Süd - Berufsberatung für 
Abiturienten

Als kommerzielle Unternehmen nahmen teil:
– Berliner Zeitung
– Berliner Bank

Fazit und Bewertung
Inhaltlich sind die inFU.tage soweit entwickelt und aus-
gereift , dass umfangreichere oder gar grundsätzliche 
konzeptionelle Veränderungen gegenwärtig nicht er-
forderlich sind. In der Vorbereitung der Veranstaltung 
jedoch muss seitens der Fachbereiche und Fachvertre-
ter mehr Kooperationsbereitschaft  mobilisiert werden 
und die Einsicht Platz greifen, durch die Präsentation 
bei den inFU.tagen einen wichtigen Beitrag für die Au-
ßendarstellung und das Ansehen des eigenen Faches 
als auch für die Reputation der Freien Universität zu 
leisten. Diese Haltung würde darüber hinaus auch dazu 
beitragen, die Angebote von „Studium live“ besser auf 
die Zielgruppe auszurichten und früher publizieren zu 
können.
Die Möglichkeiten, die mit der Organisation und 
Durchführung der inFU.tage für die ZE entstehenden 
Kosten durch Einnahmen zumindest teilweise zu kom-
pensieren, sollten weiterhin optimiert werden, wenn-
gleich sich dies in den letzten beiden Jahren aufgrund 
der Wirtschaft skrise als besonders schwierig herausge-
stellt hat.  
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Studieren in Berlin und Brandenburg 2008 – 2011

Wie in den Vorjahren, so wurden auch im Berichtszeitraum Hochschulmessen „Studieren in Berlin und Bran-
denburg“ im Berliner Rathaus durchgeführt. Diese Messen sind Teil des gleichnamigen Projekts (siehe dazu den 
Bericht in diesem Jahrbuch) und ziehen jedes Jahr ca. 7.000 Schüler und Schülerinnen an. Nahezu alle staatli-
chen und viele private Hochschulen informieren an Ständen über ihr Studienangebot. Außerdem gibt es ein 
Vortragsprogramm, in dem überwiegend Studierende ihre Fächer vorstellen, aber auch Themen wie der Weg ins 
Lehramt, Studienfi nanzierung und der richtige Einstieg ins Studium aufgegriff en werden. 

Hochschulmessen Studieren 200X
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Haben sich Schülerinnen und Schüler nach ihrem Ab-
itur für ein Studium an einer Universität entschieden, 
steht, besonders für diejenigen aus dem Berliner Raum, 

die Freie Universität Berlin als ge-
wünschter Studienort hoch im Kurs. 
Dennoch erscheint vielen Studien-
interessierten die Universität als et-
was Fremdes, zu dem man während 
der Schulzeit wenig Zugang hatte. 
„Wie groß ist eigentlich die Univer-
sität?“ „Wer hilft  mir bei der Studi-
enorganisation?“ „Werde ich in der 
Masse der Studierenden untergehen 
oder geht es vielleicht vielen so wie 
mir?“ Das sind häufi ge Fragen von 

Studieninteressierten, die sich an einem Ort am bes-
ten beantworten lassen: direkt in der Universität selbst. 
Aus diesem Grunde bietet die ZE Studienberatung und 
Psychologische Beratung seit 2006 jeweils von Herbst 
bis Sommer einmal wöchentlich die Veran-
staltungsreihe Uni im Gespräch an. Stu-
dieninteressierte, Eltern, Lehrerinnen 
und Lehrer sind herzlich eingeladen, 
sich unter anderem über Studien-
angebote, Bewerbungs- und Zu-
lassungsmodalitäten zu informie-
ren, oder aber auch um Hilfe bei 
Entscheidungsschwierigkeiten zu 
erhalten oder Lern- und Arbeitstech-
niken kennenzulernen. Die Teilnahme 
ist kostenlos und bedarf keiner vorherigen 
Anmeldung, so dass ein spontaner Besuch mög-
lich ist.
Unser Interesse ist es, den Schülerinnen und Schülern 
die Universität hautnah vorzustellen. So lernen die 
Besucherinnen und Besucher einige Räumlichkeiten 
kennen, können überprüfen, ob die Freie Universität 

„tatsächlich so weit draußen ist“ wie bisher angenom-
men und kommen in ein direktes Gespräch mit Stu-
dierenden. Denn die Besonderheit der Veranstaltung 
liegt unter anderem darin, dass einzelne Studiengänge 
von Studierenden des entsprechenden Faches vorge-
stellt werden. Somit entsteht erfahrungsgemäß eine 
angenehme und off ene Gesprächsatmosphäre, die die 
Studieninteressierten dazu einlädt, all ihre Fragen un-
gezwungen zu stellen. Die Fragen sind überwiegend 
allgemeiner Art und beinhalten sämtliche Themen 
rund um das Studium: Wie viel Zeit beansprucht ein 
Studium? Wie gestaltet sich der Umgang zwischen den 
Studierenden und Lehrenden? Muss ich in Physik gut 
sein, um Meteorologie studieren zu können? Wo macht 
man sinnvollerweise ein Praktikum? Diese und ande-
re Fragen lassen sich oft mals besser von Studierenden 
beantworten, die mit den selben oder ähnlichen Fra-
gen ein Studium aufgenommen haben und mittler-
weile über einen eigenen Erfahrungsschatz verfügen. 

Dabei werden die Studierenden von Hilfskräf-
ten des Info-Service der Freien Universität 

unterstützt, die nebenbei aufgrund ihres 
fundierten Wissens über Studienange-
legenheiten die Veranstaltung sinnvoll 
ergänzen. Darüber hinaus stellen Psy-
chologinnen und Psychologen der ZE 
Themen aus dem Bereich der psycho-
logischen Beratung vor und unterstüt-

zen beispielsweise bei Entscheidungs-
schwierigkeiten und informieren über 

Lern- und Arbeitsmethoden. Zusätzlich laden 
wir gerne auch andere Fachvertreterinnen und –ver-

treter ein, beispielsweise aus dem Sprachenzentrum der 
Freien Universität oder vom Berliner Studentenwerk, 
die Studienfi nanzierungsmöglichkeiten aufzeigen. So-
mit wird versucht, ein möglichst breites Spektrum an 
Themen abzudecken, was uns aufgrund der hohen Be-

Veranstaltungsreihe Uni im Gespräch

Uni im Gespräch – einen Einblick in die Universität erhalten

Swantje Winkel

Veranstaltungsreihe
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reitschaft  an einer Teilnahme aller Referentinnen und 
Referenten auch gelingt.
Da die Veranstaltung besonders im Berliner und Bran-
denburger Raum anhand von Programm-Flyern, die an 
die Schulen geschickt werden, beworben wird, hat sich 
„Uni im Gespräch“ im Laufe der vergangenen Jahre in 
dieser Region einen Namen gemacht. Es gibt immer 
wieder Schülerinnen und Schüler, denen der Titel der 
Veranstaltung mittlerweile geläufi g ist. Nicht zuletzt 
machen wir vor Beginn der Veranstaltungsphase  in 
den gängigen Berliner Tageszeitungen (Tagesspiegel, 
Berliner Morgenpost, Berliner Zeitung) auf die Veran-
staltung aufmerksam.  Aber auch während der Veran-
staltungsphase tauchen regelmäßig „Fans“ auf, die sich 
von der Politikwissenschaft  über die Mathematik bis 
hin zu den Japanstudien keine Veranstaltung entgehen 
lassen. Auch das ist eine Möglichkeit, für sich das rich-
tige Studienfach zu fi nden.  Positive Resonanz erhalten 
wir erfreulicher Weise auch von der Presse: siehe den 
nachfolgenden Artikel aus dem Online-Magazin „Cam-
pus.leben“ der Freien Universität Berlin.
Die Zahl der Teilnehmenden schwankt zwischen 15 und 
70 und hängt so manches Mal vom Thema ab – je nach-
dem ob gerade die Psychologie oder die Biochemie vor-
gestellt wird – oder auch von Konkurrenzveranstaltun-
gen, wie beispielsweise der FIFA Weltmeisterschaft . Der 
Veranstaltungsablauf wird durch Zwischenvorkomm-
nisse dieser Art glücklicherweise nicht beeinträchtigt; 
im kleinen Kreis kann „Uni im Gespräch“ tatsächlich 
den Charakter einer gemütlichen Gesprächsrunde 
erhalten, auf der anderen Seite gibt es ausreichende 

Platzkapazität für ca. 100 Teilnehmende, was den An-
wesenden gleich schon mal einen Eindruck von einem 
vollbesetzen Hörsaal verschaff en kann.
Insgesamt kann die Veranstaltung in den vergangenen 
vier Jahren 4.157 Studieninteressierte, Besucherinnen 
und Besucher verzeichnen,  und auch zukünft ig möchte 
wir allen Studierenden in spe die Möglichkeit bieten, 
eine erste Bekanntschaft  mit der Universität auf diesem 
Weg zu schließen.
Das Programm und weitere Informationen zur Veran-
staltung erhält man im Web unter
www.uni-im-gespraech.de

Veranstaltungsreihe
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Ein Mittwochnachmittag im Juni 2010, ein angenehm 
warmer Sommertag geht langsam auf den Abend zu. 
Gruppen von Studentinnen und Studenten sitzen lässig 
vor dem Uni-Gebäude und unterhalten sich angeregt. 
Die Alufassade glänzt silbern im Sonnenlicht, moder-
ne Zweckbauten mit dem nüchternen Charme der 70er 
und 80er Jahre, eine entspannte Atmosphäre, mitten im 
grünen Berlin-Dahlem, so haben sich damals die Ar-
chitekten das hier bestimmt alles einmal vorgestellt. 
Hinter dem Türbereich ein großzügiges Foyer, auch 
hier viel Publikum. Und ein Eisautomat, fast leerge-
kauft , kein Wunder bei dem Wetter. Hier sprechen mich 
zwei junge Frauen an, ob ich Geld wechseln könnte, für 
ein Eis. - Ja, kann ich. - Ihr Lieblingseis sei noch da, 
sie hätten wirklich Glück. Ach, ob ich wüsste, wo denn 
diese Veranstaltung sei, im Raum L 115 oder so? - „Wenn 
Sie wollen, können Sie gleich mitkommen, ich muss 
da zufällig auch hin, ich mach´ die Veranstaltung näm-
lich!“ - Sie würden gerade im Abitur stehen und gleich 
nächsten Herbst mit dem Studium anfangen wollen, 
vielleicht Chemie, Pharmazie oder irgendwas mit Bio, 
eventuell auch Lehramt. - Ich gehe mit ihnen durchs 
Foyer, über der Doppeltür ein großes Schild „Seminar-
zentrum“, mehrere Hinweiszettel mit einem grünen 
Pfeil weisen den Weg: „Uni im Gespräch - Infoveran-
staltung für Studienbewerberinnen und Studienbewer-
ber - Raum L 115.“ Davor bereits ein paar Leute, viel zu 
früh und schon leicht ungeduldig. Die Tür ist nicht ab-
geschlossen, aber niemand hat sich in den leeren Raum 
hineingetraut. Als ich die Tür öff ne, brauche ich nicht 
lange zu bitten, mir zu folgen. 
Ich bin erleichtert, die Luft  im L 115 ist frisch, die Kli-
maanlage summt leise. Aber die Tische und Stühle 
stehen leider wieder genau so, wie ich sie für meine 
Veranstaltung nicht brauche. Meiner Bitte, Tische und 
Stühle umzustellen, wird von den Anwesenden er-
staunlich willig gefolgt, neu Hinzukommende packen 

auch gleich mit an. Eine Zeitlang ist es sehr laut im 
Raum, das gemeinsame Rücken der Tische und Stühle 
scheint die bis dahin spürbare leichte Anspannung zu 
lösen, kein stummes Fremdeln mehr, stattdessen erste 
Wortwechsel und zaghaft e Gespräche. 
Inzwischen baue ich meinen Overhead-Projektor auf, 
Polylux sagten direkt nach der Wende die Ostkollegen 
zu diesen Geräten, fällt mir dabei ein. Über die dama-
ligen deutsch-deutschen Sprachschwie-
rigkeiten können die heutigen Abituri-
enten nur müde lächeln, sie sind eine 
Generation weiter, ihre Eltern und Leh-
rer langweilen sie manchmal mit solchen 
Geschichten von früher. Mir wird wieder 
bewusst, die heutige Abiturientengenera-
tion ist nach den Wendejahren 1989/1990 
geboren. 
Nun schreibt der Overhead an die Wand: 
„Herzlich willkommen an der Freien 
Universität Berlin“. In der Zwischenzeit 
hat sich der Seminarraum immer mehr 
gefüllt, bis zum Beginn meiner Informationsveranstal-
tung ist es noch eine gute Viertelstunde. 
Die nächsten Minuten nutze ich dafür, durch die Rei-
hen zu gehen und jedem persönlich ein Exemplar der 
Broschüre „Von der Schule an die Freie Universität Ber-
lin“ zu geben. Dabei frage ich kurz nach den möglichen 
Studienwünschen. Da zeigt sich wieder, wie verschie-
den Studienwünsche sein können und auch, wie groß 
das Studienangebot der Freien Universität Berlin tat-
sächlich ist. 
Fast alle Fächer sind vertreten: Betriebswirtschaft s-
lehre, Theaterwissenschaft , Informatik, Politikwis-
senschaft , Medizin, Publizistik oder „ … irgendwas in 
Richtung Medien“, Sozial- und Kulturanthropologie, 
Geologische Wissenschaft en, Kunstgeschichte, Norda-
merikastudien, Filmwissenschaft , Rechtswissenschaft , 

Johannes Nyc

Infoveranstaltung für Studienbewerberinnen und Studienbewerber: „Ich möchte an der Freien Universität Berlin studieren!“

Erfahrungsbericht
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Deutsche Philologie, Geschichte usw. Erstaunlich viele 
haben das Wunschziel Lehramt. Auch zwei Fachwechs-
ler sind dabei, drei Leute nennen Studienfächer, die 
nur an anderen Hochschulen angeboten werden. 
Manche scheinen sich ihrer Sache schon erstaunlich 
sicher, andere äußern sich noch sehr vorsichtig. Und 
es gibt einige Ältere vom Zweiten Bildungsweg; auch 
zwei Mütter sind mitgekommen , ein Vater, zwei Leh-
rer. Und mehrere Freundinnen und Partner als inter-
essierte Begleiter. Irgendwie kommt mir die Mischung 
hier viel bunter vor, als sonst im Alltagsbetrieb unserer 
persönlichen Sprechzeiten in der Studienberatung, der 
Anteil mit Migrationshintergrund scheint höher. 
Später stellt sich auf Nachfrage heraus, die überwie-
gende Mehrzahl hat von dieser Veranstaltung im Inter-
net erfahren, auch wenn in den Schulen das Faltblatt 
zur Veranstaltungsreihe „Uni im Gespräch“ in hoher 
Aufl age verteilt wurde und außerdem auf die Veranstal-
tung in den gedruckten Merkblättern und Broschüren, 
im INFO-Service, in der persönlichen Beratung und am 
Telefon hingewiesen wird. 
Bevor es dann wirklich los geht, hole ich mir noch 
schnell ein Getränk aus der Mensa, meine Stimme soll 
beim Vortrag geschmeidig bleiben. 
Nun kann ich anfangen. Ich begrüße alle Anwesenden 
und stelle das Programm der heutigen Veranstaltung 
sowie den zeitlichen Rahmen vor. 
„Niemand braucht mitzuschreiben! Sie können näm-
lich alle Folien meines Vortrags auf der Homepage der 
FU-Studienberatung nachlesen.“ Kaum habe ich das 
gesagt, legen tatsächlich mehrere Leute in den ersten 
Reihen Stift  und Notizblock beiseite und schauen mich 
erleichtert an. 

Ich spreche jetzt etwas lauter; die beiden Abiturienten 
in der letzten Reihe mit Interesse an Informatik haben 
ihr Versprechen gehalten, mir Bescheid zu geben, wenn 
ich zu leise reden sollte. 
Die Geschichte der Freien Universität Berlin und ihr 
Exzellenzstatus sind für fünf Minuten meine beiden 
ersten Punkte: Aufklärend und beispielhaft  versuche 
ich, Interesse an diesen Themen zu wecken. 
Einige Zuspätkommer nehmen die letzten freien Plätze 
ein, den Vorfi lm und die Werbung haben sie allerdings 
verpasst. 
Ich kann jetzt aber mit dem Hauptfi lm beginnen, die 
Hauptdarsteller sind: 
Die kluge Studienentscheidung
Die optimale Selbstinformation 
Bachelor, Master und Staatsexamen

Die Lehramtsoption 
Der Numerus Clausus 
Zulassung und Einschreibung 
In interessanten Nebenrollen: 
Studienfi nanzierung 
E-Learning zum Studieneinstieg 
Brückenkurse 
Einführungsveranstaltungen 
Campus Management 

„Ich möchte an der Freien Universität Berlin studie-
ren!“ Für viele der hier Anwesenden wird das wohl nur 
ein Wunsch bleiben, der Grund: der fl ächendeckende 
Numerus Clausus. Die Realität der Bewerbungsstatistik 
zeigt schon seit vielen Jahren die enorme Diskrepanz 
zwischen der Zahl der angebotenen Studienplätze und 
der Zahl der Bewerbungen. 
Der Berliner Tagesspiegel Anfang August 2010: „An der 
Freien Universität Berlin gingen für 4079 Erstsemes-
terplätze in den grundständigen Studiengängen 30 500 
Bewerbungen ein, in Betriebswirtschaft slehre 3657 Be-
werbungen auf 195 Plätze, in Psychologie 3525 Bewer-
bungen auf 100 Plätze und in Publizistik 2450 Bewer-
bungen auf 91 Plätze.“ 
Gelegentlich erkundige ich mich während meines Vor-
trags, ob es Fragen gibt. Am Anfang werden meistens 
noch keine Fragen gestellt, aber ich sehe da und dort 
fragende Blicke. Für mich Anlass genug, meine Infor-
mationsveranstaltung mit einer zukünft igen Vorlesung 
zu vergleichen, wo ja auch eine Person in erster Linie 
vorträgt und es nicht leicht fällt, seine Frage vor größe-
rem Publikum zu stellen. Die heutige Informationsver-
anstaltung also als Beispiel, als unverbindliche Übung 
für zukünft ige Vorlesungen. Der Vergleich wirkt, die 
erste Frage kommt, ob denn der Mono-Bachelor weni-
ger wert sei als der Kombi-Bachelor? 
Nun ist das Eis gebrochen. Jetzt trauen sich auch ande-
re, ihre Fragen zum Unterschied von Mono-Bachelor 
und Kombi-Bachelor zu stellen, zu verbotenen Fächer-
kombinationen, zu den Leistungspunkten und zur Re-
gelstudienzeit. Die meisten Fragen kommen aber zum 
Thema Numerus Clausus, viele haben das Zulassungs-
verfahren und die Bedeutung früherer Auswahlgrenzen 
anscheinend zum ersten Mal richtig verstanden. Zur 
Frage der Auswahlkriterien entsteht sogar eine lebhaft e 
Diskussion; einige Abiturienten sind richtig empört, 
sie sehen ihre Chancen auf Zulassung im Sinkfl ug. Die 
Lage beruhigt sich erst wieder, als ich darauf hinweise, 
dass es nach meiner persönlichen Einschätzung kein 
für alle unterschiedlichen Bewerber gleichermaßen 

Erfahrungsbericht
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gerechtes Zulassungsverfahren geben kann, sondern 
immer nur Annäherungen. Und dass zu wenig Finanz-
mittel für die zu geringe Anzahl der Studienplätze 
verantwortlich sind und nicht die speziellen Auswahl-
kriterien. Gleichzeitig ermutige ich natürlich auch 
zu Parallelbewerbungen an möglicherweise weniger 
nachgefragten Hochschulen, auch wenn das auf wenig 
Gegenliebe bei den Zuhörern stößt. Wer kann es ihnen 
denn auch verdenken, dass sie doch gerne an der Freien 
Universität Berlin studieren möchten? 
Lehrer oder Dozent wollte ich früher nicht unbedingt 
werden. Aber es ist schon etwas ganz Besonderes, 
über 90 Minuten in viele erwartungsvolle Augenpaare 

zu schauen. Und dabei zu erleben, wie bis zum Ende 
meines Vortrags auf jedes Wort mit hoher Aufmerk-
samkeit genau geachtet wird. 
Zum Abschluss der Veranstaltung bedanke ich mich 
für das Interesse und die zahlreichen Fragen, viel Er-
folg wünsche ich bei der Wahl des Studiums und auch 
bei der Bewerbung. So eine Informationsveranstaltung 
ist für mich immer wieder eine neue Herausforderung 
und gleichzeitig auch eine interessante Bereicherung. 
Und schon hat sich an meinem Pult eine kleine Schlan-
ge von Leuten gebildet, die ihre persönlichen Fragen 
lieber doch nicht vor allen Zuhörern klären möchten. 
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Seit 2006 fi ndet während des Schuljahrs an jedem Mittwoch von 18-20 Uhr im Seminarzentrum 
der Freien Universität die Veranstaltungsreihe „Uni im Gespräch“ statt, zu der sich – je nach Thema 
– zwischen 6 und 120 Studieninteressierte einfi nden.
Seit dem Sommersemester 2010 gibt es während des Semesters die Vortragsreihe „Mit Erfolg durchs 
Studium“ der Psychologischen Beratung. Zu den Veranstaltungen kommen zwischen 7 und 50 Teil-
nehmer.

VORTRAGSREIHE

Mit Erfolg durchs Studium

02. November - 08. Februar 2010
immer dienstags 
18.00 - 20.00 Uhr

20.04. - 08.06. 2010 immer dienstags 
18.00 - 20.00 Uhr

Vortragsreihe

MIT ERFOLG DURCHS STUDIUM

Vortragsreihe

Erfolg im Studium

Vortragsreihe
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Die Psychologische Beratung bietet Ihnen Einzelbe-
ratung, Trainingskurse und Workshops. Wir unter-
stützen Sie in Ihrer persönlichen Entwicklung und 
bei der Verbesserung Ihrer Studienkompetenzen.
Persönliche Probleme, mit denen Studierende zu 
uns kommen, sind beispielsweise

• Motivations-, Orientierungs- und Entscheidungs-
 probleme
• Prüfungs- und Redeängste
• Schreibblockaden
• Lernprobleme und das Aufschieben von Arbeiten
• Stress, Überforderung, Depression
• Therapiewunsch und Therapieplatzsuche

Die Psychologinnen und Psychologen unterliegen 
der Schweigepfl icht und behandeln Ihre Anliegen 
selbstverständlich vertraulich.

Tel. 8385 5242
E-Mail: psychologische-beratung@fu-berlin.de

Psychologische Beratung

Vortragsreihe

10. Mai - 05. Juli 2011
immer dienstags 
18.00 - 20.00 Uhr

Mit Erfolg durchs Studium

 

Datum Veranstaltung DozentIn

10.05.2011 Gut geplant ist halb gewonnen -
 Zeit- und Selbstmanagement im Studium Dipl.-Psych. Brigitte Reysen-Kostudis

17.05.2011 Mein Computer – der Freund als Feind Dipl.-Psych. Michael Cugialy

24.05.2011 Redeängste überwinden Dipl.-Psych. Reinhard Franke

31.05.2011 Die Kunst der Selbstmotivierung Dipl.-Psych. Edith Püschel

07.06.2011 Schluss mit dem ewigen Aufschieben Dipl.-Psych. Hans-Werner Rückert

14.06.2011 Ängste überwinden Dipl.-Psych. Valentin Buttenmüller

21.06.2011 Depressionen überwinden  Dr. Dipl.-Psych. Jeanette Bischkopf

28.06.2011 Wie fi nde ich die richtige Psychotherapie für mich? Dipl.-Psych. Hans-Werner Rückert

05.07.2011 Freude am wissenschaftlichen Schreiben Dipl.-Psych. Edith Püschel

Vortragsreihe – immer dienstags 18.00 - 20.00 Uhr

Wir laden Sie herzlich ein zu unserer Vortragsreihe „Mit Erfolg durchs Studium“, der Gelegenheit, sich über das Drumher-
um im Studium zu informieren und auszutauschen. Wir möchten Ihnen Tipps und Anregungen geben, wie Sie Ihr Lernen 
verbessern und was Sie bei Ängsten und Problemen tun können. 
Aber auch Themen wie Nutzen und Fluch des Computers, die Auswahl der richtigen Psychotherapie und die Kunst der 
Selbstmotivierung werden behandelt.
Sie sind uns herzlich willkommen!
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Psychologische Beratung im Internet: Chat

Die psychologische Beratung per Live-Chat feiert im 
Dezember dieses Jahres ihren 5. Geburtstag. Als beson-

ders unkompliziertes, leicht zugäng-
liches Beratungsangebot wurde sie 
im Laufe der vergangenen fünf Jahre 
von über 200 Klienten  der Psycho-
logischen Beratungsstelle genutzt. 
Dieser Artikel möchte die Entwick-
lung der letzten Jahre nachzeichnen, 
einen Überblick über die Arbeits-
weise der Chat-Beratung geben und 
zukünft ige Herausforderungen auf-
zeigen.

Die Entwicklung der Chat-Beratung in den vergangenen 
Jahren
Ende 2005 wurde die Chat-Beratung von dem dama-
ligen Mitarbeiter der Psychologischen Beratungsstelle, 
Dipl.-Psych. Tim Ziegenhorn, ins Leben gerufen und 
während der ersten sechs Monate auch von ihm be-
treut. Ab Juni 2006 wurden interessierte Psychologie-
studierende, die sich im Rahmen ihres Studiums be-
reits mit psychologischer Beratung beschäft igt hatten, 
in das Projekt eingearbeitet. Seit Ende 2006 wird die 
Chat-Beratung von den studentischen Beratern selbst-
ständig durchgeführt und von Herrn Rückert, dem Lei-
ter der Beratungsstelle, begleitet. 

Seit seiner Gründung wurde das Projekt von den Kli-
enten der Psychologischen Beratungsstelle gut ange-
nommen und hat über die Jahre hinweg einen sehr 
stabilen Zuspruch erfahren. Insgesamt wurden bis dato 

207 Klienten im Live-Chat beraten. Diese Anzahl ver-
teilt sich gleichmäßig auf die fünf Jahre, in denen die 
Chat-Beratung angeboten wurde, wie das nachstehende 
Diagramm illustriert:

Die Anliegen der Klienten ähneln denen, die in der 
face-to-face-Beratung zur Sprache kommen: Einen 
Schwerpunkt bilden studiumsbezogene Themen wie 
Prüfungsangst, Prokrastination oder der Wechsel von 
Studienfach oder -ort. Aber auch andere Themen wie 
Beziehungsprobleme oder Überlegungen, eine Psycho-
therapie zu beginnen, werden angesprochen.

Im Laufe der viereinhalb Jahre, in denen studentische 
Berater die Möglichkeit hatten, bei der Chat-Beratung 
mitzuwirken, hat sich das Chat-Beratungs-Team immer 
wieder verändert und neu formiert. Insgesamt neun 
Beraterinnen und ein Berater haben so die Gelegen-
heit wahrgenommen, theoretisches Wissen über Bera-
tungskonzepte in der Praxis zu erproben und bereits 
im Studium erste Beratungserfahrungen zu sammeln. 
Für einige von ihnen lagen zwischen dem Beginn ihrer 
Mitwirkung bei der Chat-Beratung und ihrem Studie-
nabschluss bzw. Berufsbeginn, der meist das Ausschei-
den aus dem Chat-Team bedeutete, nur wenige Monate. 
Viele jedoch blieben mehrere Jahre; bis vor wenigen 
Wochen waren mit Kerstin Bednarz und mir noch 
zwei Teammitglieder „der ersten Stunde“ in der Chat-
Beratung aktiv. Derzeit ist das Chat-Team nach dem 
Ausscheiden von Kerstin Bednarz im August und Julia 
Karutz im Oktober mit nur drei Beraterinnen besetzt 
(Florentine Jurisch, Laura Loy und mir). Es gibt jedoch 
bereits zwei neue Interessenten für eine Mitarbeit bei 
der Chat-Beratung. 

Die Arbeitsweise der Chat-Beratung
Die Chat-Beratung ist als niedrigschwelliges Beratung-

5 Jahre Chat-Beratung – eine Zwischenbilanz

*  Der besseren Lesbarkeit halber wird in Fällen, in denen 
von einer gemischten Gruppe die Rede ist, die männliche 
Form verwendet - Beraterinnen, Klientinnen usw. sind aber 
selbstverständlich immer mitgemeint.

Marianne Tatschner

Chat-Beratung
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sangebot konzipiert, auf das jeder Klient mit Beratungs-
bedarf schnell und unkompliziert zugreifen kann, ohne 
sich vorher anmelden oder persönliche Daten preisge-
ben zu müssen. Daher gilt für den Chat das einfache 
Prinzip „fi rst come, fi rst serve“: Jeden Montag ab 19.00 
Uhr ist der Chat geöff net; wer sich zuerst einloggt, 
kann mit den anwesenden Beraterinnen chatten. Alle 
Klienten, die sich danach einloggen, werden gebeten, 
zu warten oder zu einem späteren Zeitpunkt wiederzu-
kommen. Die Beratungsgespräche sind selbstverständ-
lich vertraulich und die entsprechenden Postings kön-
nen nur von Klient und Beraterin gelesen werden. Um 
sich einzuloggen, wählen die Klienten einen beliebigen 
„Nickname“; weitere persönliche Angaben sind nicht 
erforderlich. Ein Chat-Gespräch dauert meist ungefähr 
eine Stunde, so dass in der Chat-Zeit von 19 bis 21 Uhr 
bis zu zwei Klienten beraten werden können. 

Eine Stärke des Chat liegt in seiner hohen Flexibilität, 
sowohl zeitlich als auch örtlich. Die Klienten können 
in den Chat kommen, wenn sie Beratungsbedarf haben, 
ohne vorher einen Termin vereinbaren zu müssen; und 
sie können an jedem beliebigen Ort chatten, sofern sich 
dort ein PC mit Internetanschluss befi ndet. Daher wird 
der Chat häufi g von Studierenden genutzt, die ein Aus-
landssemester absolvieren, aber auch von Studenten 
aus anderen Bundesländern, die über einen Wechsel 
nach Berlin nachdenken. 

Diese Flexibilität bezüglich des Chat-Ortes kommt 
aber nicht nur den Klienten zugute; auch wir als Be-
raterinnen profi tieren davon: So berät eines unserer 
Team-Mitglieder (Laura Loy) seit einigen Monaten von 
Konstanz aus. 

Die Zukunft  der Chat-Beratung
Wie die Statistik zur Nutzung der Chat-Beratung ge-

zeigt hat, wird der Chat von den Klienten der Bera-
tungsstelle gut angenommen und kontinuierlich nach-
gefragt. Über diesen Erfolg freuen wir als Chat-Team 
uns sehr und hoff en, die Nachfrage seitens der Klienten 
auch weiterhin bedienen zu können. Immer neue Psy-
chologiestudierende für die Mitarbeit im Chat-Team 
zu begeistern, stellt dabei eine beständige Herausfor-
derung dar, die wir bisher durch die „Rekrutierung“ 
in unseren Freundes- und Bekanntenkreisen und in 
Lehrveranstaltungen der Klinischen Psychologie er-
folgreich gemeistert haben. Doch die wohl größte Her-
ausforderung, mit der sich die Chat-Beratung momen-
tan konfrontiert sieht, ist eine technische: Seit einigen 
Monaten sind wir auf der Suche nach einem verläss-
lichen und kostengünstigen Chat-System, das unsere 
momentane Übergangslösung ersetzen kann und den 
Erfordernissen der psychologischen Chat-Beratung 
dauerhaft  gerecht wird. Das Chat-System, mit dem wir 
momentan arbeiten, kann vor allem deswegen nur eine 
Übergangslösung sein, weil nicht alle Benutzernamen 
akzeptiert werden bzw. nach nur einmaliger Nutzung 
als „vergeben“ gelten und nicht wieder verwendet wer-
den können. Dadurch wird der Zugang zum Chat un-
nötig erschwert. Auch wir als Beraterinnen müssen 
uns immer neue Nicknames ausdenken, was sich an-
gesichts der begrenzten Möglichkeiten (FU-Beraterin, 
FUBeraterin, FU_Beraterin, Beraterin FU, o.Ä.) immer 
schwieriger gestaltet. Ein weiteres Problem besteht 
darin, dass Klientinnen, die länger als zehn Minuten 
keinen Beitrag posten, automatisch vom System aus-
geloggt werden. Zehn Minuten Schweigen mögen in 
einem persönlichen Beratungsgespräch eine lange Zeit 
sein, im Chat sind längere Pausen jedoch keineswegs so 
ungewöhnlich; er ist ein „langsameres“ Kommunikati-
onsmedium, da jeder Gesprächsbeitrag erst eingetippt 
werden muss. Von einem neuen Chat-System wünschen 
wir uns also in erster Linie Verlässlichkeit – sowohl was 

2006-2010: Anzahl der Klienten
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den Zugang als auch die Funktionsfähigkeit während 
des Chattens angeht –, denn nur so kann die Technik 
eine echte Unterstützung für unsere Arbeit sein. Darü-
ber hinaus gibt es noch einige weitere Merkmale eines 
Chat-Systems, die uns die Arbeit erleichtern würden: 
ein Tonsignal, das das Eintreff en eines neuen Klienten 
im Chat anzeigt, eine Kopierfunktion, damit ein Chat-
protokoll gegebenenfalls zu Supervisionszwecken ge-
speichert werden kann, unterschiedliche Chat-Räume, 
wodurch die Gespräche mit verschiedenen Klienten 
einfacher auseinanderzuhalten wären, sowie eine Zeit-
anzeige, die angibt, wann ein Beitrag gepostet wurde. 
Wir hoff en sehr, in naher Zukunft  ein Chat-System zu 
fi nden, das zumindest die wichtigsten der genannten 
Anforderungen erfüllt.

Ich wünsche der Chat-Beratung für die kommenden 
Jahre so viel Aufgeschlossenheit der Klienten, so viel 
Engagement der (potentiellen) Chat-Mitarbeiter und so 
viel Unterstützung der Beratungsstelle, wie ihr in den 
vergangenen Jahren zuteil wurde. Auf die nächsten 5 
Jahre Chat-Beratung!

Wenn Sie Interesse haben, in unserem Chat-Team mit-
zuarbeiten, schreiben Sie uns bitte eine E-Mail an: 
fu-chatberatung@gmx.de. Wir senden Ihnen dann gern 
weitere Informationen zu und beantworten Ihre Fra-
gen.

Die Chatberatung ist für Klienten immer montags von 19.00 bis 21.00 Uhr unter 
http://www.fu-berlin.de/studienberatung/psychologische_beratung/chat/index.html erreichbar. 

Chat-Beratung
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Mit den Arbeitsgruppen von Frau Prof. Dr. Anna Auckenthaler und Frau Prof. Dr. Babette Renneberg im Arbeits-
bereich Klinische Psychologie und Psychotherapie des Wissenschaft sbereichs Psychologie im Fachbereich Erzie-
hungswissenschaft  und Psychologie der Freien Universität bestehen Kooperationsvereinbarungen.

Seit 2000 arbeiten Psychologische Psychotherapeutinnen/-en in Ausbildung auf eigens dafür geschaff enen Be-
schäft igungspositionen in der Zentraleinrichtung mit. Entsprechende Kooperationsverträge bestehen mit der 
Berliner Akademie für Psychotherapie (BAP) und dem Ausbildungszentrum Schwerpunkt Verhaltenstherapie der 
Deutschen Gesellschaft  für Verhaltenstherapie (DGVT). Die ZE ist vom Landesamt für Gesundheitsberufe aner-
kannte Praxiseinrichtung gemäß § 2, Abs. 2, Nr. 2 der PsychTH-APrV. 

Kooperationen mit Psychotherapeutischen Ausbildungsinstituten
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Kompass ist ein Projekt des im Fachbereich Erziehungs-
wissenschaft  und Psychologie angesiedelten Arbeitsbe-
reichs Arbeits-, Berufs- und Organisationspsychologie 
bei Prof. Dr. Ernst-H. Hoff . Die Zentraleinrichtung 
Studienberatung und Psychologische Beratung hat 
einmal mehr im Rahmen des Projekts mit diesem 

Arbeitsbereich zusammen gearbeitet. 
Hans-Werner Rückert und Siegfried 
Engl wurden als Experten im Vorfeld 
der Planung bei der Entwicklung des 
Curriculums beratend herangezogen. 
Ich habe als Coach mit Studierenden 
Einzelgespräche geführt. In der Regel 
fanden während des Projekts ein bis 
zwei Sitzungen statt, so auch bei mei-
nen Coaching-Klienten. 
Das Projekt Kompass richtet sich vor-
rangig an Bachelor-Studierende der 

Geistes- und Sozialwissenschaft en, die Orientierung 
für ihre künft ige berufl iche Entwicklung suchen.  In 
Workshops, Blockseminaren und Beratungsangeboten 
sollen die Studierenden ihre persönlichen Neigungen 
und Fähigkeiten sowie Vorstellungen über die Zukunft  
erkunden und erweitern, um Handlungskompetenzen 
für die selbstbestimmte Steuerung der eigenen beruf-
lichen Entwicklung zu erlangen. Die Teilnahme an die-
sem Modulangebot kann als Studienleistung anerkannt 
werden.
Bei den Coaching-Gesprächen wurde deutlich, dass die 
Studierenden v.a. durch die parallel dazu verlaufenden 
Workshops viel über ihre persönlichen Interessen und 
Motive erfahren haben und ungefähre berufl iche Vor-
stellungen bereits entwickelt waren. Die Teilnehmer 
hatten an einem Test zur berufsbezogenen Persönlich-
keitsbeschreibung (BIP) teilgenommen, dessen Ergeb-
nisse ebenfalls in die Sitzungen einfl ossen.
Nach meinem Eindruck war unter den Projektteilneh-

mern eine größere Anzahl Studierender, die sich auch 
schon zuvor bereits intensiv mit ihrer berufl ichen Zu-
kunft  auseinander gesetzt hatten, gut informiert und 
engagiert waren und das Projekt teilweise als „letzten 
Schliff “ an der Berufsplanung nutzten. So hatte bei-
spielsweise einer meiner Coaching-Klienten bereits 
konkrete Planungen für die Zeit nach dem Kombi-Ba-
chelor-Abschluss. Nach einer abgeschlossenen Berufs-
ausbildung arbeitet er neben dem Studium in einem 
für ihn auch im Hinblick auf die Zukunft  relevanten 
Bereich und verfügt schon über Kontakte zu möglichen 
Arbeitgebern. Er kam mit konkreten Sachfragen in Be-
zug auf sein Studium zum Termin, die geklärt wurden 
oder für die ich weiter verwiesen habe (Finanzen/Ba-
fög etc.) Von ihm aus bestand darüber hinaus zunächst 
kein Bedarf an weiteren Themen. Erst im Laufe des Ge-
sprächs wurden sowohl seine Vergangenheit als auch 
die Zukunft spläne zum Gegenstand der Sitzung.  In der 
Fächerverteilung der ersten Kohorte bildeten Studie-
rende der BWL und VWL, Studiengänge mit verhält-
nismäßig klarem berufl ichem Anwendungsbezug, die 
größte Gruppe. 

Kompass-Projekt

Das Projekt Kompass zur berufl ichen Kursbestimmung und Selbststeuerung

Katrin Niemann

Kompass-Projekt
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Man könnte bei der künft igen Auswahl der Studierenden 
verstärkt darauf achten, Studierenden ohne klare beruf-
liche Vorstellungen die Teilnahme zu ermöglichen.
Die Einschätzung, dass viele der teilnehmenden Studie-
renden bereits vor dem Projekt über eine gewisse Orien-
tierung verfügen, würde auch erklären, weshalb sie meist 
nur ein bis zwei Coaching-Termine vereinbarten, obwohl 
das Coaching als Entwicklungsprozess einen gewissen 
Zeitrahmen benötigt. Daneben ist allerdings auch zu be-
rücksichtigen, dass das Coaching bei Kompass nur einen 
Baustein neben Seminaren und Workshops darstellt. 
Die erste Kompass-Kohorte wurde bereits evaluiert; die 
Ergebnisse zeigen, dass die Studierenden das Angebot gut 
angenommen haben. Von der Mehrzahl wurde ein noch 
stärkerer Berufsbezug gewünscht, die Vorlesungen sollten 
dementsprechend gekürzt und durch praktische Übungen 
ergänzt werden. Übungen und Workshops wurden gut be-
wertet. Von den einzelnen Bausteinen des Projekts wurde 
das Coaching insgesamt als am hilfreichsten empfunden. 
Im Wintersemester 2010/11 startet ein neuer Zyklus des 
Projekts Kompass; ich werde mich wieder mit einem Coa-
ching-Angebot daran beteiligen.
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Extras

Tagung „Studien(fach)beratung im Spannungsfeld 
zwischen Akquise und Abschreckung“

Studierende richtig beraten 
Tagung zum Thema „Studienberatung und Studien-
fachberatung“ der Zentraleinrichtung Studienberatung 
und des Weiterbildungszentrums der Freie Universität 
Berlin 
„Studien(fach)beratung im Spannungsfeld zwischen Ak-
quise und Abschreckung“ lautete der Titel einer Fachta-
gung der Zentraleinrichtung Studienberatung und des 
Weiterbildungszentrums der Freien Universität Berlin. 
Die Veranstaltung am 11. Juni 2009 richtete sich in Vor-
trägen und Workshops an Studien(fach)berater an Uni-
versitäten und Hochschulen, die in ihren Gesprächen 
mit Studierenden ziel- und ergebnisorientierter vor-
gehen möchten oder nach Möglichkeiten suchen, ihre 
Beratungen zu optimieren, sowie an Verantwortliche, 
die an Hochschulen mit der Einführung von Online-
Self-Assessment-Verfahren befasst sind.  
Durch die Einführung der Bachelor- und Masterstudi-
engänge müssen die Studierenden vor der Aufnahme 
ihres Studiums noch besser als bisher informiert wer-
den. Online Self-Assessments können hier als innova-
tive Medien den Bewerbern helfen, ihre Eignung für ein 
Studienfach selbst zu überprüfen. Gleichzeitig bleibt 
das Sprechstundengespräch ein wichtiges Element 
der Studienfachberatung. Durch Zielvereinbarungen 
von Lehrenden, Studierenden und Beratern kann es 
zu einem effi  zienten, lernunterstützenden Instrument 
entwickelt werden. 
Die Tagung ging diesen und anderen Aspekten in Vor-
trägen und Workshops durch renommierte Experten 
nach. Am 12. Juni 2009 war ein individueller Erfah-
rungsaustausch im Rahmen eines Supervisionswork-
shops möglich, der von Experten der Zentraleinrich-
tung Studienberatung und Psychologische Beratung 
der Freien Universität Berlin angeboten wurde.  

Studienfachberatung
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FEDORA-Tagung 2009

The FEDORA 2009 Congress
The Fedora 2009 Congress took place in Berlin at the 
Freie Universität Berlin from October 05 – 07. The Con-
gress was attended by more than 100 participants from 
European Higher Education institutions.
The theme of the Congress was: Lifelong Guidance 
– the Key to Lifelong Learning. 
This topic was addressed in plenary sessions as well as 
in working groups, and the role of guidance and coun-
selling in facilitating lifelong learning processes was 
explored. Keynote speakers from the European Life-
long Guidance Policy Network (ELGPN), the European 
University Association (EUA) and International Centre 
for Career Development and Public Policy shared their 
viewpoints of the importance of lifelong guidance with 
the audience. There were also meetings of the FEDORA 
Working groups (Employment and Career Guidance, 
Psyche, Inclusion and Equal Opportunity, Educational 
Guidance and Counselling) as well as workshops and 
lect ures. Presentations and photographs from the Con-
gress can be found here: www.fedoracongress2009.de

Fedora-Tagung
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Fedora
FEDORA is an organisation for those involved in all 
aspects of student guidance in institutions of higher 
education in Europe. It is an open association to an-
yone in this fi eld of interest who likes to take part in 
FEDORA‘s activities! FEDORA now has a few hundred 
members comprising those working in student coun-
selling, vocational and educational guidance in univer-
sities, guidance professionals working in national or 
international organisations and also employers.
Since February 2010, FEDORA is a Special Interest 
Group (SIG) of the European Association for Internati-
onal Education (EAIE).
Fedora’s General Assembly elected a new Executive 
Committee which elected the Board for the years 2010-
2013. Hans-Werner Rückert was elected as President of 
Fedora for this period.
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Weitere Tagungsbeiträge

Tagungsbeiträge
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94 Tagungsbeiträge

Art gesundheitlicher Schädigung nach Geschlecht 
und Anteile mit Studienbeeinträchtigung
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Graduate Prospectus – eine Zusammenarbeit mit dem 
Center for International Cooperation (CIC) der Freien 
Universität Berlin
Die Bandbreite an Informationsmaterialien und Bro-
schüren an der Freien Universität Berlin ist immens: 
von Imagebroschüren über Broschüren für Studienin-
teressierte bis hin zu Faltblättern spezieller Masterpro-
gramme reicht das Angebot an Druckerzeugnissen, die 
bei Interessierten auf Messen, bei Tagungen oder in Be-
ratungsgesprächen hohen Anklang fi nden. Denn nach 
wie vor wird es sehr geschätzt, nicht nur auf das brei-
te Informationsangebot im Internet zurück greifen zu 

müssen, sondern auch Materialien in der Hand zu hal-
ten, in denen sich blättern oder markieren lässt.  Den-
noch fi el die Informationslage zu einem Thema an der 
Freien Universität bislang eher spärlich aus: die Pro-
motion.
Das Center for International Cooperation (CIC) erhielt 
im Herbst 2009 vom Präsidium den Auft rag, innerhalb 
eines halben Jahres eine englischsprachige Broschüre, 
einen Graduate Prospectus,  zu entwickeln, die eine 
Übersicht über sämtliche Master- und Promotionspro-
gramme der Freien Universität bietet, die Universität 
mit ihrer Geschichte und ihren Kenndaten vorstellt und 
über Promotionsmöglichkeiten, Zulassungskriterien 
sowie Bewerbungsmodalitäten informiert. Der Kon-
zentration auf die englische Sprache liegt die Absicht zu 
Grunde, mit der Broschüre in erster Linie im Ausland, 
besonders an den Standorten der Verbindungsbüros in 
Beij ing, Brüssel, Kairo, Moskau, Neu-Delhi, New York 
und São Paulo um internationale Studieninteressierte 
und sogenannte High Potentials zu werben. Doch auch 
dem inländischen, wissenschaft lichen Nachwuchs soll 
die Broschüre nicht vorenthalten werden, Exemplare 
sind an den Countern des Info-Services sowie bei der 
Studienberatung erhältlich.
Da sich die Aufgaben des CIC im Bereich der Schaf-
fung und Betreuung von internationalen Netzwerken 
liegen, galt es, die Broschüre in Zusammenarbeit mit 
einer Person, die im Rahmen ihrer Tätigkeit einen 
Überblick über die Programme und Studienmöglich-
keiten, Bewerbungs- und Zulassungsmodalitäten hat, 
zu gestalten. Somit wurde die Studienberatung und 
Psychologische Beratung in dieses Projekt eingebun-
den und ich als direkte Kooperationspartnerin des CIC 
benannt. Während das CIC das Gesamtkonzept der 
Broschüre entwickelte, bestand meine Hauptaufgabe 
darin, gemeinsam mit den jeweiligen Masterbeauft rag-
ten, den Leiterinnen und Leitern der Promotionspro-

Kooperationen

Graduate Prospectus

Kooperationen
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gramme Programmdarstellungen zu entwickeln. Da 
von Seiten der Programmverantwortlichen ein großes 
Interesse an einer englischsprachigen Broschüre, die 
sich an Graduierte richtet, existierte, entstand eine sehr 
kooperative Zusammenarbeit.  Darüber hinaus erstellte 
ich Informationstexte zu den Themen Bewerbung und 
Zulassung, allgemeine Erläuterungen zu Master- und 
Promotionsprogrammen sowie leben und studieren 
in Berlin und an der Freien Universität. Diese sollen 
als Orientierung für die internationalen Studieninter-
essierten dienen, um bereits vor Studienbeginn einen 
ersten Eindruck von der Studienstruktur zu erlangen.
Die Erstellung einer Broschüre dieser Art war längst 
überfällig, sind doch die Promotionsmöglichkeiten in 
Deutschland, insbesondere die der Individualpromoti-
on, für ausländische Akademikerinnen und Akademi-
ker eher unbekannt. So gibt die Broschüre Aufschluss 
über jene Art der Promotion sowie auch eine detaillier-
te Übersicht über die Graduiertenschulen und Gradu-
iertenkollegs. Gleichfalls können sich Undergraduates 
einen Überblick über das Angebot an Masterstudien-
gängen verschaff en, um in Erfahrung zu bringen, ob 
und welches Masterprogramm die Freie Universität 
ihnen anbietet. Dem Anspruch, sich als Universität 
auf internationaler Ebene Geltung zu verschaff en und 
wettbewerbsfähig zu sein, kann eine Universität nur ge-

recht werden, wenn sie internationalen Studierenden 
ein attraktives Studium anbietet, das deren Ansprüchen 
gerecht wird. Dabei sollte die Betreuung nicht erst mit 
der ersten Prüfung beginnen, potentielle Studienbe-
werberinnen und –bewerber legen bereits einen hohen 
Wert auf die frühzeitige Versorgung mit Informationen 
über die ins Auge gefasste Hochschule. Genau an die-
sem Punkt knüpft  die Publikation an und verschafft  
sich somit auch als Image-Broschüre Geltung.
Wie so viele Printmedien hat auch der Graduate Pro-
spectus eine Schwachstelle: die Gewährleistung der Ak-
tualität. Kaum dass dieser in den Druck gegangen ist, 
wurden schon neue Masterprogramme an der Univer-
sität angeboten, andere bereits wieder eingestellt. Wer 
ein breites und stets aktuelles Informationsangebot 
anbieten möchte, kann langfristig auf das Webange-
bot nicht verzichten. Ein zusätzlicher Hinweis darauf 
ist demnach in der Broschüre unabdingbar und zeigt 
zudem, dass sich eine jährliche Überarbeitung als not-
wendig erweist. Nach einer halbjährigen und erfolg-
reichen Arbeit in Kooperation mit dem CIC und einem 
anschaulichen Ergebnis bleibt abschließend zu hoff en, 
dass diesem Projekt die Möglichkeit einer Fortsetzung 
eingeräumt wird.

Swantje Winkel
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Netzwerk Wege ins Studium

Von 2001 – Ende 2008 war ich als Leiter der Zentraleinrichtung durch die Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
berufener Vertreter der Studienberatung im Netzwerk Wege ins Studium. Das Netzwerk ist eine gemeinsame In-
itiative von:
• Bundesagentur für Arbeit
• Bundeselternrat
• Bundesministerium für Bildung und Forschung
• Deutscher Gewerkschaft sbund
• Deutscher Industrie- und Handelskammertag
• Deutsches Studentenwerk
• Hochschulrektorenkonferenz
• Bildungsministerien der Länder.

Ziel der Arbeit im Netzwerk war es, Hürden beim Übergang zur Hochschule und in den Arbeitsmarkt abzubauen, 
über Fragen rund ums Studium zu informieren, bundesweit aktiv und regional präsent zu sein sowie Messen, 
Fachtagungen und Workshops zu veranstalten.

Das Netzwerk hat eine Reihe von Informationsschrift en und Flyern herausgegeben und ist im Internet präsent.

Hans-Werner Rückert

Netzwerk Wege ins Studium
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